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Weſtphaͤliſche Geſch .

jedes Thells darinnen ſtuͤnden/ wie dann auch ge⸗
ſchahe / und beltebet wurde / doch daß Proteſtiren⸗
de Fuͤrſten dabey erinnerten / Sie inherirten dem

Fuͤrſtl. Concluſo lediglich um ſo vlel deſto mehr/
als in dem Churfuͤrſtl . ein und anders enthalten /

wetzen einer Adjunction , welches der perlnſtru⸗
mentum Pacis Artic . V. §. 5 r . etabilirten Reli -

gions - Paritaͤt entgegen lleffe. Das Reichsſtaͤdti⸗
ſche Collegium fiel dem Fuͤrſtlichen bey / und ſo
wurde ein Reichs · Gutachten aus denen oben beh/
gebrachtenzweyen wieder etnander lauffendenMey⸗
nungen . Dieweil auch die Reichs ⸗Staͤdte mit

der von Muͤnſteriſcher Geſandſchafft eingerathe⸗
nen Ponderirung und Menſurirung derer Voto -

rum , ſich angeſtichelt / und thr Jus Voti Deci⸗
ſivi in Diſput gezogen zu ſeyn vermeynten / wehre⸗
ten ſie es mit dieſer Proteſtation :

Demnach man von Selten der erbaren Frey⸗
und Reichs · Staͤdte wieder Vermuthen virnehmen

Staͤdtiſch
Colle -

gium
fallt dem

FJuͤrſtl.bey

Proteſtirt

wider

Münſter
wegen ei⸗

niger deſ⸗
ſen Re⸗

dens⸗Ar⸗
ten contra

VotumCi
vitatenſe
Oeciſi -
vum ,

ſo wohl in dem den 19. Jul . gegenwaͤrtigenJahrs /
in der ſo genanndten Erb⸗Maͤnner Sache / publi⸗

ltribuirten Pieces weit ausſehende/ und denen er⸗
baren freyen Reichs⸗Staͤdten / in ihrem ex inſtru⸗

cirliche Expreſſiones mit einflieſſen laſſen / und

denenſelben den Ellectum ihres Juris ſuftragii , ma⸗
xime in Conventibus particularibus , bey welchen
jedoch die Relchs⸗Staͤdte ihr Votum deciſivxum

bißhero unerhoͤrt/ und neuerlichen Diſput gleich⸗

ruͤhrender Conlequenz und Præjudiz nach un⸗

umgaͤnglich bemuͤßiget/ darwider hiermit ſeyer⸗

S&E lnaͤher der Krieg in dieſen Gegenden /
SAl ( deſto mehr Anſtalt muſte auch gemacht

S) hhwerden ſelbigen zu fuͤhren/ und blieb im⸗
mer mit eine derer wichtigſten Fragen /

wo Geld und andre zu deſſen Fuͤhrung noͤthtge
Mittel herzunehmen 2 Die Herren Staaten haͤt⸗
ten um ſo viel defto groͤßre Urſache darzu / je mehr
ſie auf allen Selten anwenden und hergeben mu⸗

ſten / und fielen auf den Anſchlag eine Vermoͤ ,
gensSchatzung abermahlen / nemlich den

Hollaͤndeꝛ
ordern
zwehma hl
den hun⸗
Derſten
Pfenning
ein.

rooſten Pfennig doppelt von denen Guͤtern threr
Unterthanen / oder von jedem too . immer 2. 1auf⸗
zuheben . Obnun gleich fich ein und andre Stadt
darwleder anfaͤnglich ſatzte / erkandten ſie doch
bald die Nothwendtgkelt ſolcher Aufflagen / daß
ſie durchgehends auf dleſes Jahr bewilllget wurde .
Bey innerlichem Auffgang wuſten ſie doch auch
den Wohlſtand in auswaͤrtigenAusgaben zu beo⸗
bachten / uͤberllefferten alſo / als Gevattern des
Printzen don Oranien / dem Preuſſiſchen Miniſtre
von Schmettau das Paten⸗Geſchenck / welches
eine tn goͤldenerSchachtelliegende Obligation und

Liefern
Paten⸗Ge

ſhenck an

Weuf

Denckwürdiger Geſchichte .

muͤſſen/ welcher geſtalten die Hochfuͤrftl. Muͤn ,
ſteriſche Geſandſchafft kein Bedencken getragen /

in Simplo verſtanden / um ad Seſſionem & Votum

beyReichs yu Cre yß⸗Taͤgen zu gelangen .Er hatte
ce dictirten Memoriali , als unter der Hand di⸗

mento Pacis Meſtohal . und ſoniſften ungezweiffel.
ten Voto vere & effectivè deciſivo , ſehr præjudi -

tion ſich Kayſerl . Maſeſtaͤt Intention allerunter⸗

thaͤnigſt gefallen laſſen / und bemneldten Herrn
eãdem forma , modo &effectu , cum reliquisCon-
ſtatibus unwiederſprechlich exercirt / in einem

eipationem Voti admittiret / auch deßhalben an
ſam zu ziehen ; Als wird man der Sachen weit⸗ f

Regenſpurg geſchrieben hatte / demFuͤrſtlichen
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lichſt zu proteſtiren / und denen ſaͤmtlichen erba
ren Freyen / und Reichs⸗Staͤdten / deren tam in

univerſalibus , quam particularibus Conventi -

bus, extra omnem conttoverſia m, ſau ſub dubita -
tionis aleam , competirendes Jus Votiverè & el .
fective deciſivi , per expreſſum zu relerviren / der

getroͤten Hoffnung gelebend / beyder hochloͤble
hoͤherer Collegiotrum Directoria , dieſe der Reichs⸗
Staͤdte nothdringliche eingewandte Proteſtation

und rechtmaͤßtge KReſervation ad Protocolla &
Acta Imperi zu nehmen / wie hlerum das ge⸗
zlemende Anſuchen hiemit beſchlehet/ hochgeneigt
geruhen werden . 3

In dieſem Nieder⸗Rheiniſchen WeſtphällſchenSrafpla⸗
ECreyß war der Braunſchw . Hannoveriſ . An. 1689 . Weſiphäl.
von Kayſer Leopold in Grafen⸗Stand erhobene Grafen .
geheimbde Rath und Staats⸗Miniſtre , Hr. Frantz Bauck ad⸗
Ernſt / Graf und Edler Herr von Platen / mit mittirt ,

der uralten Reichs⸗Graffſchaſſtklallermunde von

Braunſchwetg affter belehnet worden / hatte ſich
auch zu einem Matricular · Anſchlag von 2. Mañ

deßwegen An . 1706 . Kayſ . Vorſchrifft an gedach⸗
ten Creyß / und dieſes Jahr an den Reichs Con⸗

vent erhalten . Was es dorten gefruchtet / wieß
das Schreiben des Weſtphaͤl . Grafen⸗Collegii
von dem 13 . Octob . gegenwaͤrttgen Jahrs / darin⸗
nen enthalten war / daß alle MitStaͤndeeinhel
liglich / ohn jemandes Sontradiction oder Oppoli⸗

Grafen von Platen / wegen der Reichs⸗uralten
Grafſchafft Hallermunde ad Seſſionem &Pafti -

den Reichs ⸗Graͤfl . Weſtphaͤliſchen Geſanden nach

Collegio davon Nachricht zu geben / ꝛe.

Anweiſung von 408 . fl. jaͤhrlicher Renthen / nebſt
dem 2. goldene Becken undi 700. fl. vor die Wo /
chen⸗Stube / waren . Die Brabandiſchen SraͤndeBradan⸗
hatten an Kayſer Carolum eine auſſerordenliche der ſteucen

Huͤlffe von 250000 . fl. zugeſtanden / von denen Qarolo,
Flandriſchen begehrte man noch einſt ſo vlel / die

aber um einen Nachlaß anhielten . Der Secretair

Zinzerling / war auch von dieſem Koͤnig mit dem

Anfang dieſes Jahrs nach dem Haag kommen/ um

daſelbſt / wie auch anderweitig ſelnes Herrn Later⸗
eſſe zu beobachten / ſonderlich aber bey Holl / und
Engelland vorzuſtellen / wie noͤthtg denſelbigen ei⸗

ne nachdruͤckliche Huͤlffe ſey / und dieſer ſchleuni⸗
ge Abſendung befoͤrdern zu helffen . Wegen Ause Auswechf
wechſelung derer Gefangeuen war zn Nivelle eine 646

der

Beredung gehalten / darbey aber nichts endliches . WUb
beſchloſſen worden / denn dle Frantzoſen wolten in?

dieſe Auswechſelung alle habende Gefangene ge⸗

brachtwißen / ſie mochten ſie von Teutſchen / En⸗

gell ⸗Hollaͤndern / Portugieſen oder Savoyen
bekommen haben / weil doch dieſe alle zuſammen
ihre Feinde waͤren : Die Holl / und Engellaͤndi.

ſchen



1708 .

Printz von

Naſſau
Statthal⸗

ter in

Generals

ber Her⸗ Marſchall ; Der Graf vonTilly / und der Erb⸗
ten Staa⸗Print von Heſſen⸗Taſſel / als General von der

ten .
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ſche Commfiffarien aber / Cadogan und Cronſtrom

hatten ſich hierzu nicht bequemen / das Cartel nur

auf gegenwaͤrtiges Jahr errichten / und ſich nur zu

Austauſchung derer Engell ⸗und Hollaͤndiſchen/
oder anderer Nationen Gefangenen verſtehen wol⸗

len / ſo ferne als dieſe in Engell · und Hollaͤndiſchen
Sold geſtanden / woruͤber ſich denn vor dieſes

mahl dieſe Tractaten zerſchlugen / weil keln Theil

von ſeiner Meynung weichen wollen . Hernach

vergllech man ſich doch die Gefangene nach dem

Cartel gegenwaͤrtigenKriegs zu Lande auszuwech ,

ſeln / denn was zu Waſſer gefangen wurde / das

ſetzte man an dem naͤchſtgelegnen Ort beyderſeits ·

mit einem Paßport und etwas Zehr Geld an

Land / daßes dann gehen mochte / wohin es ihm

beliebte .
Den 24 . Februarit wurde der Printz von Naſ⸗

ſau / Erb⸗Statthalter von Weſt · Frteßland zu

Groͤningen / nach abgelegtem Eyd / als Statt⸗

Frießland halter und General - Capitain der nach ſolcher

Stadt genannten Pvovintz inſtalliret / und bald

darauf mit unter andern von denen Herren Staa⸗

ten zum General bey ihrer Armee benennet / davon

naͤchſtehende Liſte zum Vorſchein kam :

Der Herr von Ouwerkercke / als General⸗Jeld⸗

Cavallerie ; der Fuͤrſt von Naſſau und der Herr

von Saliſch als General von der Infanterie ; der

Graf von Albemarle / der Herr von Dopff / Herr

Hompre , der Graf von Hompeſch / der Erb⸗
Prin von Oſt⸗Frießland und Herr Oyen als

General ? Lteutenants von der Cavallerie 3 Herr

Ilgel / Hr. von Heuckelom / Hr . Dedem / der Graf
von Oxenſtirn / der Freyherr von Sparr / und

der Printz von Holſtein⸗Beck / als General⸗kieu⸗

tenants von der Intanterie ; der Printz von Heſ —

ſen „ Homburg / der Graf von Erbach / der Graf
von Athlone / Herr Vittinghof / Herr la Leck ,

ein Printz von Heſſen und der Printz von Auvergne

als General⸗Majore von der Cavallerie ; die Herrn

Weck / von Pallant / Lauder / von Vlllates /
Soutlande / Murray / Colier und Welderen als

General⸗Majore von der Infanterie z Die Herten

von Matta / von Schlippenbach / von Cralin⸗

gen / von Poſſern / Eck/ Baldwin / Groveſtein /

EFFFFRRR .
von bey Engellaͤndiſch und Franzsͤſiſchen Ge⸗

ſchichten umſtaͤndlichereErzehlung zu finden iſt .

cherirdſſceGefk.J
— —
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Ehe noch der Feldzug wuͤrcklich angteng / und Frantzöſf
beyderſeits Anſtalt darzn gemacht wurde / ſuch/ Uinien

ten die Frantzofen thre noch habende Lande der Or⸗ ztwiſchen
Ryſſel u.

ten wohl zu verwahren / und gab der Hof zu Parls
Hounſg

Ordre eine Linie zwiſchen Ryßel und Dorntck zu

ziehen / wie ſehr auch die Innwohner ſelbiger Ge⸗

gend es zu hintertreiben trachteten / und ob ſie

gleich den Marſchall von Boufleurs auf ihrer Sei⸗

ten hatten / ſo war auch in Vorſchlag gekommen/
dergleichen von Mons biß an die Maaß vorzuneh

men . Wies man an jedem Ort inſonderheit ſich

wegen inſtehenden Feldzugs berathſchlaget / ſo

wolte man auch nun Allitrter Selts gleichſam eine
allgemeine geſamt Abrede pflegen / und iwar im

Haag / der alſo zunennenden Niederlage der Eu —

ropaͤiſchen Politicorum und Puiſſancen / da auch
Rath im

nahmentlich im Gegenwaͤrtigen alle Alllirte thre Haag .
Miniſtres zu haben pflegten . Den 8. Apriltraf
der Printz Eugene daſelbſten ein / und wurde der

Spaniſche Plenipotentiarius , Bernardo de Qui -

ros ; nebſt dem Hertzog von Aremberg und dem

Graſen von Uſel / gleichfals alda erwartet/ welche

ſich mit hoͤchſtgedachter Sr . Durchl . beſprechen

wolten . In der Nacht vor dem 11. jetztgedachtes

Monates langete auch der Hertzog von Marlbo⸗

roug aus Engelland im Haag an / und zwar in

Geſellſchafft des Generals Stanhope / des Gra⸗

fen von Lecheraine / des Grafen von Legnaſco / des

Grafen von Maffey/ und vtelen andern vorneh⸗
men Perſonen . Dieſer obgedachte Herzog fuͤhre⸗
te den Printzen Eugenium in die ſogenante Tre -

ves - Canmmer ſelbſten ein / allwo die Conferenzen

gehalten wurden / und hieſelbſten erſchienen auch

die Deputirten derer GeneralStaaten . Nach⸗

dem nun alle auffs Tapet gebrachte Angelegenhei⸗
ten in hoͤchſter Eintgkeit abgehandelt worden wa⸗

ren / verreiſete Printz Eugenius uͤber Utrecht und

Weſel nach dem Chur⸗Phaͤltziſchen und den 22 .

April der Hertzog von Marlborough nach dem

Churfuͤrſtl . Hannoveriſchen Hofe ; da immittelſt
die Herren Collen / von Hardenbroeck / von Gos⸗

linga / und von Zallich ernennetwurden / als De -

putirten derer Herren General Staaten zu der

Armee in Brabant zu gehen / dahin ſich der Herr

von Geldermalſen / als Deputirter des geheimenChanclos / Rechteren / Bridſitwitz / du Portail ,

Sterckerbourg und der Graf Moriß von Naſſau

Gandecker / ElsPlettenbourg / von Waſſenger /
Keppel / Vegelin / Waudenburg / Huffel /

Infanterie .

Ihro Hochmoͤgendenhatten bey guter Zeit von

einem in Duͤnkirchen obſeyenden Frantzoͤlſchen
Vorhaben auf die Groß ⸗Britanniſche Lande

Wind bekommen / deshalben ſie ungeſaͤumet die
Sachen nach Engelland berichteten / um dem Un⸗

heil / durch gute Gegen ⸗Verfaſſungen / vorbeugen

zu koͤnnen. Als hernach die Noth an Mann

gleng/ lleſſen ſie eine Eſcadre unterm Callenberg

als Brigadiers von der Cavallerie ; Die Herren genius hatte auch zu Hannover eingeſprochen / und

Ranck und Werthmuͤller als Brigadiers von der zu geben : Da der Herßog von Marlborough den

zuder Engl . Flotte ſtoſſen / auch einige ihrer Voͤt, oder vielmehr in der That bey ſichzů wuͤrcklichcom⸗

cker unterm Fagel uͤberſeßen/ der auf Schottland mendirenden Generals / den Hertzog von Vendo⸗

vorhabendenLandung vgrkommen zu helffen / da . me und den Marechal de Matignon haben ſoltke.

D¹ . —

Rathes / gleichfals zu begeben hatte . Prinz Eu -

ſich von dar hinweg uͤber Leipzig nach Wienver⸗

fuͤget/ von ſeinen Verrichtungen Rechenſchafft

letten April von dem Hannoveriſchen Hofe nach

dem Haag zuruͤck gekehret / und ſich den 3. May

eingefunden hatte / um / wo moͤglich/ ins Werck

zu richten / was man untereinander ſchluͤſſtg ge⸗

worden war .

Die Armeen begunten ſich nun zu formiren

und muſten zu dem Ende die Trouppes zuſammen

ruͤcken/ uͤber welche FrantzoͤſcherSelts der Duc

de Burgogne das hoͤchſt⸗ Commendo , unter ſich/

————
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086= Die Dilpoſition der Armee war in zwey Anlen Debeuͤil / Iſangheln / Nangts / Plonſas com - 1708 .ö
folgender Geſtalt eingerichtet : Auf dem rechtenFluͤ /mendiret worden . Rechts hatte ſie eine Brigade
gel erſter Linte waren General⸗Lieutenants Palla Dragoner und eine Brigade Reuter / unter denen

vleint / Sonternon / Rohan / Gaſſlon / Feld⸗ Brigadiers Pereux / Montmain / Beauvan /
Marchals / Colgny / Appellerre und Rouſol . Vidame und Roſes ; Zur Lincken fuͤnf Brigaden
Die General ⸗ Lieutenants des lincken Fluͤgels aber Reuter und eine Dragoner / unter Duras / Lory /
Albergoti du Roſel / Deliſſe / Filagerald und Nille / Clouys / Dalanzy und Villiers . Zwiy

Grimaldy : Feld⸗Marchals Conflans und Ruf⸗ Eſcadrons Huſſaren campirten bey dem Haupt⸗
fey . Dieſe erſte Linie beſtund uͤbrigens aus 12 . ] Quartier . Die Regimenter ſolcher erſten Linie

Brigaden Infanterie / ſo von denen Brlgadlers waren / von der Rechten zur Lincken gezehlet/
de Selves / Arpajou / du Barall / Mouchy / folgende :
Arling / Albergoti / Montpezat / Steckemberg /

Dragons . Eſcadrons , Infanterie , Bataillons .

Generale — 3 Alſace — 4
Peteux — 3 Daupkin — 1

Belabre 3 Montroux — 1

— Figeral 1

9 ROyal — 3

Iſanghein — 1

Deslandes 4 *

Cavalleric . Eſcadron , Bourbonnois 8 2

Mortemart — 2
Maiſon du Roy 13 Obrien 2

Gendarmerie 8 Beauce — 2

Bourgogne 3 Navarre — 3
§. Aignan — 2 Paurois — 25
Souscanete 4 — —

Prahots — 2 26
Roſere — 2

Cravates — 3

— — Cayalerie . Eſcadrons ,

33

Royal Rouſſillon 8 3

Villeroy 8 2

Infanterie . Bataill , Duras 2

Orleans 3

Picardie 5
3 La Motte — 2

Boulonnois — 2 Livrus 8 2

Piemont 7 3 Deſmarez 8 2
Chartres 2 Courcillon — 2
Le Roy 8 4 Forſac

5
2

Poitou — 2 Du Roſel — 2

U0 — 2 Clouys — 2
Choroſt — 2 Leſtang 2

Gaygenne — 2 Romtray 2

Soudrin — 2 Verneüil 8 8

Royal Inf . — 1 Dalanzy — 2

Louvigny — 2 Toulouſj 3

GardesFrancoiſes 6 Colonel General — 2
Gardes Suiſſes — 3 —

— — —5 38
36

Dragons . Eſcadr .

Leſpart 3
La Reine 3

Theatri Europæi XVIII . , Theil . ( T) Die
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Die zweyte Linte hatte zu General - Lieutenants ] Gaydon , Sebret, Bandouin „ S . Pierre , Rhin - 4

de Cheladet , Toulongeon , Birckenfeld , Ca - grave , Phiſter , Buiſſon, May , Grener , Brendele , 5

pres, Puyſegur , Gœbrian und Magnac . Feld⸗ Couriere , Montmorancy , Grimaldi , Bering-

Marchals Villiers , Senneterre , Luxenbourg , ken , la Catoire , Acoſta Chamfleur , Mortany .

Zuniga , Villars , Dreux , Evreux . Die Briga- ] Dle Regimenter / ſo dieſe ausmachten / beſunden

diers dieſer Sinie / von der Rechten anzufahen /J ſich/ wleder von der Rechten zur Linckenzu zehlen/
waren : Aquaviva , Mimocau , Kooke , Frezin , nachſtehende zu ſeyn ; 3

Dragons . Eſcadrons . Infanterie , Bataillons .

Aquaviva — 2 8

Rohan 8 3 3 Villars 3

N Pſiffer 8 3
5 Groder 3

May) R 3

Cavyallerie . Eſcadrons . Surbek 5 3

Brendelé f 3

Egmont 0 8 2 Provence 2

Matignon 8 2 Counere — 1

Dauphin Etrange 3 Naſſau *

Bellacœuil — 2 Condè * 2

Harcoũrt 0 0 2 Wemmel 2

La Breteche — 2
La Creu 5 1

Eſclainvilliers 2 La Ferre 4

Marſillac — 8 Srimaldy I

Frezin — — 2 Agenois 0 2

Tourette f 0 2
— —

Marleville 2
34

Cayeur 9 2 2 Cavallerie . Eſcadrons.
Barentin 0 2

Dauphin 0 0 3 Dumaine 3

— Beringhen 5 3

30 Cherizy 0 2

Roye 00 2

La Catoire 0 4

Intanterie . Bataillons . Fontaine 3 2

Taracau 0 2

Perche — 2 Acoſta ⸗ 2

Sparr 0 2 Paon 0 2

Poygny 1 S. Phal 0 5 2

Vendome 0 2 Caetano 1

Boufleurs — 2 Dalzeau 5 4

S. Second 1 Royal Etrangec 3

Royal la Marine 5
—

8§. 555 0 2 29

— — §S. Chaumont 3
gur

16 Le Roy 6 6 3
Ce

6

Ben dieſer zweyten Linie fanden ſich auch noch ten / eines vor den lincken Fluͤgel/ und eines vor

3 . Bataillons / ſo zu denen Batterien gewiedmet das Centrum , die von S. Mautice , Chemerault ,

waären / und zwar zwey zu denen Stuͤcken / eine ] Puyguion , Nautaft , d Eſtrades commendiret
zu denen Moͤrſern . Uber dieſes hatte man dreywurden⸗ In dem vor den rechten Fluͤgel ſtun⸗

Corps de Reſerve gusbehalten eines vor den Rech /J den

2 5 2

— Drase . . 5
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Dragons, Eſcadrons . Infanterie . Battallions . Cavallerie , Eſcadrons .

Vaſſe 7 3 Lannois — 2 Ligondez f 2

Pourieres 3
Nivernois 2 La Tout — 2

6

Capallerie , Eſcadrons ,
15 1 Nuyent 9 4

Royal Piemom 3 GrederAll. 33 6

Tarente 2 — ͤ —
Uecez 5 2 8

7

Fuͤr das Centrum .

Cavallerie . Eſcadrons. Infanterie. Bataillons, Dragons . Eſcadrons

Dopleſtin 0 2 Garde de Cologne . 3 Chaſſonville 2

Arco 0 2 Nantaff 6 2.

4 4＋

Fuͤr den lincken Fluͤgel.

Cavallerie . Eſcadrons, Infanterie. Bataillons . Cavallerie , Eſcadrons .

Conde 0 3 Royal Rouſſ . Biron 2

Braque 0 2*

Belleford 0 2 Crouy f 2 Royal Allem . 3

Canc 60 2 La Reine 0 3 7

5
Dragons. Eſcadrons .

Poſteur — 2

Risbourg f 3

5

Summna Summarum .

Felde .

Klugehen⸗“ Die Alllirte Artmee zog ſich bey Anderlecht zu⸗
de Bewe⸗ ſammen / und ſtunde die Franzzoͤſiſche bey Cam⸗
faunsen im bron / alſo daß ſie nicht welt von einander entfernet

waren / worauf dieſe Letztere ohne Bagage nach

Poignies marſchirete / nachdem des vorigen Ta⸗

ges der General Quartiermeiſter / Herr von Pui⸗

lequer , das Lager daſelbſt abgeſtecket hatte . In⸗
deſſen lleffen die Partheyen allberelt ſtarck gegen

einander/ und hatte man ein Cartell auffgerichtet /
bermoͤge deſſen jeder Offleierer und Soldat nicht

hoͤher / als gegen ſeinen Monatlichen Sold ran -

zioniret werden ſolte . Den 29 . May machte die

Alltirte Arinee einige Bewegung / und ruͤckte da⸗

durch denen Feinden etwas naͤher . Dahero der

Hertzog von Marlborough ſein Quartter zu St .

Renelle nahm/ in Hoffnung / jene aus ihrem
vortheilhaffttgen Lager bey Soignies heraus zu lo⸗

Thcatri Europæi . XVIII . Theil .

Infanterie 132 . Bataillons ,

Cavallerie 163 . Eſcadrons .

Dragons . 43 . Eſcadrons .

cken/ worzu ſie auch ſelbſten / dem Schein nach /
Luſt bezeigten . Indeſſen waren die Beſatzungen
von Meenen und Cortryck / welche in der Gegend
Aundenarde angelanget / mit der aus leßt gedachter

Feſtung den 24 . dleſes zuglelch auffgebrochen / und
14000 . Mann ſtarck nach Gersbergen marſcht .

ret / allwo ſie des Abends ankamen / und daſelbft
die Engellaͤnder aus der Beſatzung von Gent

antraffen . Den 25 . hielten ſie daſetdſt einen
Raſt⸗Tag / und den 26 . marſchirten ſie alleſamt
nach Enguien / um ſich daſelbſt mit dem groſſen

Lager zu dereinigen . Den 30. erfuhr man / daß
dle Feinde 4 . Bruͤcken uͤber den Fluß Soignies
geſchlagen und Befehl gegeben hatten / den Weg
nach Nivelle zu beſſern . Den 31 . bekam die

gantzeAllttrteArmee Befehl / ſich zum morgenden

Marſch fertig zu machen/ derrechteFluͤgel erſtreckte

( T) 2 ſich
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1708 . ſich dazumal bis an Herſelingen / der lincke aber bis

an dembeck. Den 2 . Junti vernahm man / daß

die Feindliche Armee in der vortgen Nacht gantz

ſtille auffgebrochen/ und den Marſch nach Nivelle

angetretten habe . Auf dieſe Nachricht ließ die

Generalitaͤt die Fouragtrer durch z . Canonen

Schuͤſſe ins Lager beruffen / jedoch konte die

Armee nicht ehe / als Nachmittags um 2. Uhr /
aufbrechen . Als man nun erfuhr / daß die

Feinde Vorhabens waͤren/ das Feld von Parckzu
gewinnen / ſetzte man wieder uͤber die Bruͤßellſche

Fahrt / vermittelſt vteler Bruͤcken / welche man

uͤber dieſelbe zuDiegon geworffen / und ward die

Armee befehliget die ganze Nacht zu marſchiren /
damit man denen Feinden vorkommen moͤgte/ alſo
daß der Marſch bis 8. Meilen ohnauffhoͤrlich fort⸗

geſetzt wurde . Den z. des Morgens langte ſie im

Lager zn Terbanck an / und erſtreckte ſich der rechte

Fluͤgelbis an Voſcapel , der Lincke aber bis an

Loͤwen/ allwo man viele Bruͤcken uͤber die Dyle

geſchlagen hatte / um / auf den Nothfall uͤber die⸗

felbe ſetzen zu koͤnnen. Was den Hertzog von

Marlborough anlanget / ſo hatte derſelbe ſein

Quartler in der Abtey Terbanck / der Feld⸗Mar⸗

ſchall von Ouyverkercke aber das Seinige in der

Vorſtadt von Loͤwen/ und fuhren die Frantzoſen
noch fort zu denen Alllirten uͤberzulauffen .

Inzwiſchen lag die feindliche Armee mit denn

rechten Fluͤgel bey Genope und mit dem lincken bey
Braine JAleu auf der Seite des Soignier ⸗Waldes.
Den 6 . Junii wurde bey der gantzen Alltirten

Armee ein Faſt/ und Bet ⸗Tag mit groſſer Andacht

gehalten . Den 9 . hatten 4 . Compagnten vom

Regiment des Brigadters Grovenſtein das

Ungluͤcke/ daß ſie im Fouragiren durch eine

Parthey Dragoner / welche aus Namur marſchi⸗
tet waren / bey Hacht / einem an der Demer gelege⸗
nen Dorff abgeſchnitten / und derſelben 64 . Pfer⸗
de genommen wurde . An eben dieſem Tage begab

ſich der Gineral Major Murray mit 4. Eſcadronen

Spaniſcher Dragoner von der Armee hinweg /
des Vorſatzes / in Flandern zu verſchiedenen Bat⸗

taillonen zu ſtoſſen / welche er aus unterſchiedlichen
Plaͤtzen heraus ziehen wolte / um den Grafen de la

Motte zu beobachten / welcher ein fliegendes feind⸗
liches dager zwiſchen Ryſſel und Ypern comman⸗ -

dirte . Den 13 . detachirte man Nachmittags

3000 . Mann zu Fuß unterm Commando des

General⸗Majors Ranzau und derer Brigadierer
Waſſinaer und Els / um ſich zu Bedeckung derer

Fouragierer zwiſchen Aerſchat und Mergteren zu

poſtiren . Den 13 . detachirten die Feinde elne Bri⸗

gade zu Fuß / eine von Dragoner und 2 . Regi⸗
menter zu Pferd gegen Charleroy / um / dem Verlaut

nach / dasjenige Detachement zu erſetzen / welches

ſie von dar und aus andern benachbarten Plaͤtzen
gegen die Moſel ſchicken wolten . Den 15 . wur⸗

den 4 . Bataillonen detachiret / um ſich auf die

Contreſcarpe zu Bruͤſſel zu lagern . Den 20 .

brachte eine Parthey eintge Gefangene nebſt 20 .

Pferden im Lager ein / welche ſie des vorigen Ta⸗

ges bey einer groſſen Fouragirung bekommen / ſo
die Feinde in der Gegend Tubile gethan / und wor⸗

bey der Herzog von Burg nebſt dem Hertzogen

—
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von Vendomeſelbſt zugegen geweſen war . Den 1705 .

21 . gieng der Koͤnigl. Engliſche Plenipotentia.
rius und General⸗Major Cadogan dem Churchut ,
Printzen von Hannover entgegen / und begleitete Printzvon

denſelben nach Löͤewn/ alltvo er ſein Quartier nahtn / Zannobet
mit dein Vorſaß der Campagne als Volontair , Btlun⸗

beyzuwohnen . Dazumal ſagten die Briefe von

Löwen/ daß die Alliirte Armee 111 . Bataillons

und 18 1. Eſcadrons ſtarck ſeye. Indeß ließ der

Hertzog von Vendome an 6. neuen Wegen aus

ſeinem Lager durch 4000 . Bauren arbetten / um⸗

auf bedoͤrffenden Fall / deſto geſchwinder marſchi
ren zu koͤnnen. Den 29 . erbeutete eine Parthey

Huſaren von 60 . Mann 42 . Pferde auf der Fon⸗

ragirung / und des folgenden Tages brachte elne

andere Parthey wiederum 10 . ein . Inzwiſchen
hatten die Hertzoge von Burgund / Berry und

Vendome das Feld zwiſchen Lisque und der Lane

mit einem Detachement von 1200 . Pferden re⸗

cognoſciret . Den 1. Julii aber lieſſen die Feinde
ihre grobe Bagage einpacken / und ſchickten ſelbige
des andern Tages fruͤhe gegen Charleroy / wie

auch viele Becker nach Mons . Den 3brachte
eine Parthey 30 . Pferde / 4 . Maulthiere und 8.

Gefangene in das Alltirte Lager/ welche ſie auf der

feindl Fouragtꝛung bey Fleuren erbeutethatte . Eben

deſſelben Tages begab ſich der General⸗Major Ca⸗

dogan mit 200 . Pferden aus dem Lager / welchem

zwey andere Detachementer von gleicher Staͤrcke

folgeten / um auf der Maſtricher Straſſe dem

Printzen Eugento entgegen zu gehen / der von

Moſel herbey kam / nach dem beyn Reichs ·Ge⸗

ſchichten erzehlten . Den 4 . wurde Befehl erthei⸗
let / daß die Artillerie⸗Pferde wiederum in das

Lager kommen ſolten / wie denn auch der gantzen

Armee angeſaget wurde / ſich marſchfertig zu halten/
weil man Nachricht bekommen / daß ſich die Feindl .

gleichfalls zum Auffbruch ſchickete . Zu Mitter⸗

nacht erfuhr man hierauf / daß dieſe Letztere des

vorigen Abends um 9. Uhr wuͤrcklich aufgebro⸗

chen ſeye / und ſolche Zeitung wurde eine halbe
Stunde hernach mit dieſen Umſtaͤnden bekraͤfftiget/
daß die Feinde auf threm lincken Jjügel in 4.

Colomnen marſchirten / wie auch / daßſie / ſelt
dem anbrechenden Morgen / verſchiedene Deta⸗

chementer durch Lemheck geſchicket / welche ſich

zu klein Enguien unterm Commando des General

Litutenants Grimaldi und des Marquis von Ca/
pres verſammlet haͤtten / um den Manſch ihret

Armee zu bedeckein / und zu ſolchem Ende alle
Bruͤcken zu zerbrechen / welcheſie laͤngs der Den⸗

derfinden wuͤrden . Es wießſich aber bald / daß 16 ö
hinter dieſen Bewegungen und Detachirungen N5
was anders / nemlich die Wegnehmung von mehmmn .
Gend u . ſ. w. geſtecket . Auff dieſen Bericht
brachen dte Alllirten den 5auf / kamen mit dem
lincken Fluͤgel bey Anderlecht / mit dem rechten
bey St . Quintin - Linnick zzu ſtehen . Kaum war

esgeſchehen / ſo erfuhr man / daß der Feind nach
der Dender marchire / und ſelbige unterhalb Aloſt

paßtren wolte / dannenhero begab ſich der Duc de

Matlborougi den 8. des Abends nebſt dem 1

GeneralMajor Ranzou mit 18 . Bataillons

und ſo viel Eſcadrons / 6 . Canonen und

allen
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allenbontons voraus/ ſch der paſſage üiber dieDen⸗

der zuverſichern / und die ſolgende Nacht begab

ſich die Armee in 4 . Colonnen in March/ und kam

um 2. Uhr Nachmittags bey Harſelingen , wo⸗

ſelbſt ſie Halt machte . Des Abends um 7 . Uhr

lleß man ein Zelchen zum dager / Schlagen geben /

aber es war dieſes mahl contrair , denn die Ar⸗

mee ſolte auf dieſes Signal aufbrechen / ſo auch ge⸗

ſchahe / und gleng esgegen Leſſines , woſelbſt die

Armee ohne Wiederſtand die Dender paßirte.Der
Felnd machte zwar in der Nacht zwiſchen 9. und

10 . eine Bewegung aus ſeinem Lager zwiſchen

Aloſt und Ninoven , vermuthlich denen Unſritzen

die Paſſage zu diſputiren / allein nach einem 2 .

ſtundigen March kehreten ſie wieder um / und nah⸗
men ihren Weg nach Cavre , davorhaltend / daß

Senckwuͤrdiger Geſchichten . 149

paßtren / und zugleich attaquiren koͤnne . Des

Nachmittags um 3. Uhr fieng die Frantzoͤfiſche
Cavallerie / welche in der Ehne war / an / unſicht⸗
bar zu werden und marſchirte zur Rechten : Da⸗

mahls war der General⸗Major Cadogan zwiſchen

3. und 4 . Uhr mit 12 . von ſeinen Bataillons die

Schelde paßiret / und attaquirte die Feinde in

dem Dorff Heurne mit ſolcher Tapfferkeit / daß
man 3. gantze Bataillons und den melſten Theil
von 4. andern / nebſt dem General⸗ Lieutenant de

Biron , und dem Schweitzer Brigadter gefan⸗

gen nahme . Bey dieſer Gelegenheit hat ſich der

Chur⸗Prinz von Hannover ſonderlich diſtingui⸗
ret / indem er den Feind an der Spitze einer Eſ⸗

quadron von den Buͤlauiſchen Dragonern / mit

dem Degen in der Fauſt zerſtreuet / wobey ihin a⸗Erb⸗

1708.

ber ſein Pferd unter dem Leib erſchoſſen / und der

Obriſte Lusky , welcher die Eaſuadron comman⸗ gegen ihre
dirte im Gefechte / Sr . Durchl .an der Seite / ge⸗Noth⸗

es beſſer ſey / weil ſie einen March vor die Allitrten
voraus haͤtten/ ſich der Gelegenheit zu bedlenen/
uind die Schelde zuerſt zu paßtren / damit ſie her⸗

nach Melſter waͤren / und entweder ſich vor Au⸗

denarde zupoſtiren / und die Unſrigen abzuhal⸗

ten / oder nach Gentgehen koͤnten/ eine Baraille da⸗

durch zu vermeiden / welches wohl ihr vornehm⸗
ſter Endzweck ſeyn moͤchte. Unſere Generalitaͤt

merckte dieſes Dellein gar bald / und weil nichts

mehr/ als ein extraordinair Fleiß / dleſes zů ver⸗

hindern / uͤbrig war / ſo wurde reſolviret/ ohnge⸗

achtet der Fatiguen , derer à2 vorher geſchehenen
Marche / den Weg ohne Aufhoͤren bis Audenar -

de forzuſetzen/ und dahin zu trachten / daß man
mit dem Feinde zugleich die Schelde paßiren koͤnte .

Den Mittwoch morgen / als den 11 . erhielte man

Nachricht / daß die Feinde / welche Audenarde

infeſtirt / ſich rettiriret / und der Brigadier Chan -

clos ihre Arrie - Garde mit den Waͤlliſchen Drago⸗
nern chanchiret habe. Hierauf wurden die Ge⸗

neral- Majors Cadogan und Ranzau mit 16 .

Bataillons und 8. Eſcadrons detachiret / die Wege
und Bruͤcken biß Audenarde zu repariren / die

Armee aber begab ſich lincker Seits in 4 . Colon -

Feind gegenwaͤrtig noch immer bey Gavern die

Schelde pallirte / und dahero Hoffnung zur Ba⸗

tallle waͤre/ marchirte dieſelbe mit ſo groſſemFleiß /
daß die Vor⸗Trouppen um 2. Uhr Nachmittags

ſchon an die Bruͤcke kamen / uͤber welche die

16 . Batatlllons mit dem General⸗Major Cado -

gan , damahls uͤber marſchirten .
DerGGeneral Major Kanzau , welcher mits . Eſ⸗

cadronen auf eine Hoͤhe hinter einen ſeinen Bach /
welcher in die Schelde fuͤhret/ ſich poſlirte / ent⸗

deckte hierauf eine groſſe Anzahl feindlicher Eſca⸗
dronen / in Ordre de Bataille ,in der Ebne der an⸗

dern Seite des Baches / und daß die feindliche
Armee rechter Seits marſchirete . Sie hatten 7 .

Bataillons in Heurne , welche auf dem groſſen
Wege laͤngſt der Schelde lieget / geworſſen / und

dieſes mochte zwelſſeln / ob ihr wahrhafftiges Ab⸗

ſehen dahin gienge / uns die Paſſage uͤber dieſen
Fluß zu diſputiren / oder ob ſie ſich in ihre Linten

zwiſchen Ruͤſſel und Dornick retiriren wolten .

Denn es hatte wenig Schein / daß eine ſo groſſe
Armee / in einem Tage 5. Meilen / in einem nn⸗

wegſamen Lande marſchiren / einen groſſen Fluß

nen im March / und auf die Nachricht / daß der

toͤdet worden .

ſche General von Schulenburg und viele andere

Volonteurs haben gleichfalls viel Tapfferkeit bli⸗

cken laſſen / indem ſie die Eſquadronen ins Trel⸗
fen geſuͤhret / wodurch das Frantzoͤſiſche Regi⸗
ment von Breteche , nebſt vielen andern gantz und

gar ruiniret / ja der Obriſte ſelbſt / welcher ſehr
bleßiret / iſt mit vielen Officterern / 12 . Standar ·
ten und Paucken gefangen worden .

Indeſſen nun dieſe Trouppen ſich ſo wohl hiel⸗
ten / continuirten die andern mit groͤſtem Fleiſſe
uͤber die Bruͤcken zu gehen / und poſtirten ſich
die Preußiſchen auf eben dem Platze / woſelbſt un ⸗
ſere Vor⸗Trouppen waren . Unnd nachdem der

Reſt unſerer Cavallerte heruͤber/ folgte ſie denen

Preußtſchen nach / und ſetzte ſich gerade gegen das

Dorff Eurnes . Die Inafanterie łam ein wenig

ſpaͤter uͤber die Bruͤcke / theils wegen des langſa⸗
men Marches / theils weil die Cavallerte einen
groſſen Theil des Weges galopiret / ſo/ daß um

5. Uhr noch keine Infanterie / als die 6. Batail ⸗
lons auf dem Platze waren . Der Hertzog von

Marlborough , von Sr . Durchl . dem Printzen
Eugenio begleltet / begab ſich gleich um dieſe Zeit
in die Ebene / und ſetzte ſich vor die en Ordre geſtellte
Cavallerte . Und als er daſelbſt die Nothwendig·
keit der Infanterie gewahr wurde / gab er derſel⸗
ben / ( welche / wie gemeldet / das Dorff angegrtf⸗
fen ) Ordre / dieſen Poſten zu verlaſſen / und ſich
auf die andere Seite der Ebene in die Hecken zu

verwerffen / well ſich die Feinde flarck dahln gelo/
gen / dann hieſelbſt hatten wir damahls nicht mehr
als 2. Bataillons / nemlich die von General Cal -

liors , und die von Preuſſiſchen Brigadler Grum -

kau , welche ob ſie wohl ſcharff attaquiret worden /
dennoch ihren Platz tapffer behaupteten / biß ſie
von der andern Infanrerte / ſo lange nach ankam /
ſeccundiret worden . Unterdeſſen ſchickte der Her⸗
tog der Infanterie nochmahlige Ordre / ihren
Marſch zu beſchleuntgen/ weil ſich die Feinde zu⸗

ſammen zoͤgen / und fertig macheten / die Unſert ,
ge/ ſo doch an der Zahl ſehr ungleich / zu artaqui ,
ren . Und war gewiß hohe Zeit/ daß der Her ,
tog von Argile mit 30. Bataillons ankam / denn

ſie hatten ſich kaum poſtlret / ſo wurden ſie mi⸗

— 9 3 ſ.ol⸗

Der Koͤntgl. und Chur⸗Saͤchſt durfft ,



1708 .

150

von ihren Poſten weichen muſten. Allein dieſe /

ob ſie wohl an der Zahl dem Feinde ſehr ungleich /
recolligirten ſich alſobald / und eroberten ihren Po⸗

he ohngefaͤhr um §. Uhr des Abends . Damahls
arrivirte der Graf von Lottum mit dem Reſt der

nfanterte vom rechten Flügel dieſe Attaque zu

unterſtuͤßgen. Weil nun der Hertzog von Marl -

borough ſahe / daß das meiſte Feuer nach ſel⸗
bem kam / ſo ließ er alſobald 20 . Bataillons an

den lincken Fluͤgel dahin avanciren . Von dieſem
lincken Fluͤgel war die Cavallerte durch Audenar⸗

de paßiret / die Inſanterte aber oberhalb uͤber die

Bruͤcken / und derohalben kam derſelbe zwar et⸗

was ſpaͤter/ als der rechte / ſtellete ſich aber alſo⸗
bald mit der Cavallerie in zwey Linten / hinter ſich

das Dorff Merghem habend . So bald ſich nun die

Infanterie eingefunden / formirte dieſelbe gleich⸗

falls 2. Linien vor der Cavallerie / und attaquirte
in guter Ordnung die bedeckte Gegend und die

Doͤrffer / wo dle Feinde Fronte machten . Um

7 . Uhr war das Feuer ſo wol auf dem rechten und

lincken Fluͤgel allgemein / und die Frantzoſenlitten
uͤberall . Weil ſie aber durch friſche Trouppen
ſecundiret wurden / ſo dauerte die Action ziemlich

lang mit groſſem Wiederſtand . Indeſſen hatte

ſich eine Oeffnung vor dem lincken Fluͤgel ohnge⸗

fehr ergeben / durch welche man durch die Ebene

biß auf das Gebuͤrge durchdringen konte . Dieſe

ließ der Printz von Naſſan / Erb⸗Stadthalter von

Frteßland / welcher daſelbſt die Infanterie com⸗

mandirte / beſetzen. Nach dieſem ſchickte der

Hertzog von Marlborough an den Herrn Feld⸗

Marſchalln von Ouyverkerk und den Grafen von

Tilly , mit Bitte / ſie moͤchten mit der Cavallerie

doch auch was vornehmen / damit man dem Fein⸗
de aller Orten zu thun gaͤbe / und zu gleicher Zeit

gieng der Hertzog ſelbſt nach dem lincken Fluͤgel/
und ließ dem Printzen Eugento den rechten / da⸗

ſelbſt noͤthige Vorſorge zu thun . Damahls ſahe

man an der Seite desHoltzes ein groſſes Feuer an/
und ſchienen die Frantzoſen uͤberall zu weichen .

Nachdem nun der Hertzog von Marlborough dem

Herrn von Ouvverckerk und dem Grafen von

Tilly , welche auſder Hoͤhe des Gebuͤrgs waren /

Ordre gegeben/ die Feinde / ſo weit es moͤgltch/
von dieſer Seite fort zujagen /ſo lieſſen ſie die

Daͤhniſche Cavallertie durch einen ſehr ſchmalen

Weg in ein Feld paßtren / woſelbſt das Koͤnigl.

Frantzoͤſiſche Hauß hinter der Hecken rangiret
war / und der Printz von Naſſau / bey welchem

der Graf von Oxenſtirn , fuͤhrete die Infanterie
in das Feld . Nachdem nun ſelbe in zwey Linien

getheiltet / gieng er mit ſolcher Tapfferkeit ins

Attaque geſchahe in die feindliche ſtarck / ſo daß
die meiſten / ſo ſich retirirten / indem ſie von der

der Rechten zur Lincken wichen / in groſſer Un⸗

ordnung in die Hecken getrieben wurden / ſo gar /
daß endlich / wie die Nacht darzu kam / viel Ba⸗

taillons und eine groſſe Anzahl Eſquadrons gantz

verzagt aus dieſer bedeckten Gegend ausriſſen . Und

indem eines uͤber das anderegleng / ſo wurden ih⸗

ſten mit dem Degen in der Fauſt . Dieſes geſcha ⸗

Treffen/ daß die Feinde allerOrten ausriſſen , Die

— Hteſchreibung

ſolcher Furie angegriffen / daß etliche Preußiſche rer viel in Stuͤcken gehauen : Andere giengen das
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Gebuͤſche ungemerckt fort / und andere verlangten
endlich vor thre gantze Regimenter zu capituliren .
Zu der Zeit war die Unordnung ſo groß / und das

Feuer an ſo vielen Orthen / daß es ohnmoͤglich
ftel / Freund und Feind zu unterſcheiden . Dero⸗

halben gab man expreſſe Ordre , nicht eher biß
auf den Morgen zu ſchteſſen / und die Jeinde eher
lauffen zu laſſen / als in Gefahr zu ſtehen / uns ſel⸗
ber in Confuſion zu ſetzen. Der Herr Feld⸗Mar⸗
ſchallOuvverckerck war zu Pferde / und uͤberall in

dem groͤſten Feuer an der Spitze ſeiner Trouppen /

ſo lange das Treffen gedauret . Der Graf von Til-
ly befand ſich vor der Cavallerie / und der Printz
von Wuͤrtenberg animirte durch ſein Exempel alle

Trouppen / und ließ ſich aller Orten ſehen / wo

nur Feuer war / wordurch eine groſſe Anzahl Eſ⸗
quadronen von denen Trouppen des Koͤnigl. Hau —
ſes / welche heran gerucket / ihre Infanterie zu ſe⸗

cundiren / in Stuͤcken gehauen worden / und

hatte ſich bey dieſet Occaſion der General ⸗Lien⸗

tenaut Kanzau ſonderlich diſtinguiret . Indeſſen
nun der Hertzog von Marlborough bey dem lin⸗

cken Fluͤgel war / ließ der Printz kugenius bey dem

rechten durch die Infanterie eine Oeffnung ma⸗

chen / und ſchickte die Cavallerie durch dieſelbe in

ein kleine Ebene / daſelbſt die Frantzoͤſiſche zu at⸗

taquiren / ſo auch nach Wunſch gluͤckte. Weil

aber die Unſerigen die Feinde ein wenig zu

welt verfolgten / ſo muſten ſie viel von dem Feuer
jener ihrer Intanterie , und der friſchen Cavalle -

rie , ſo ihnen zu Huͤlſſe kam / ausſtehen . Die

Preuſſiſchen / inſonderhett die Gens d ' Armes , ob

ſie gleich nur 80 . Mann ſtarck / haben ſich hierbey
am meiſten hervor gethan / und bey nahedie Helff⸗
te von ihren euten in der Action eingebuͤſſet. Der

General Natzmar hat viel Tapferkeit / weil er in

dieſer Attaque commandiret / bezelget / und iſt
am Auge ein wenig bleſſiret worden . Als nun die

Nacht herbey kam / thaten die Frantzoſen faſt auf
keiner Seiten mehr Wiederſtand / und war alles
in der groͤſten Confuſion , ſo daß / wenn wir

nur noch 2 . Stund Tag gehabt / ihre gantze la -

fanterie und die Cavallerie vom lincken Fluͤgel
haͤtte abgeſchnitten werden koͤnnen/ weil ſie bey na⸗

he aller Orthen umringet war . Allein als die

Nacht einfiel / retirirten ſie ſich auf dem Wege / ſo
von Audenarde nach Gent gehet / durch das Dorf

Huyſen . Die Bagage und Artillerie war nicht

mehr bey der Armee / daher haben fie nicht mehr
als 4 . Stuͤcke in dieſer Action gebrauchet . Dle⸗

ſe Nacht blieb die gantze Armee in denen Waffen /
und ſo hald es den 12 . tagete / ſo waren die Troup⸗

pen ſchon wieder fertig / das Treffen von neuem

anzufangen ; doch die Feinde waren fort/ und hat⸗
ten nichts mehr als 25 . Elquadron und etwasIn⸗
fanterie zuruͤck gelaſſen / ſo ihre Arrier - Garde

formirte . Dieſe ließ der Hertzog von Marlbo⸗

rough gleich mit 40 . Elquadronen von dem rech⸗

ten Fluͤgel unterm Commando derer General⸗Lieu⸗

tenants Buͤlau und Lumley / und mit einem con⸗

derablen Corpo Infanterie angreiffen / weil aber die

Frantzoſen ſich auf den groſſen Wegretirtrt/ der nach

Gent gehet / ſo konten dieſelben zwar von nicht

I0

mehr
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mehr als 4 . Bataillons , und 40 . Eſquadrons ver -

7os8, folget werden nichts deſtowentger trieben / doch
die Granadierer von dieſen 4. Bataillons 12 . Com⸗

patznlen feindlicher Granadters / welche laͤngſtdem

groſſen Weg zur Sicherheit der Felndlichen Re-
ſtraite poſtiret waren / zuruͤcke. Wiil auch uͤber
dieſes die Vortrouppen von unſerer Cavallerie in

das feindl . Feuer der Granadierer gefallen ware /
ſo wurden uns viel Officiers und Reuter getoͤdtet u.

bleſſiret / worbey das von Pentz am meiſten gellt⸗
ten . Es ſind auch unterſchiedliche Granadirer⸗

Officlers / ſo durch den Major Erwin comman -

diret / bey dieſer Occaſion getoͤdtet worden . Hin⸗

getoͤdtet und blelſiret . Das Frantzoͤſiſche Regl⸗
ment von Risbourg / welches zuletzt ſchloß / lſt gantz
und gar ruiniret / und 2. gantze Compagnien da⸗

ne , welcher die letztere Brigade commandirete /
nebſt vielen andern Offittrern mehr . Dieſes Ver⸗

well daſelbſt nicht mehr als ein Weg / auch uͤber
dem kein Platz vorhanden / ſich in Bataille zu ſtel⸗
len / ſa hat man nicht vor rathſam befunden / den

Feind wetter zu verfolgen / und hat ſich alſo der

Reſt der feindlichen Armee unter die Stuͤcke von

Gent retitiret / das Detachement aber mit noch
etwa 500 . Gefangenen wieder zuruͤck kommen .
Der Verluſt ſo die Unſrigen bey dieſer Bataille ge⸗

habt / beſtehet in folgenden :
So todt geblieben :

Der General - Major Bernsdorf / 1. Briga⸗
dier /2 . Obriſten / worunter der Preuſſiſche
Obriſt Canſteln / 3. Obriſt⸗Lieutenants / 1. Ma⸗
ior / 1F. Capttains / 33. Lieutenants und Fendri⸗
che / 40. Sergeanten / und 750 . Soldaten .

bleſſiret :
Der General⸗Lieutenant Natzmar / die Gene⸗

ral - Majors Landers und Macedith / die Briga⸗
direr Berard und Gaudecker / welcher Letztere den

29 . Julit an ſeiner Bleſſur zu Audenarde geſtorben .
6. Obriſten / 9 . Obriſt⸗ Lieutenants / 9 . Ma⸗
jors / 48. Capitains / 92 . Sergeanten / 1833 .
Soldaten / worunter aber die Engellaͤnder nicht

mitbegriffen . 88
Von dieſer Action , hat der Herr Geldermal⸗

ſen beygefuͤgte Kelation , gleich nach der Action ,
an die Herren Staaten abgehen laſſen .

Hochmoͤgende Herren !

Nach dem Ablauf meines Letzteren fuhr die
Armee annoch fort / die Nacht zu marſchiren / und
auf die Nachricht / welche man von einem Deta⸗
chement empfieng / das mit denen Quartter⸗
Meiſtern voraus gegangen war / daß nehtnlich
die Feinde nicht wieder an der Dender hinauf glen⸗
gen / wle wir thaten / ſetzeten wir geſlern zu keſſl,
nes uͤber dieſen Fluß / allwo wir Kundſchafft er⸗
htelten / daß die Feinde von Aloſt nach Gaveren
marſchiret waͤren / des Vorſaßes / daſelbſt die
Schelde zu palſren / um uns gegen Audenorde
die Paſſirung dieſes Fluſſes ſtrettig zu machen .
Dieſe Nachricht verurſachete daß wlr den Schluß
faſſeten / dieſen Morgen von Leſſines auffzubre⸗

Gelder⸗
malſen
Bericht

Avonber
Sache .
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gegen ſind feindl . Seits eine noch groͤſſere Anzahl

von gefangen / imgleichen der Brigadier Pourien⸗

folgen iſt biß 2 . Stunden von Gent gangen ; allein
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ſchen / und uns zu bemuͤhen / allhter über die

Scheldezu ſeßen. Ein Detachement , welches wit
mit denen Quartler⸗Melſtern hatten laſſen vorau
gehen/ um daſelbſt Bruͤcken zu ſchlagen / ſetzete uͤber
dieſen Fluß . Nachdeme uns daſſelbe aber zu wiſſen
thun laſſen / daß gegen 9. Uhren die Feinde zuGave⸗
ren uͤber die Schelde geſetzet haͤtten / und

gegen ſie anmarſchtreten / ſo wurden wir deswegen
ſchluͤſſig/ mitallem moͤglichen Fleiß zu marſchiren /
um unſer Detachementzu unterſtuͤtzen/ imFall daſ

ſelbe angegriffen wuͤrde. Indem nun die Feinde ſa⸗
hen / daß ein ſo anſehnliches Corpo bereits uͤber

die Schelde geſetzet hatte / ſo waren ſie zu ihrer
rechten Hand nach der Lis marſchtret / und hat ,
ten eine Brigade Fuß⸗Volcks in einem Dorf bey
der Schelde und in denen Zaͤunen gelaſſen / welche

die Ebene umgeben / darinnen wir uns gelaͤgert
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hatten / allenn Anſehen nach / um ihren Marſch
zu bedecken . Umn 3. Uhr Nachmittages hlelte

man vor rathſam / dleſes Dorf anzugrelffen / wel⸗

ches mit allem erwuͤnſchtem Fortgang bewerckſtel⸗
liget wurde / indem der Brigadter und faſt ſeine
gantze Brigade nach einem ſchwachen Widerſtan⸗
de zu KrtegesGefangenen gemachet wurden .
Die wentge Reuterey / welche Gelegenheit gehabt
hat zu ſechten / hates mit eben ſolchem Guͤcke ge⸗
than / und bey dieſer Begebenheit 10 . biß 12 .
Standarten erobert . Als ungefehr anderthalb
Stunden hernach der melſte Theil unſer Fuß⸗
VolckesZeithatte / herbey zu kommen / ſieng man
an / die Feinde anzugreiffen / erſtlich zur Rechten
und nachgehends zur lincken Hand . Das Ge —
fechte iſt hartnaͤckig geweſen ; jedoch ſeynd dit Fein⸗
de von einem Zaun zum andern unauffhoͤrlich fort⸗
getrieben worden biß auf eine Stunde von hier .
Unſere Reuterey iſt forrgeruͤcket ; allein es iſt un⸗

gewiß / ob das Gefechte Morgen wiederum ange⸗
hen wird . Auf allen Fall kan es vor uns nicht
anders / als ſehr vortheilhafftig ſeyn/ dergeſtalt /
daß ich durch die Huͤlffe GOttes verhoffe/ Ew.
Hochmoͤzenden dle Zettung von einem vollkomme⸗
nen Siege zu erthellen . Ich bin anhero gekom⸗
men / um die noͤthige Befehle ergehen zu laſſen/
damit die Hoſpitaͤler zum Dienſte unſerer Verwun⸗

deten auffgerichtetwerden ; Und gleichwvie hierzu
Geld erfordert wird ; alſo erſuche ich Ew . Hoch⸗
moͤgende dißfals die bensthigte Anſtalten zu ma⸗

chen. Ich bin u . d. m.

Unterzeichnet

A. van Borſelle tot Geldermalſen.

Audenarde / den 1t . Julit /
An . 1708 .

Obgedachte Peputitte von Holland erffatreten Auch ge⸗
nachgehends einen ausfuͤhrlichen Bericht folgen - ⸗ſammke
der Geſtalt : Der Mangel der Zeit vergoͤnnete uns Deputir⸗
geſtern nicht mehr / als euren Hochmoͤg . nur al . ten .

lein anzudeuten / daß wir um 4· Uhr Nachmittags
mit denen Feinden ins Gefechte gerathen ſeynd.
Erſtlich gaben wir uns die Ehre / ſie zu benach⸗
richtigen/ daß unſere Armee leztverwsichenen Sonn⸗

tag
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tag zu Aſche decampirte / um gegen deſſines zu

marſchlren / und daſelbſt uͤber die Dender ohne
Widerſtand von Seiten derer Feinde zu ſetzen/ wel⸗

chen wir durch einen geſchwinden Marſch zuvor

tommen waren . Als wir aber vorgeſtern daſelbſt

angelanget waren / erfuhren wir / daßdie Feinde
von Aloſt gegen Gaveren marſchiret / und daß ſie

daſelſt Bruͤcken wuͤrffen / um uͤber dieſelbe zu ſetzen ;

welches uns Glauben machte / daß ihr Vorſatz

ſeye / ſich auf die Hoͤhe bey Audenarde zu poſtiren/
um uns die Paſſirung uͤber dieſen Fluß ſtreitig zu

machen . Ob nun ſchon unſere Armee durch die

vorhergegangene Marſche ſehr abgemattet worden /
ſo entſchloſſen wir uns nichts deſtoweniger / ſel⸗

bige fortzuſetzen / und / wo moͤglich/ denenFein⸗
den zuvor zu kommen : Man detachirte ſo gar in

dieſer Nacht 16 . Bataillons , um auf der andern

Seite der Schelde bey Audenarde Poſto zu ſaſſen/
und daſelbſt die zu unſerer Paſſirung noͤthige Bruͤ⸗

cken zu ſchlagen . Geſtern um 9 . Uhr erhielten
wir Nachricht / daß die Feinde uͤber die Schelde

geſezet / und daßſie gegen Audenarde marſchireten /
welches verurſachete / daß wir unſern Marſch

mit allem moͤglichen Fleiß beſchleunigten / aus

Furcht / es moͤgte unſer Detachement uͤbern Hauf⸗

fen geworſſen / und unſer Anſchlag / uͤber die

Schelde zu paſſiren / hintertrieben werden .

Nachdem nun die Feinde bey Audenarde ange⸗

langet waren / und ſahen / daß wir ſchon auf der

andern Seite der Schelde Poſto gefaſſet hatten /
entſchloſſen fie ſich / ihren Weg nach ihrer rechten

Handzu nehmen; damt ſie ihren Marſch bedecken

moͤgten/ lieſſen ſie die Zaͤune und ein Dorff unter⸗

halb Audenarde einnehmen . Um 3. Uhr Nach⸗

mittags fieng unſer Volck an / herbey zu kommen ;

Dahero man vor rathſam hielte / dieſes Dorff an·

zugrelffen / um die Feinde zu noͤthigen / daßſie ih⸗
ren Marſch auffſchieben ſolten . Dieſer Angriff
geſchahe mit ſolcher Macht und gutem Fortgang /

daß ſie dadurch alſobalden in die Flucht geſchlagen

wurden / und nachdem unſere Leute mit dem Ba -

jonette in dem Mundloche der Flinte ohne Feuer

zu geben auf ſie angeruͤcket waren / warfſen ſie die

Waffen nieder / und gab ſich eine gantze Brigade

ſamt dem Brigadier gefangen . So griff auch

die wentge Reuterey / welche mit dem Detache⸗

ment übergeſetzet hatte / diejenigen Eſcadrons /
welche hinter dem Dorf waren / mit ſo groſſem
Fortgange an/ daß ſie mit Verluſt von 8 . bis 10 .

Standarten und einigen Paucken / welche wir ero⸗

berten / übern Haufen geworffen und fortgetrieben
wurden . Hierdurch fand ſich die ſeindliche
Armee genoͤthiget/ ihr Angeſichte gegen uns zu

richten / und ſich um 4 . Uhr in Ordnung zu ſtel⸗

len . Nachdem der groͤſte Theil unſers Fuß⸗Vol⸗
ckes uͤbergeſetzet/ und ſich geſtellet hatte / wurde

man durchgehends Handgemein ; das Gefechte /
welches faſt nur allein unterm Fuß⸗Volck vorgieng /

war ſehr hartnaͤckig / jedoch gewannen die Unſri⸗

gen allemahl das Erdreich / und jageten die Feinde
von einem Zaune zum andern bis die Nacht dem

[ Gefecht Ende machte ; die Reuterey / welche

nicht hatte fechten koͤnnen/ weil ihr das Erdreich
abgeſchnitten worden war / wurde zu unſerm rech⸗

Beſchreibung

die Ehr / CEw . Hochmoͤg. wegen dieſes vollkomme⸗

ten und lincken Fluͤgel detachiret / und ruͤckete ſo
weit fort / daß ſie die Feinde in dem Ruͤcken und auf
der Seite angreiffen konte . Als ſie ſolches gegen

der Nacht gewahr wurden / gertethen ſie in die

euſſerſte Unordnung . Ein Theil retirirte ſich mit
der Artillerie und Bagage gegen Gent und Deinſe ;

Der andere Theil nahm ſeinen Weg gegen Cor,⸗

tryck / und ſo viel man urtheilen kan/ ſo gaben ſich
6 . bis 7000 . Mann / nebſt 3. bis 400 . an ihrer

Spißtze ſtehenden Officierern gefangen / unter wel /
chen ſich einige Hertzoge und Generale befanden/
und ſo ferne ihnen die Nacht nicht waͤre guͤnſtig ge

weſen / würde wenig Mannſchafft von ihrer
Armee entronnen ſeyn . Derowegen haben wir

nen Sieges Gluͤck zu wuͤnſchen/ welchen uns zu ver⸗

leyhen ſich GOtt hat gefallen laſſen / und welcher

uns Gelegenheit gibt / mit dleſer ſiegreichen und

mit der Armee des Printzen Eugenit / welcher dieſer
Action perſoͤhnlich beygewohnet / die Graͤntzen zu

erweitern / und die Feinde zur Vernunfft zu brin ·
gen . Jeder General hat ſeine Einrichtung ſogut
gemachet / und jedes Regiment mit ſo groſſer

Unerſchrockenheit gefochten / daß es keinem

moͤglichgeweſen / ſich auf eine beſondere Weiſe vor

denen andernhervor zu thun . Unſer Verluſt iſt/
Gott lob / von ſo gar geringer Wichtigkeit / daß

ſich kein eintzigesRegiment befindet/ zum wenigſten

ſo viel uns wiſſend iſt / welches nicht in dem Zu⸗

ſtande ſeyn ſolte / den Uberreſt des Feldzuges die⸗
nen zu koͤnnen. Unſere Reuterey hat nicht den

geringſten Verluſt erlitten / und wir wiſſen noch zur

Zelt nicht / daß wir einigen General - Officier
des Staates verlohren haben ſolten . Wir

ſeynd u . d. g.

Unterzeichnet

Ferdinand van Collen .

G. van Roſſumtot Hardenbroeck .
S. van Goslinga .
Graf von Rechteren .

P. van Welvelde .
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Nach dem oben derer Unſerigen Verluſt ange⸗Verlul

zeigt / folget auch hier die Verzeichniß derer To⸗ de
dten / Verwundeten und Uberlauffer auff

Seiten der Frantzoſen .

3020. Todte / 4000 , Verwundete / 3027 .

Uberlaͤuffer .

Verzeichniß derer Gefangenen :

11 . Generale und Brigadierer / 705. Offlel⸗
rer / 7620 . Gemeine .

Verzeichnuͤß derer Fahnen / Standarten und

Paucken / welche man denen Frantzoſen
genommen .

4

88 . Fahnen und Standarten / 10 , paar Pan⸗

en .
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Nach Vollendung dieſes Verzeichnuͤſſes hat

man annoch 43 . Gefangene Offlcierer gefunden /
welche meiſtentheils verwundet geweſen / und 14 .

andere / nebſt ungefehr 400 . Mann ſo zu War -

neton und Comines gefangen worden .

ul gicht Ste wolten eben ſoeines groſſen Verluſt / ſon⸗

theurende / daß ſich dero Anzahl an Gemeinen
*werden .

ſagen / daß die Allürten ihnen viel mit Liſt abge⸗

fangen / da ſie in der Nacht den Frantzoiſchen
Marſch ſchlagen / und die bey ſich habende Offl⸗
clers von denen Refugies denen hin und her zer⸗

ſtreuten mit Namen derer Feindlichen Regimenter
ruffen laſſen / wodurch gar manch Frantzoͤlſcher

Soldat im Finſtern bewogen worden / herbey zu

kommen / in der Meynung ſein Volck zu finden /
da er ſich in der That unter Alltirten gefangen
geſehen .

Weil man dem Hertzog von Vendome viel

Schuld von dieſem fuͤr Franckreich ungluͤcklichen
Zufall beygelegethaben mochte / ſo kam eine Ver⸗

Wem man
Selbigen

ſchuldi⸗
gung des theidigung deſſelbigen / als ein Brief aus dem

Bendome Frantzoͤiſchen Lager an einen vertrauten Freund /
e

zum Vorſchein / in welchem verſchiedene merck⸗

wuͤrdige Umſtaͤnde der Sachen enthalten / weß⸗
halben wir ihn auch hier dem geneigten Leſer mit⸗

theilen wollen / wie er im Teutſchen folgenden
Schlags gelautet :

Monſieur .

Setzet euer Traurigkeit beyſeit / und laſſet die

allgemeine Schwachheit unſerer Nation bey euch

nicht ſpuͤhren / welche bey dem geringſten Ungluͤck
glaubet / es ſey nun alles verlohren . Ich muß
dannenhero dieſes euch zu erſt ſagen / daß alle Dil⸗

courſe und alles / wohin ihr gedencket / falſch iſt /

und der Hertzog von Vendome ſich daruͤber mo⸗

quiret . Was dasjenige betrtſſt / daß man ſich
3. Marſche abgewinnen laſſen / und daß man

nicht die Dender defendiret / davon weiß alle

Welt / daß der Hertzog von Vendome es habe thun
wollen / und daß er nach 3. taͤgigen Wiederſtreben
ſich derjenigen Meynung unter werffen muͤſſen/
welche eine Bataille zu vertneiden gemeynet / man

muͤſte die Schelde paſſiren . Indeſſen iſt es ge⸗

ſchehen/ daß ſie es erkennen muͤſſen / was ihnen der

Hertzog zuvor geſagt : Er habe nemlich allemal an

dem Printzen Eugento wahrgenommen / daß ſo offt
ſich derſelbtge geſtellet / als wolteer ein Treffen ver⸗

meiden / ſo offt haͤtte er den Gegentheil wider ſeinen
Willen darzu genoͤthiget. Daß aber der Hettzog
die erſten Alllirten Trouppen / ſo die Schelde pal⸗
ſiret / haͤtte angreifſen ſollen / ſolches iſt eben ſein
beſtaͤndiges Sagen geweſen . Denn ſo bald er

durch den General de Biron die Nachricht erhal⸗
ten / daß ein Theil der Feindl . Armee heruͤber
waͤre/ ſo hat er ſelben angreiffen wollen / zumahl da

er auf den auſſgehenden Staub derer Colonnen

gedachter Armee erſahe / daß dleſelbe nahe jenſeits
der Schelde und eine halbe Melle von Audenarde /

waͤre/ doch war erallein dieſer Meynung / und
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aerdings derlich an Gefangenen / nicht geſtaͤndig ſeyn / be⸗
geſtanden

kaum auf 2000. erſtreckte; Dennoch wuſten ſie zu
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wurde von niemand gehoͤret. Dieſes geſchahe des 1708 .

Morgends um 10 . Uhr / und Nachmittags um

4 . Uhr commandirte man den Spaniſchen Gene⸗

ral Major Grimaldi / ohne des Hertzogs von

VendomeWiſſen / den Feind zu attaquiren / wel⸗

cher / als er ungefehr die Attaque vernahm / ſagte :
Daß man dieſelbe unterſtuͤtzen muͤſſe / und in dieſem
Abſehen befahl er an Monſieur Jenet ſeinem Ge⸗

neral⸗Adiutanten / dem lincken Fluͤgel die Ordre

zuuͤberbringen / daß man artaquiren ſolte : Allein
er wurde im Zuruͤckreiten getoͤdtet. Ob nun gleich
dieſe Ordre von dem Hertzog erthellet worden / ſo
iſt doch dleſelbe durch einen uͤlen Rath / welcher
von dem Hertzog von Burgund gegeben/ nicht
vollzogen worden / indem man ihm vorgeſtellet :
Es ſeydaſelbſt ein tieff Waſſer und ein grundloſer
Moraſt / ohngeachtet der Hertzog von Vendome

mit dem Grafen von Erreux eine Stunde zuvor

daruͤber paſſiret war . Die Retirade betreffend /
ſo war der Hertzog der Meynung / man ſolle nicht

vom Platze weichen . Alleine / weil niemand als

der Graf von Eureux ſelbiger Meynung beypflich⸗
tete / ſo muſte er abermal weichen . Und als er

mit groſſer Muͤhe kaum ſo viel zum Hertzog von

Burgund ſagte : Daß ſich die Armee retiriren

koͤnte / ſo war in einem Augenblicke zu Pferde /
und ſahe man mit einer Verwunderungs wuͤrdigen
Eilfertigkeit / wie ein jeder uͤber Halß und Kopff
nach Gent rennete . Ja es waren einige / welche

dem Prüintzen riethen / von Gent per Poſta abzurei⸗

ſen/ damit ſie nach Ypern noch kommen koͤnten.

Bey dieſer ſchoͤnen Ordnung nun fand ſich der

Hertzoz von Vendome genoͤthiget/ eine gute Zeit
mit ſeinem Zeneral⸗Adjutanten die Arriere. Garde
zu halten / und kam daher nit eher als des Morgens
um 9. Uhr nach Gent . So bald er aber hieſelbſt an⸗

langet / nahm er die feſte Reſolution die Armee

hinter dem Canal zwiſchen Gent und Brugge zu

poſtiren / und dieſes wider aller Generalen Wil⸗

len / welche ihn 3. Tag kerckerten die Fahrt zu quit⸗
tiren / und ſich mit dem Marſchall von Berwick
zu conjungiren . leſe Standhafftigkeit hat die

Armee des Koͤniges und das Koͤnigreich lalviret /
denn die Furcht / ſo bey der Armee war / haͤtte gar

leicht einen groͤſſern Schaden nach ſichziehen koͤn⸗

nen / als die von Kamellies. Dahingegen / als ſich der

Hertzog von Vendome hinter den Canal poſtiret /
hat er hierdurch Gent und Brugge erhalten / wel⸗

ches fuͤr uns viel beſſer iſt . Hierdurch hat er auch

die furchtſamen Gemuͤther wieder beunruhiget /
und den Offtcterern zu gleicher Zeit Gelegenheit

gegeben / das Terrain und ſich ſelbſi kennen zu ler⸗

nen . Mit einem Wort / die Feinde haben nicht

ferner angreiffen doͤrffen. Sehet / mein Herr /

die reine Warheit / und eben ditjenige / welche der

Hertzog an den Koͤnig geſchicket ꝛc. Im Lager bey

Lovendegen den 24 . Juli 1708 .

Da wir oben des Verluſts von Gent gedacht /Feindl .
muͤſſen wir nun vollends dieſen Handel erzehlen 4 . —
darbey ſchiene es / ob werde dieſer Feldzug feindl. auzge.
Seite gluͤcklich genug ſeyn : Denn als ein Deta . fäͤhrt,
chement unterm Commando des General⸗Lleute⸗ /
nants Grimaldi und des Freyherrn von Capres

ᷣ
den
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tem / auffgebrochen war / langte der ſelbe den 5. fruͤhe
Morgends in der Gegend der Stadt Gent an / des

Vorſanes / ſich derſelben zu bemaͤchtigen. Zu ſol⸗
chem Ende verſchickten dieſe Generale 10 . ver⸗

ſchmitzte Kerlen / welche ſich als Uberlaͤuffer an⸗

ſtelleten / und die Buͤrger⸗Wacht / welche nur in ;

5. bis 6 . Mann beſtunde / ſo lange mit Worten

unterhielten / bis det Brigadier de la Faille darzn

kam / welcher vormals Ober⸗Amtmann dieſer
Stadt geweſen war . Dieſer bemaͤchtigte ſich nun

mit 50 . Mann des Thores / und ließ nachmals

den Uberreſt derer Trouppen hinein marſchiren /

worauf er ſich gegen 10 . Uhr vor das Rathhauß
verfuͤgete/ allwo er dem Magiſtrat eine Schrifft
des geweſenen Churfuͤrſten in Bayern den 20 . May

ſcberrelchete
des Innhalts : Daß / indem dieſer

Buͤrſt hoffete / es werde die Uberlegenheit derer

Waffen des Hertzogs von Burgund den meiſten
Theil derer Staͤdte in Flandern von dem feindli⸗

chen Joch befreyen / ſo habe er vor rathſam be⸗

funden / vor ſeiner Abreiſe nach dem Rhein / ſeine
Befehle zuruck zu laſſen / um in dieſem Fall dem

Weele und Volck zu Gent die Zufriedenhelt zu

bezeugen / die er habe / die jederzeit wohlgeſinnet
und eiferig vor ihren wahren Koͤnig geſehen zu ha⸗

ben⸗ und zwarauch ſo gar nach geſchehener Ver⸗

aͤnderung ; mithin zuverſichern / daß fallsſie wie·
der unter den Gehorſam ihres Koͤniges gebracht
werden wuͤrden / man nicht allein ihre Privilegien
beſtaͤttigen / ſondern ſelbige auch vermehren wuͤrde/
ſo wie es zur allgemeinen Nothdurfft rathſam zu

ſeyn erachtet werden moͤgte. Hierzu fuͤgten Se .

Churfuͤrſtl . Durchl . eine allgemeine Vergeſſen⸗
heit vor alle diejenige / welche ſich nicht wohl wuͤr⸗

den verhalten haben / und verſprachen ſie allen

Magiſtraten / ſammt denenjenigen / welche Aemter

beſitzen / ſelbige zwey Jahr lang darbey zu

handhaben ꝛc de.

Nachdem dieſe Schrlfft verleſen und augendm⸗
men worden / anbey auch der Commendant des

Schloſſes ſahe / daß die Stadt in Frannsoͤſiſchen
Haͤnden war / ſo machte er ſich zur Gegenwehr ge⸗

faſt / und ſchlug alſo den Vorſchlag des Verglei⸗
ches ab / welcher ihm gethan wurde . Als ſich nun

des Abends der Graf von Bergeyck in die Stadt

begeben hatte / lteß man den Commendanten von

neuem dreymal auffordern / ſichzu ergeben ; jedoch
vergebens / und ließ er einige Stuͤcke gegen das

gemeineVolck in die Stadt los brennen / weil es

ie Engellaͤnderſchimpfflich zu tractiren anfieng ;
Dahero machten die Frantzoſen Anſtalt das Schloß
anzugreiffen / und indem der Commendant keine

Hoffnung zu eintgem Entſatz hatte / ſo begab er ſich
zu dem General⸗Lieutenant Srimaldi , da denn

den 7. dieſes um 3. Uhr des Morgends verglichen
wurde / daß deſſelben Tages ein Thor des Schloſ⸗

ſes uͤberantwortet werden / und der Com -

mendant nebſt der gantzen Beſaͤtzung den 10 . mit

allen EhrenZeichen auszlehen ſolte / um nach

Sas von Gent zu Waſſer begleltet zu werden . Eis

nige Tage zuvor hatte der General⸗Major Murray

Beſchreibung
1708 . den 3. Julit von der Armee / nach ſchon angereg · er dann auch den 6. ein Detachement von ſeine

den Magiſtrat berichtet / was maſſen die Frantzo⸗

Trouppen dahin ſchickete / um die Beſatzung des

Schloſſes zu verſtaͤrcken. Als aber daſſelbeſahe /

daß der Ort bereits von denen Franzoſen beſetzet
war / kehrete es zu ermeltem General⸗Major zuruͤ⸗
cke/ welcherſich gluͤcklichnach Sas von Gentge⸗

zogen / nachdem er zuvor einige Trouppen zuruͤck

getrieben / welche ihm den Paß hatten verwehren
wollen . An obangezeigtem 10. dieſes zog der Gom

mendant mit 3. Stuͤcken aus / wie auch mit Mu

nition vor 12 . Schuͤſſe / ſamnt allen Weibern /
Kindern / Gewehr und Sachen / welche der Be⸗

ſatzung zugehoͤreten/ und geſchahe der Abzug in 20 .

Schtffen . Indeſſen war an obgedachtem 5. die⸗

ſes der Franzzoͤſiſ. General⸗Lieutenant / Graf de la

Mothe mit 4. bis 5000 . Mann vor die Stadt

Brugge gekommen / welche weil keine Beſatzung
drinnen lag / noch des Abends eine Capitulation
traf / vermoͤge deren dieſer General den folgenden
Tag mit 4 . Regimentern einzog . So wurde guch

das Fort Plaſſendael durch die Frantzoſen mit

Sturm erobert / worbey 160. Engellaͤnder das 8
ben einbuͤſſeten / und gab dieſes ein groſſes
Schrecken in ſelbiger Gegend ab Seiten der Allitr⸗
ten Parthey / wie es denn in Holland keineswegs
an alle: hand Murren / desgleichen an ausgeſtreu⸗

Niederlaͤndiſche Geſchichte.
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ten ſpitztgen Pasquillen fehlte / darinnen die Gene - Matlbo⸗
ralitæt , namentlich Hertzog von Marlborough rough
hefftig angegriffen worden / daß ſiedergleichen datbeh
wichtige Oerter nicht beſſer verwahret / und durch
Entbloͤſſung dererſelbigen von gnugſamer Garniſon
denen FeindenGelegenheitgegeben haͤtten/ ſich der⸗

ſelbigen vermittelſt eines kleinen Detachements ,

mithin ohnvermerckt / bemaͤchtigen zu koͤnnen. Und
wuͤrde dieſes Mißvergnuͤgen noch weiter gegangen

ſeyn / wenn nicht die bey Audenarde denen Feinden
angehangene Schlappe ſie gehindert / ſich ihres Vor⸗
thells zu bedienen .

cenlutikt ,

Die Capitulation des Schloſſes zu Gent / welche gapſtula,
dem Major von Labene , als deſſen Connnen-tion des

danten / verwilliget / beſtand in nachfol⸗ Caſtelslu
genden Articuln :

I . Daß das Engliſche Magazin mit der Be⸗
ſatzung heraus ziehen ſoll . Es werden 3. Stuͤcke

Geſchuͤtzes verwilliget / nichts aber von dem Ma⸗

gazin / ausgenommen zwoͤlff Schuͤſſe vor jedes
Stück .

II . Daß die Beſatzung mit Bagage und

allen Ehren⸗Zelchen ausziehen ſoll / um zu der

nechſten Beſatzung / welche denen hohen Allütrten

zugehoͤret / nebſt einem genugſamen Geleite und

durch den kuͤrtzeſten Weg geſuͤhret zu werden . Ver⸗
williget / und ſoll ſie zu Waſſer nach Sas von Gent

begleitet werden .

III . Daß der Commendant des Schloſſes bit

auf den be vorſtehenden Dienſtag mit ſeiner Beſa⸗

tzung in beſagtem Schloß verbleiben / und bevor /
ſtehenden Montag Nachmittags / das Antwerper

Thor dem Hrn . von Chemerault , GeneralLieute⸗
nanten derer Armeen Sr . Allerchriſtl . Maj . uͤberlle

fern ſoll. Erſoll das Thor des Schloſſes den Sontag

ſſen ein Abſehen aufdieſe Stadt haͤtten/ immaſſen ams. dieſes Monats / Moꝛgens um8. Uhr elnraͤumẽ.

Gend .

IV . Da
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IV Daß unter waͤhrender ſolcher Zeit von der

Stadt keine Feindſeligkeiten gegen das Schloß
noch von dem Schloße gegen die Stadt veruͤber

werden ſollen . Verwilliget
V. Daß alle der Engeltſchen Armee zugehoͤrige

Weibs⸗Perſonen / welche ſich anjetzo in der Stadt

Gent befinden / mit der Beſatzung ausziehen/ und
ihre Mobilten und Bagage ohne einige Belaaͤſtl⸗
gung mit ſich nehmen ſollen . Verwilllget .

V . Daß man weder von einem noch von dem

andern Theile / weder in der Stadt noch in dein

Schloſſe uͤnter waͤhrender ſolcher Zeit nicht arbel⸗
ten ſoll / Batterten aufzurichten . Verwilliget .

VII . Daß allen zu der Beſaßzung ermeldten

Schloſſes gehoͤrigen Officteren / welche elnige Ba⸗

gage oder Mobilien in der Stadt Genthabet / die⸗
ſelbe gegeben werden ſollen/ ohne daß man ſie unter

einigem Vorwande / wie derſelbe auch beſchaffen

ſeye / ſolle aufhalten koͤnnen. Verwilliget durch

den Commendanten bey Verpfaͤndungſeines ehr⸗
lichen Nahmens .

VIII . Daß ermeldten Officteren Fuhren ge⸗
ſchaffet werden ſollen / es ſeye nun zu Lande oder

Waſſer / gegen Erlegung des gervoͤhnlichen

Preiſes . Es werden Schiffe verwilliget um vor

Bezahlung nach der Saß von Gent geſuͤhret zu

ktwerden .

IX . Daß beſagtemommandanten desSchloſ⸗
ſes und denen Offtetren der Beſatzung die Ser⸗

vicen / welche die Stadt Gent zu entrichten pfle⸗

get / bezahlet werden ſollen . Verwilliget .

X . Daß falls beſagtem Commandanten des

Schloſſes zwiſchen hler und Montags zu Mittage
ein Surcurs zugeſchicket wuͤrde / ermeldete Capi⸗

tulation nichtig ſeyn ſolte . Verwilliget biß uͤber⸗

morgen um 5 . Uhr Morgens / falls die Alltirte

Armee binnen der Zeit luccurrirte .

Gent den 6. Jul . 1708. Abends

um 9 . Uhr .
Chemeraut und de Labene .

Wir muͤſſen aber wleder zu denen groſſen Ar⸗
meen kehren / um zu ſehen / was ſich bey denenſel⸗

bigen zugetragen . Die Alllirte blieb ein paar Ta⸗

Aliitte ge bey Audenarde ſtehen / umſich von der bißherl⸗
talhſchla⸗gen Arbeit ein wentg zu erhohlen / auchdererBleſ⸗
fan ihren fitten zu pflegen / und wegen derer Gefangenen

1 2 5 Anſtalt zu machen . Mitlerwell hlele man Kriegs⸗
ſen. Rath / was weiter zu thun / und wie der erhalte⸗

ne Vortheil zu brauchen ſey ? Die Relolution

war / die Armee des von Marlborougnkſolte gegen
Menin marſchiren / den Fluß Lys paßtren / die Li⸗

nien zwiſchen WVarneton und Vpres vernichten /

und verhindern / daß keine feindliche Trouppen

in letztern Ort geworffen wuͤrden ; Printz Euge⸗
genius aber Sich nach Bruͤſſel wenden / allda ſei⸗
ne von der Moſelherbey geruͤcktedeutevollends an

ſich ziehen/ auf den Due de Berwyk acht haben/
welcher ein ziemlich Corps aus verſchiedenen De⸗

tachements voin Rhein und anderweit her / bey ſich
haͤtte/ auch verhindern / daß die Felnde nicht

wieder in Braband eindringen koͤnten. Dieſem
nach erhob ſich die Allitrte Armee den 14 . Julit
aus der Nachbarſchafft Audenaräe , und gieng
gen Helchin , Printz Eugene aber gen S. Qventin
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ihnen denſelben zur Pluͤnderung zu uͤbergeben; Es

Lennik , allwo er den 15 . dito eintraff /vondor / 1708 .
ten wurden die 20ο . Mann unter denen Gene⸗
rals Lottum , Fayel , Dopf voraus geſendet / ſich
der dinien bey Warneton und Commenes zube ·

maͤchtigen/ die Armeefolgte/ ſich bey Yxernich Nihmen
ſeßende . Mit Wegnehmung der Linien gieng es feindliche
wohl von ſtatten / und muſte ſich auch der Paß Linien bey
Warneton nach einiger Gegenwehr ergeben / daTomenes
man die aus 200 biß z00 Mann beſtehendeBeſa⸗

en⸗

zung zu Kriegs⸗Gefangenen machte. Welter mu⸗
ſte ber General Tillj von Warwick aus mit 50 .

Eſquadrons und 12 . Batalllons und 1000 . Gra⸗
nadteren den 25 . Juͤlti abgehen Artois und Picar -

die in Contribution zu ſchen. Der March fieng
ſich an mit einigen Kayſerlichen Huiſeren und Hol⸗
laͤndern/ welchen die Reuterey / dieſer aber die
1000 . Granadieret und die 12 . Bataillons / nebſtSetzen Ar

6 . Feld „ Stuͤcken / und 15 . mit Munttton tois und
beladene Wagen folgeten . Des Abends um 9. lCont,
Uhr ſeñte die AvantGarde uͤberdie rorhe Brücke hution .
und um Mitternacht marſchirte ſie durch Ar⸗

mentiers biß nach Baſsée ab / allwo die Infan⸗
terie den 26 . zu Mittage amangete . Die Ca⸗
vallerte aber marſchirte gegen Lens , und traͤf bey

dleſem Platz 10 . Sſquadronen an / welche die

Deinde unterm Commando des Herrn von St .
Fremont ausgeſchicket hatten / um die Bewegun⸗
gen derer Allitrten zu beobachten . Hierauf fie⸗
en die Huſaren nebſtö . Compagnien Dragonern

die Feinde dermaſſen muthig an / daß ſie zerſtreuet /
und 1. Obriſter / r . Obriſt⸗Lientenant / T. Major
und 112 . Reuter intt voller Monttrung gefangen
wurden . Sodann berennete die Cavallerle die Stadt
Lens alſsbald / und befahl der Graf von Tilly denen

Granatierern nebſt 4 . Batalllonen / anzurucken /
und den Ortanzugretſſen / nebſt der Verſprechung /

waͤhrete aber nicht lange / ſo erhtelte die Infante⸗
terie Befehl / ihren Marſch aufzuſchteben / weil

ſich der Herr Hertzog von Ber ick mit 600 . Eſ⸗
quadrons dey Donay beſand ; Dahero die geſam⸗
ten Trouppen zuruck kehreten / um ſich bey Balsde

zu lagern . Den 28 . begab ſich der Graſ von Til⸗

Iy mit ſeiner Armee auf den Marſch gegen Lens ,

allwo des Abends 20 . Eſuadronen und 15Ba -
tatllonen zu ihm ſtteſſen . Zu la Baſske aber ließ
man 4 . Bataillonen / um dieſen Poſten u be⸗
wahren . Den 29 . detachirte man qvoο . Pferde /
nebſt denen Dragonern des Herrn Colin Tam⸗
bert , wie auch denen Huſaren / 1000 . Granadirern
und dem Regiment des Cron,Printzen vonPreuſ⸗

ſen. Als nun dieſes Detachement biß unter dle

Stuͤcke von Arras gekommen war / poſtirte man

das Koͤnigliche Preußiſche Regiment nebſt de⸗

nen Granatlrern laͤngs des Flußes Scarpe , uim dle
Zurucktunfft der Reurerey zu beſordern / von wel⸗

cher 2000 . Pferde zu Aubigm uͤber jeßt gedach⸗

ten Fluß ſetzeren . Als nun dieſe ſamt denen Hu⸗

ſaten und obgedachten Dragonern in dle Piccar⸗

die eindrungen / fanden ſie alle Doͤrffer verlaſſen /

und alſo niemand / mit welchem ſie wegen der

Contribution haͤtten tractiren koͤnnen Daunenhero
ſie ein Schloß bey St . Paul nebſt 15 . Doͤrffern flt

aͤſcherten; Worbey ſie dann viele Beute machten /

— —



gahl Pferde bekommen . Den 3 1. ſtieſſen die ꝛo0o.
Pferde zu dem ermeldten Detachement bey Arras ,

uud kam der Graf von Erbach mit einigen Geißeln

aus der bicardie zuruͤcke. Dle Landſchafft Ar -

cois aher hatte ſich wegen der Contributionen auf

50οοο . Thlr . ſamt 5000 . Saͤcken Meel vergli⸗

chen . Den 3. Auguſtt kam bieſes Detachement

unterm Commando des Grafen von Tilly nebſt

einigen Geißeln aus der Piccardie wiederum in

dem Lager bey Warwick an / nachdem es die

Vorſtaͤdte zuDourlens und einige Schloͤſſer indie

Aſche geleget hatte .
Der Dus de Bourgogne ſtund unterdeſſen an

der Fahrt zwiſchen Gent und Brügge ſein Haupt⸗

Quartter zu LoxVendegen habende / und bemeiſler⸗

Feind an te ſich des an gedachter Fahrt belegenen rothen Hau⸗
der Fahrt ſes. Ja / es gelung auch einem von ſtiner Ar⸗
bon Gent mee Abgeſchickten / und aus 15 biß 160Mann

beſtehenden Detachement ; die Linien bey Vlen⸗

dieck und Bieroliet zu uͤberſteigen / allwo ſich ntcht
mehr als 2. Engliſche Regimenter zu Fuß und ein

Dragoner⸗Regiment unterm Commando des Ge⸗

nerals Murray befanden ; Dahero dieſelbe wegen

ihrer Schwaͤche genoͤthiget wurden / ſich in die

berachbarten Veſtungen zu retiriren . Dieſes De⸗
tachement begab ſich nachmals auf die Inſul Cad-

Forcittüll -
ſand , und veruͤbete daſelbſt groſſen Muchwillen /

lirtebi⸗ indem es ungefaͤhr 100 . Luſt ⸗Haͤuſer nebſt denen

nien bey meiſten Wohnungen derer Bauren ruinirete / und

Yſendieck . nachdem es biß gen Schoondyck und Eroede ge⸗

ſtreiffet hatte / zoge es ſich mit vieler Beute und Gei⸗

ſeln zuruͤcke/ und gab zu verſtehen / daß es durch

dieſes Bezeugen wett oder gleich machen wollen /
wasdie Alltirten nach dem oben erzehlten/ in derbic⸗

cardie mit Sengen und Brennen / Wetfuͤhrung
derer Geißeln u .ſ . w. verrichtet / wie denn der Feind

durch erzehlten Streich eine zimliche Contribution

log / und mehrers unternommen haben wuͤrde/ wenn

zieht auch es ihm derer Alllrten anderweitiges Vornehmen
Contribu· einer groſſen Belagerung zugelaſſen . Dern zu
tiones . Folge war man im Allnirten Lager beſorget / wie die

ſchwere Artillerte / derer man zu ſolcher Bela⸗

gerung benoͤthiget war / ohne Gefahr von

Bruͤſſel auß vollends herbey zubringen / nach⸗
dem manbiß dahin von Maſtricht und andern

Artillerie Orten her verſchafft hatte . Dahero der Printz
iu Ryſſels Eugenius nebſt dem General von Dopf den 4 .

Aug . unter einer ſtarcken Begleitung ſelbſt auf⸗
brache / um das jenige Corpo zu commandiren /

welches dieſe Artillerie auf dem Marſch bedecken

ſolte; da immittelſt die Frantzoſen 2 . Bruͤcken
uͤber den Fluß Dender geſchlagen hatten / um die

Abfuhr der Arttllerie zu verhindern / welche in

100 . groben Stuͤcken Geſchuͤzes / 20 . groſſen
Moͤrſern und 300 . mit Bomben / Kugeln und

dergleichen Bereitſchafften beladenen Waͤgen be⸗

ſlunde und vor denen Thoren zu Bruͤſſel marſch⸗
fertig lage . Indeſſen war das Lager des Printzen
Eugenii biß auf 40000 . Mann angewachſen ;

da hingegen ein Detachement aus dem Frantzoͤſi⸗

S
e

708 . abſonderlich dle Huſaren / wwelche eine groſſe An /bergen vernahm / daß die Artillerte derer Allir 1750l

lerie fortzubringen / ſo erfand der Hertzog von

zu bedecken .

Niederlaͤndiſche Gſſchichte

ten noch nicht aufgebrochen ſeye/ ſo kehrete daſ⸗
ſelbe unverrichteter Sache zuruͤcke/ und ließ ſich

ſolcher Geſtalt bey der Naſe herum fuͤhren . All⸗

dieweilen nun bey denen Einwohnern des Landes

keine Pferde zu bekommen waren / um die Artil⸗

Morlborough hierzu ein ſehr bequetmnes Mittel ⸗
indem er Befehl ertheilete / daß die Generalttaͤl

die Bataillons und die Eſquadrons eine gewiſſe An⸗ Durch Rt
zahl Pferde hergeben ſolten . So dann brach die aimentz “
Artillerie den 6 . Aug. von Brüſſel auf / und lan⸗ Pferdbeh⸗
gete des ſolgenden Tages zu Soignes an / allwo der gebracht .
Printz Eugentus ihre Bedeckung in eigenerPer /
ſon uber ſich nahm. Den 11 . jetzt gedachten
Monats gelangte ſie biß nach Turcoin , und den

12 . dieſes faſſete der Printz von Naſſau / Erb⸗

Stadhalter von Weſt⸗FIrleßland mit z 0. Batall⸗

lonen und ebe n ſo viel Eſquadronen zu Marquet -
te Poſto , da immittelſt auch der Printz Eugentus Olrmuinz
ſich mit einem ſtarcken Detachement von ſeiner Eugenius

Armee an der andern Seite von Ryſſel nieder ge⸗elcortut ,

laſſen haͤtte/ alſo / daß dieſer Platz nunmehro von

allen Seiten berennet und eingeſchloſſen war . der Ryſelf
Immittelſt langte der Herßzogvon Marlborough infeſtit ,

mit dem gtoſſen Lager bey Helchin an / ſo wohl
din Belagerung zu bedecken / als auch die Jeinde /
welche ſich mit 16000 . Mann zu Melle unweit

Gent vergraben hatten / zu beobachten . Die bey
Aelſt ſtehende Frannoͤſiſche Trouppen aber hatten

ſich biß 2 5000 . Mann verſtaͤrcket / und war der

Hertzog von Burgund in Perſon dabey ankom⸗
men ; Dagegen hatte ſich der geweſene Churfuͤrſt

von Coͤlln von Ryſſel hinweg und nach Valencien -

nes begeben. Den 14. Aug. machtt man vor Ryſ⸗

ſel den Anfang mit Verfertigung derer Oircum⸗

vallations - einien / und hatte Priutz Eugentus
bereits eine zimliche Anzahl von denenjenigen
20000 , Schantz Graͤbern bekommen / welche zur

Arbelt gebraucht werden ſolten ; worbey dann zu

mercken / daß der Marſchall von Boullleur in Ryſ⸗

ſel zu commandiren ankommen / auch der Cha -

millard dar geweſen war / die Garniſon / auch durch

gegebenes Geld / zu tapfferer Gegenwehr zu bewe⸗

gen . Jener ließ alſo fort gleich beyAnruckung des
e Boft⸗

rer Allürten die Vorſtaͤdte / wie auch die Luſt⸗Haͤu⸗ jeut com⸗

ſer in ſelbiger Gegend abbrennen . In der Nacht mandint ,

zwiſchen den 15 . undr6 . commandirte man

3000 , Mann zu Fuß und 1o00 . zu Pferde / wel

che ſich bey Templeuve poſtiren ſolten / um den
Marſch der zu der Artillerie beſtimmten Convoy

Den 17 . langete der meiſte Theil
der Artillerie von Meenen im Lager an . Den 18 .

wurde dem CainmerDiener des Printzen von qrintz bon
Naſſau der Kopf durch einen Stuͤck / Schuß ab⸗ Naſſau in

geriſſen / als derſelbe eben beſchaͤfftiget war / den Gefah.
Printzen anzukleiden / welcher hierdurch mit haͤuf⸗
figem Blut angefeuchtet wurde . Dieſer Fall be⸗

wog denſelben fein Quartier zu veraͤndern / und

daſſelbe jenſeits der Abtey Marquette zu nehmen.
Die 2. folgende Tage wurden zu Anſchaffung aller

benoͤthigten Sache angewendet . Den 20 . be⸗
ſchen Lager durch den Hertzog von Vendome be⸗

ſehliget worden war / auf dieſe ſtarcke Convoy ei⸗

ſaenAnfal zu thun ; Als man es aber zu Gcers⸗

— — — —— —̟

gaben ſich dle Directeuts und Ingenicurs mit den
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loͤffnet.

Batterie

Autfag .

Corps
conjungi

ien ſich⸗

che von Werwyck nach Ryßel gehet
/

um die Ge⸗

genden auszuſuchen / alltwo die Batterien am beſten

auffzurichten waͤren. Den 14lteſſen die Bela⸗

gerten 6. Eſcadrons , und 7 . biß 800 . Mann zu

Tianchee Zülß/ jenſeit der Deule fehen / welcheſich aber re⸗

tirirten / als 7 . Eſcadrons und 6 . Bataillons von

denen Belagern anruͤcketen . Den 22 . Abends

eroͤffnete man die Tranchée , und verlohr nicht

mehr als 3. Mann / worbey noch elnige andere

verwundet wurden . Zu ſolchem Ende hatte man

ral⸗Majorn und 10 . Bataillons befehliget / welche

durch 9 . Eſcadrons unterſtuͤtzt wurden . Der

Herr du Rocques , Ober ⸗Director derer Ap-
prochen / befand ſich bey der Attaque zur rechten

Hand gegen dem St . Andreas⸗Thor / allwo man

eine Paralell - Linie von 700 . Schritten / nebſt
einer Communications - Linie von 400 . Schrit⸗
ten gezogen . Die Attaque zur lincken Hand /
welche der Herr Duelle fuͤhrete/ erſtreckte ſich laͤngſt
dem Magdalenen⸗Thor / und gieng nach dem St .

Moritz⸗Thor . Den 22. fieng man an / auf die⸗

ſer Attaque von einer Batterie von J . zwoͤlffpfuͤn⸗
digen Stücken zu ſchieſſen / um die Feinde aus ei⸗

nem gewiſſen Hauße zu verjagetn / darinnen ſie Po⸗
ſto gefaſſet hatten . Den 24. grief man die Mag⸗
dalenen⸗Capelle an/ welche nahe bey der Contre⸗

ſcarpè lieget / und derer die Belagerer benoͤthiget
waren / um ihre Wercke fortzuſetzen . Alldiewell

aber die Belagerte dieſen Poſten verpalliſadtret /
und 2009 . Mann nebſt einem Major und 2. Capi⸗
tainen daͤſelbſt derretranchiret hatten / ſo wehreten
ſie ſich ungefehr eine halbe Stunde / worauf ſie ſich
ergaben / und wurden zu Krieges » Gefangenen
gemachet / daͤ hingegen die uͤbrigen das Leben ein⸗

gebůſſet hatten : Die Belagerer aber zehleten 30 .

biß 40 . Todte und Verwundete . Den 26 . dito

thaten die Belagerte einen Ausfall aufdie Mag⸗
dalenen Capell / und zwungen derer Allitrten dar⸗

nen liegende 100 . Mann ſich zu retiriren / es wehr·
te aber nicht lange / ſo wurden jene wleder durch

den Printz von Naſſau fort / und biß an die Con⸗

treſcarpe gejaget . Den 27 . fleng man an mit 5o .

Canons / 20 . Moͤrſern / 6 . Haubitzen Breche

zu ſchieſſen / hatte ztvey Batterien fertig / darzu al⸗

ſofort noch ztwey andre kamen .

Jrantziſl Eben dieſen Tag war der Due de Bourgogne
bey Lovendegem auffgebrochen / um zu dem von

Berwyck zu ſtoſſen / welcher ſich biß daher bey
Dornick auffgehalten mit ſeinem Corps . Jener
ließ etliche oο Mann / unterm de la Motte

bey Gent / zu deſſen Bedeckung ſtehen / dargegen

General Fagel eine Verſtaͤrckung zu ſendeten .
Der March des von Bourgogne gteng den erſten
Tag biß Aloſt / den 28 . wurde er biß Ninove fort⸗
geſetzet / da der von Berwyck ſeinen Weg uͤber

Carignan gen Enghien genom̃en / beyderſeits zogen
fich gen Leſſtnes / und flieſſen dergeſtalt zuſammen /
welche des Feindes Bewegung auch nothwendig
dle Allitrte Armee in Bewegung ſetzen muſte .
Deswegen aber alles mit gemeinſamen guten
Rath und Verſtaͤndnuͤß anzufangen / war der

Neederlaͤndiſche Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte .

den General ⸗Lteutenant Wilkeſpont / 2· Gene⸗

dle Alltirte dem in ſelbigen Gegenden ſich findenden

General Cadogan zudem PrintzEugene ins dager Daͤniſche/ Hollaͤndlſche und Hannoveriſche ein/
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vor Ryßel gegangen / um ſich mit ſelbigen zu bere⸗

den / indeſſen hatte man den Grafen von Athlone
mit 1500 . Pferden gegen Lenze geſand die Feinde
zu oblerviren / wie denn auch ein Detachement

gen Ath gehen muͤſſen/ um eine von dannen ins

Lager vor Ryßel gehemte Convoy zu decken / und

hernach mit der Arriere - Gardée zu formiren .

Nachdem nun den 3 3. Auguſti der General Cado⸗
gan wieder bey der groſſen Armee von dem Prinß
Eugene wieder kom̃en war / brach jene Nachmittags
auf und poſtirte ſich mit dem rechten Fluͤgel zu Wil⸗
len / mit dem lincken aber zu Pont à Chin , da

denn das Haupt , Quartier zum Templeuyve er⸗

wehlet wurde . Des vorigen Tages brach dle

feindl . Armee gleichfals von Leſſines / und ſeßete
ühren Marſch gegen Dornick fort / worbey der

Hertzog von Burgund / einige Detachements

voran marſchtren ließ / um verſchiedene Bruͤ⸗

cken / welche er zu Antoin und Montagne uͤber die

Schelde hat werſſenlaſſen / in Sicherheit zu ſetzen .
Den 1. Sept . bey anbrechendem Tage brach die

Alltirte Armee wiederum von Templeuve auf/ und

nachdem ſie zur rechten Hand in 2. Colomnen

forgerucket war / poſtirete ſie ſich mit dem rechten

Iluͤgel zu Atrenle , und mit dem lincken zu Pont

A Treſſin , alſo daß ſie die Marck vor ſich hatte .
Der Hertzog von Marlburg aber nahm ſeln Quar⸗
tier zu Perone / und der Jeld⸗Marſchall Ouer⸗
kercke das ſeine zu Enghien . Alſofort darauf
verfuͤgete ſich der Hertzog von Marlburg in das

Lager vor Ryßel / um mit dem Printzen Eugenio
zu berathſchragen / auf was Weiſe das feindlich⸗
Vorhaben zernichtet werden koͤnte ? Nach ſeiner
Zuruͤckkunfft wurde die Armee befehliget/ ſich
marſchfertig zu halten / und mit ſo viel Fourage
zu verſehen / als es moͤglich waͤre. Eben deſſel⸗
ben Tages ſtieß der Brigadier Chanclos mit 10

Eſcadronen von Audenarde zu der Armee : Di⸗

Frantzoͤſ. Printzen aber hielten an jetztgedachtem
Tage ihre Mittags » Mahlzett zu Dornick / da

denn ihre Armee biß an das Ufer der Schelde
ruͤckte/ alſo daß ſich ihr rechter Fluͤgel gegen den

Dreyfaltigkeits ⸗Berg erſtreckete / der Lincke aber

zwiſchen Anthoin und Mortagne poſtiret war .

So lieſſen ſie auch nebſt denenjenigen Bruͤcken/
welche ſie ſeither einigen Tagen an dieſen leßteren
Oertern uͤber die Schelde geſchlagen hatten / noch

4 . andere uͤber die Schelde unterhalb Dornick

ſchlagen . Den 2 zu Morgens um 8. Uhr com -

mandirete man einen Obriſten mit 880 . Pferden /
um zur rechten Hand den Hertzog von Marleburg
nebſt den Printzen Eugenium zu erwarten / welche
auch gegen 9. Uhr mit verſchiedenen anderen Ge⸗

neralen folgeten / um ein vortheilhafftes Erdreich

zu ſuchen / allwo ſich die Armee poſtiren koͤnte/
ſals der Feind bey dem Vorſaß bllebe / dieſelbe an⸗

zugreiffen . Es wurde demnach beſchloſſen / ſich
in der ſchoͤne Ebene bey Ryßel zu poſtiren / derge⸗

1708 .

Alliirke

brachen
auf .

Setzen
ſtalt daͤß der rechte Fluͤgel gegen die hohe Deulle/ ſich wieder

allwo ſich die Kayſerl ſamt andern Trouppen / beyRyßel ,
welche mit dem Printz Eugenio , aus dem Lager
vor Ryßel erwartet wurden / befinden ſolten / der

Lincke aber diſſeit derMarck / allwo ſich die Engl .

( U)ο ſtellen
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1708 , ſtellen konten / ju ſtehen beſehliget worden . Den

obgedachten 2 . dieſes zu Morgens um 6. Uhr ſetzete

er Feind in 5. Colonmen ober und unterhalb

mes / welcher nach Ryßel biß an Caulin gehet/
wieder auf den Marſch begab . Den 3. marſchir⸗

Meinen ſee ſie biß Orchies , den 4 . biß Mont à Pevelle .

handge , Auf erhaltene Nachricht hiervon begab ſich die

demgend Alllete Armee gleichfals auf den Marſch in das

zuwer , abgeſtochene Lager zwiſchen denen Muͤhlen bey

den / Noyelles und dem DorſFretin , ohnweit Peronne ,

einzuruͤcken. Der Feind ruͤckte wetter biß Pha⸗

Ianpin , eineMeile von denen Alllirten fort / daß

man meinte er wolte dieſe angreiffen / worzu man

ſich abſetten der Allirten gefaſſet hlelt / die da /

als nichts draus wurde / ein Retrenchement von

der Muͤhlen bey Noyeles biß an die zu Fretin ma⸗

chen lieſſen / um aufdieſer ſchwaͤchſten Sette vor

deres allem Anfall deſto verwahrter zu ſeyn / und wun⸗

nicht wa⸗ derte ſich / daß der Feind nichts wagen wolte /
gen wil ſonderlich ohn ausdruͤckliche Ordre des Hofes

von wannen hernach Chamillard bey der Armee

ankam . Inzwiſchen wurde die Belagerung

ber
Ryßel mit allem Eyffer fortgeſetzet . In

der Nacht zrolſchen dem 27 . und 28 . loͤſeten die

Kayſerlichen Generale mit thren Trouppen in

der Tranchẽe ah / und zog man diezweyte Parallel -

Linie bey der Attaque zur lincken Hand von der un⸗

ter Deule biß an die Magdalenen⸗Capellen unge⸗

fehr 150 . Schritte von dem Angle Saillant der

Contreſcarpe . So zog man auch einen Boyau

von
200 . Schritten bey der Attaque zur Rechten

gegen eine Muͤhle/ welche bey dem St . Andreas⸗

ſbeſbelo, Thor licgee. In der Nacht zwichen dem as .

gerung
und 29 . loͤſeten die Kayſerlichen wiederum in der

FortgangTranchée zur lincken Seiten ab / indem ſie ſol⸗

ches allemahl 2 . Tage nacheinander zuthun pflegen .

Dieſe Nacht wurde die zweyte Parallel. Lintegeen .
digt / und zog man von der 2. Bogauxbiß an den

Fuß des Glacis der Contreſcarpe . Den 29 . ſehr

fruhe grlef man die beſeſtigte Muͤhlean / welche

zur rechten Hand derer Belagerer bey dem St .

Andreas⸗Thore gelegen iſt . Zn dieſem Angrieff

wurden 300 . Granadierer commandiret / und

thaten ſie das Ihrige mit ſolcher Tapfferkeit / daß

die Muͤhle erobert / u. T. Lleutenant nebſt 13 . Gra⸗

nadterern zu Krieges⸗Gefangenen gemachetwurdẽ/
nachdem der Uberreſt theils getoͤdtet worden/ theils

die Fluchtgenom̃en hatte : Jedoch konten die Alltir⸗

ten in dleſem Poſten nicht verbleiben / weil die Bela⸗

gerten vielfaͤltige Ausfaͤlle von ihrem bedecken Wege
thaten / dergeſtalt / daß ſie ſothane Muͤhle mit Ver⸗

luſt eines Capitain ⸗Lieutenants und eines Lieute⸗

nants / welche todt blieben / und ungefehr 80 .

Gemeinen / welche Theils getoͤdtet/ Theils ver⸗

wundet / und Theils gefangen worden / wieder⸗

um verlaſſen muſten . Hierauf nahmen die Fein⸗
de die Mühlen wiederum in Beſitz / ſteckten aber

ſelbige des Abends in den Brand / und verlleſſen

ſie gaͤntzlich/ alſo daß ſie denen Alltirten die Muͤhe

erſparten / ſelbige von neuem anzugreiffen . In
der Macht zwiſchen dem 29 . und 30 . wurde durch

— —- —

Beſchreibung

Dornick uͤber die Schelde ; worauf er ſich den 3z.
früͤhe in Colomnen laͤngs auf der Seite des Dam .

hatte marſchiren koͤnnen. In der Nacht zwviſchen

General ⸗Lieutenant / Fuͤrſten von Holſteln⸗Beck /

NiderlaͤndiſcheGeſch

wie auch durch den General Major Zoutland 155
und die Brigadiererboillet undkepel in der Tran .

95

chẽe mit 9. Bataillonen abgeloͤſet . Dazumahl hat⸗
te man 2. Breche an denen euſſerſten Wereken ge⸗

leget / durch welche eint Bataillon mit der Frond

dem zo . und 3 1. loͤſeten der General Lleutenant

Sparr / der General⸗Major Coliers und die

Brigadierer Temple und du Trouſſel mit 10 ,

Bataillonen in der Tranchée ab / und zog man

zur Rechten eine Parallel - Linie von 500 . Schrlt /

ten gegen diejentgen 2 . T enaillen / welche an dem

Ufer der Deule liegen . An der Attaque zur Lin⸗

cken aber erlangete man die Tranchée ungefehr
100 . Schritte / zog einen Boyau von 22 . Schritten

gegen den Angle Saillant der Contreſcape des

Hornwercks / von welchem man dazumahl nicht

weiter als J0 . Schritte entfernet war . Imglelchen
richtete man eine Batterie von 8. Stuͤcken auf / um

diejenige Ravelins / welche denerꝛ . Breſchen gerade

gegen uͤber liegen / üůbern Hauffen zu werffen . Die⸗

ſe Nacht verlohren die Belagerer wenig Leute ; je⸗

doch war die Zahl ihrer Verwundeten groͤſſerals
ſonſten . In der Nacht zwiſchen dem 31 . obge⸗
dachten Monats und dem 1. Soptember / wurde

durch den Fuͤrſten von Holſtein Beck / wie auch

durch den General⸗ Major Zoutland / und durch

die Brigadirer von Wallenaer und Boiſſet mit

11 . Bataillonen in der Tranchée abgeloͤſet/ und

brachte man in dieſer Nacht die Wercke an der

Attaque zur Lincken in voͤlligen Stand . So trieb

man auch an der Rechten die zweyte Parallel . Linie

biß an das Ufer der Deule . In der Nacht zwi⸗
ſchen dem 1. und 2. x dieſes loͤſeten die Kayſerlichen
in der Tranchẽe ab / an der Attaque zur Rechten

aber zog man 2. Bogaux durch die Sapirung ge⸗

gen den Angle Saillant der Contreſcarpe des

Hornwercks biß auf 40 . Schritte von denen Pal⸗
liſaden . An der zur Lincken brachte man dle Wer⸗

cke zur Vollkommenhett / und zog auch einen

Boyau gegen den bedeckten Weg des Magdalenen⸗
Thors . Nicht weniger ließ man eine groſſe Men⸗

ge Faſchinen und Gabions herbey bringen / um

ſelbige in Bereitſchafft zu haben / wenn mann dte

Contreſcarpe und den bedeckten Weg beſluͤrmen
wuͤrde . In der Nacht zwiſchen dem 2. und z. hat⸗
ten die Kayſerlichen mit 11 . Bataillonen die Abloͤ

ſung wieder in der Tranchke : So waren auch die

Parallel - Sinien an beyden Attaquen ſamt denen

halben Sapen / welche gegen die Angles Saillants

der Contreſcarpe derer beyden Hornwercke gehen/
in voͤlligen Stand geſetzet worden . Ingleichen
hatte man die Boyaur bis auf 40 . Schritte von

dieſen Angles getrieben / und wurde alle Auſtalt

gemacht / den folgenden Tag zu Abends dle Con⸗

treſcarpe zu beſtuͤrmen/ jedoch wurde ſolches ver⸗

hindert / weil es das Abſehen hatte / ob wuͤrden die

Belagerer von der feindlichen Armee angegriffen
werden . In der Nacht zwiſchen dem ; und 4.

loͤſete der General , Lleutenant Sparr / der General

Major Coliers und die Brigadierer Temple und

Boyllet in der Trenchẽe ab ; in der Nacht aber

zwiſchen dem 4 . und 5. geſchahe ſolches durch den

Fuͤrſten von Hollſtein⸗Beck / wieauch durch denGe,
neral⸗
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geral·Major ZJoutland und durch die Brigadierer

Vaſſenaer und du Trouſſel mit to. Bataillonen /u .
bekam man in dleſer Nacht 40 . Mann thells· Tode /

theils Verwundete. Dazumalließ man 15 . Ba .

taillonen unterm Commando des Fuͤrſten von

Naſſan / Erb⸗Stadthalters von Frleßland / wie
nicht wentger 6. Kayſerl . und 5. Heßiſche Bataillo⸗

nen , nebſt 6. Eſcadronen zu der groſſen Armee mar⸗

ſchiren . Den §. eroberten die Belagerer eine kleine

Schantze an der Seite des St . Andreas Thores /
worbey ſie nur J . Mann verlohren / unerachtet die

dle Belagerten 2 . Fourreaus ſplelen lieſſen . In
der Nacht zwiſchen dem 5. und 6, hatte der Gene⸗

ral ' Lieutenant Sparr / der General⸗Major Co-
liers , der Brigadier Boillet und noch eln ande⸗

rer mit der Hollaͤndiſchen Garde und 9 . andern Ba⸗
taillonen die Abloͤſung in der Trenché ' e . Man
verurſachte beyderſeits ein groſſes Feuer / jedoch lit ·
ten die Belagerer keinen ſonderlichen Schaden ; ob

auch ſchon die Belagerten einen Ausfall thaten / mit

hundert Mann / ſo wurden ſie doch alſobald mit

Verluſt zuruck getrieben / und flel eine Bombe auf
eines ihrer Magazinen / wodurch es in die Lußft

flohe. Den 6. kam Printz Eugenius mit dem

groͤſten Theile desjenigen Detachements , welches

er zur groſſen Armee gefuͤhret hatte / wiederum Ins
Lager zůrüͤcke/ und hatte man dazumal 90 . Stuͤcke
nebſt 44 . Moͤrſern und Haubitzen auf denen Bat⸗

terien. In der Nacht zwiſchen dem 6. und 7ten

loͤſeten die Kayſerl . in denen Trenſcheen ab / und

brachten alle Parallelen und Sapen zur Vollkom⸗

menheit ? Auch bereitete man 2 . Minen bey den

Angles Saillants der Contteſcarpe derer à2. Horn⸗

wereke . Den 7. fruͤhe ordnete man alles zum

Sturm gegen die Contreſcarpe an / als welcher

den folgenden Abend geſchehen ſolte . Nachmit⸗

tags aber wurde durch den General⸗Lientenant

Wilkes , durch den General⸗Lieutenant Zobel /
und einem andern mit 10 . Kayſerl . Heßiſchen und

Pfaͤltziſchen Bataillonen in der Trenſchee abgeloͤft .

Zur Attaque commandirte man zur rechten Seite

S0ooO.Granadierer / 800. Fuſiltrer / um jene zu un⸗

kerſtuͤtzen/ 2000 . Arbeiter und z0 . Zimmerleute /
nebſt einem Detachement , die Palliſaden nieder

zu hauen ; Zur Lincken aber 1600 . Granadierer/

1600 . Fuſilirer / um ſie zu unterſtuͤgen / ꝛ000 .

Arbeiter und 30 . Zimmerleute / nebſt einem Deta⸗

chement von 2000 . Mann / welches von der groſ⸗
ſen Armee gekommen war . Als nun gegen 8 .

Uhr des Abends alles in Bereitſchafft war / gab
man das Zeichen ; Worauf die Granadierer und

Fuſilirer aus denen Trenſcheen giengen / ſo dann

gerade auf die Palliſaden los marſchirten / und die

Belagerten heraus trieben / Worbey denn einige
von jenen gar bis auf den verdeckten Weg kamen /
allda ſie ein groſſes Blutvergieſſen anrichteten / und
4 . Officierer nebſt vielen Soldaten gefangen nah⸗
men / welches mit Beyhuͤlffe eines ſtets waͤhrenden
Feuers von der Artillerte qus dem Lager geſchahe .
Alldteweil aber von denen feindlichen Wercken

gleichfalls ein entſetzliches Feuer erreget wurde / ſo
verlohren die Belagerer viele Mannſchafft / wel⸗
cher Verluſt auf 15 . bis r60 . Mann / die Ver⸗
wundeten nicht darzu gerechnet / geſchaͤtzet wurde ;

Iinmaſfen denn auch 15 . Ingenicurs cheils geloͤdet
theils verwundet wurden . Ihre Leute von der

Attaque zur Rechten logirten ſich endlich zur Lin⸗
cken der Sontteſcarpe des Hornwerckes und an

den Rand des Grabens derer Tenaillen , welche

auf der Deule zwiſchen denen beyden Attaquen
liegen ; zur Lincken aber machten ſie auch ein Lo⸗

gement auf dem Angle Saillant der Contręſcarpe
des Hornwerckes / wie nicht weniger auf der Spitze
der Tenaille . Den 8. arbeitete man um dieſe
Logements zur Vollkommenheit zu bringen . In
der Nacht zwiſchen dem 8. und 9 . geſchahe durch
den Fuͤrſten von Hollſtein⸗Beck / durch den Gene⸗

ral⸗Major Zoutland und durch die Brigadtrer
Temple und du Trouſſel mit 12 . Bataillonen die

Abloͤſungin der Trenſchee .2
Auch ſetzte man die

Logements guf denen Angles Saillants der Contre-
ſcarpe des Hornwercks und derer Tenailles in voͤl⸗

ligen Stand . Ingleichem wurde zur Lincken eine

Batterie von 2 . Canonen auffgerichtet / um die

auf ſelblger Seite befindliche Tenaille zu ruiniren .
Ferner machte man eine Arbeit in der Erde / um

auf den bedeckten Weg einzutringen . Sodann

verfertigte man eine Batterie von 3. Canonen zur

Rechten / um das Hornwerck gaͤntzlich uͤbern

Hauffen zu werffen / und auf dem Winckel der

Contreſcarpe dieſes Werckes ſetzte man ſich an 2 .

verſchiedenen Oertern in Sicherheit . Den 9. zu

Abends thaten die Belagerten einen Ausfall mit

geln / welche die Belagerer auf eine Batterle des

Glacis an der Comreſcarpe gepflantzet hatten / wie

auch dererſelben nahe Wercke auszufuͤllen; Jedoch
wurden ſie unverrichteter Sachen alſobald mit

Verluſt zuruck getrieben . In der Nacht zwiſchen
dem 9 . und 10 . loͤſeten der General Lieutenant

Sparr / der General⸗Major Coliers , und die Bri⸗

gadiers Wallenaer und Kepel mit 10 . Bataillo -

nen in der Trenſchee ab / und fuhr man fort / eine

Communication zwiſchen denen Wercken laͤngs
denen Palliſaden zu machen . Den 10 . ordnete

man alles an / um in den Graben hinunter zu ſtei⸗
gen / und nachgehends die Stadt zu beſtuͤrmen.
In der Nacht zwiſchen dem 10 . und 11 . Septemb .

loͤſete der Fuͤrſt von Hollftein⸗Beck / als General⸗
Lieutenant / wle auch der General⸗Major Zouth⸗
land und die Brigadiers Boillet und du Trouſſel

in der Trenſchee mit 10. Hollaͤndiſchen Batalllons

ab/ worbey man angaͤntzlicher Verfertigung derer

Communications - Wercke bey denen Palliſaden
arbeltete / man richtete auch verſchtedene Batterten /
ſonderlich eine von d. Stuͤcken auf / bey der Atta⸗

que zur Lincken / bemuͤheteſich gletchertzeſtalt einen
Weg in Graben hinunter zu machen . In der

Nacht zwiſchen dem 1r . und 12 . loͤſeten die Kay⸗
ſerl . in der Trenſchee ab / da denn der General⸗

Major Volckers⸗hofen eine gefaͤhrliche Wunde

1200. Mann / in Willens die Stuͤcke zu verna⸗

auf die Bruſt bekam .

Den 12 . Nachmtttags erblelte man Nachricht /

1768,

Feind
daß die feindliche Armee bis an das Retrenche . komt den

ment der Allitrten Armee / welchedie Belagerung Allürten

bedeckete / geruͤcket ſeye / daher man alſobald 1 J . nahe.
Bataillons aus dem Lager vor Ryſſel dahin ſende⸗
te / umjenes zu verſtaͤrcken / und ſtellete ſichPrinß
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J78 . Eugenius gleichfalls daſelbſt ein .

ſen Verluſt zuruck gejagek.

ſchen dem 12 . und 13 . loͤſeten die Kayſerl . aher⸗

Um 3. Uhr

Nachmittags thaten die Belagerten einen ſtarcken
Ausfall / jedoch wurden ſie alſobald mit ihrem groſ⸗

In der Nacht zwi⸗

mals in der Trenſchee ab / und arbeltete man ſo
vlel als moͤgzlich die Wercke zum Stande zu brin⸗

gen ; Auch hatte man berelts 3. Wege in den

Graben hinunter gemacht. In der Nacht zwi⸗

ſchen dem 13 . und 14 . wurde nicht ſtarck gearbei⸗

tet / weil die nach der groſſen Armee abmarſchirte

Trouppen noch nicht zuruck gekommen waren . In

der folgenden Nacht aber fieng man an / Minen zu

machen / und die Graͤben der Tenaille zu fuͤlen;

Immaſſen denn auch die Schanz⸗ Koͤrbe um die
Palliſaden gepflantzet wurden . Den 15. verdop ,

pelte der Printz Eugenius das Commando an der

lincken Attaque / und brach man in der Nacht

naille: Ingleichem wurde eine Mine geſprenget /

welche gute Wuͤrckung thate . Zwiſchen dem 16 .

und 17 . arbeitete man wiederum ſtarck/ und veran⸗

ſtaltete alles / damit kuͤnfftige Nacht der Sturm
auf die Tenaille vorgenommen werden koͤnte .Bey
dem letztern Sturm auf die Contrelcarpe waren

todt geblteben / 1. Major / 4 . Capitains . I5 . an⸗

dere Ofſicirer / 11. Sergeanten und 388 . Gemet⸗

ne : Verwundet aber waren 1. Obriſter / 2. Ma⸗

jors / 24 . Capitaine , 5 5. andere Offictrer , 77 .

Sergeanten und 2111 . Gemeine. In der Nacht
zwiſchen dem 17 . und 18 . loͤſete der General⸗Lieute⸗
nant Wilckes / der General⸗Major Zobel / und der

Brigadier Trouſſel mit 12 . Bataillonen in der

Trenſcheeab . In dieſer Nacht griff der Director

du Mec eine Ttaverſe in dem bedeckten Wege mit

50 . Granadieren und eben ſo viel Fuſilirern an /

und jagte die Belagerten mit Verluſt heraus . Je⸗

doch verhinderte ihn das groſſe Feuer / welches ſie

von ihren Waͤllen erregten dieſen Poſten zu bewah⸗

ren / dahero ſich heraus begab / nachdem er den⸗

ſelben zuvor ruiniret hatte / und bekam dieſer Dire -

Kor eine Erſchellerung am Haupte . In der

Nacht zwiſchen dem 18 . und 19 . loͤſete der Gene⸗

ral -Lieutenant Sparr / der General⸗Major Co -

liers und der Brigadier von Waſlenaer mit 12 .

Bataillonen in der Trenſchee ab . Dazumal ver⸗/

fertigte man eine Linte von dem Hornwerck bis an

die Fenaille bey der Attaque zur rechten Hand / und

fuͤlete man auch auf ſelbiger Sette einen Theil vom

Graben des Hornwerckes . Bey der Attaque zur

Lncken eroberte man 2. Traverlen im bedeckten

Wege / jedoch konte man nicht mehr als eine behal⸗

ten / indem die Belagerten ein allzu grauſames

Feuer von ihren Waͤllen erregten / und bekamen

die Belagerer 40 . Mann theils an Todten / theils

aber an Verwundetten . In der Nacht zwiſchen

dem 19 . und 20 . loͤſete der General⸗Lieutenant
Arnheim / der General⸗Major Zoutland und der

Brigadier Kepel mit 1⁊. Bataillonen in der Tren⸗
ſchee ab . Hiebey arbeitete man nicht vlel / ſon

dern bereitete alles um dieſen Weg die Tenaillen zu

beſtuͤrmen . Des Morgzens loͤſete der Fuͤrſt von

Hollſtein ⸗Beck/ als General Lientenant / wie auch

— Beſchteibungzz

der General⸗Major Feygenbach und der Briga⸗

Nlederlaͤndiſche Geſch
dier Boiſſet mit 12 . Bataillonen in der Trenchee ab /

und commandirte man diejenigen Granadierer /

welche beſtimmet waren gegen den Abend die Te⸗

naillen und das Hornwerck zur Rechten / zu atta⸗

quiren . Als aber alles bereit war / erregten die

Feinde ein grauſames Feuer auf die Gallerte / wel⸗

che die Belagerer in dem Graben zur Lincken der

Lenaille gemachet hatten / und warffen ſelbige

gaͤntklich uͤbern Hauffen / dergeftalt / daß man ge⸗

noͤthiget wurde / dieſe Attaque bis auf eine andere

Zeit zu verſpahren . Den 27. zu Abends um halb 7.

Uhr wurde die Attaque auf die beyden Tenaillen

wie auch auf die rechte und lincke Seite des bedeck⸗

ten Weges / welcher vor der Breſche in dem Stadt⸗

Walle lieget / durch die Granadierer angefan⸗

gen / und dieſe von dem andern commandirten

Fuß,Volck unterſtuͤnget . Diejentge / welche auf

507

die halbe Tenaille zur rechten Hand ar fielen/faßten Teaile

darauf an 3. Orten durch die Mauren der Te - darauf poſto, wiewohl es ſchwer damit her gienge / geſtüͤrmtt⸗

weil ſie durch eine mit Paliſaden beſetzte

Mauer abgeſchnitten war .

auch in einem Theil des bedeckten Weges / daraus

die Feinde vertrieben wurden : An der lincken Te⸗
naille aber konte man denen Belagerten nichts an·
gewinnen ; jedoch behauptete man auf derſelben

Seite / auch 3. Abſchnitte in dem bedeckten Wege .

Bey obgedachtem Sturm bekamen die Belagerer

900 . Mann an Todten und Verwundteten / und

wurden Se. Durchl . Printz Eugenius ſelbſt durch

in gegenwaͤrttgemKrieg bey ſo vielen gefaͤhrlichen
Begebenheiten empfangen hat . Den 22 beſuch⸗

te der Hertzog von Marlborough dieſen Printzen /
und detachirte nachmahls 400 . Granadieyer nebſt

550 . Fuſilirern von der groſſen Armee / damit ſie
die Trouppen / mit welcher man die Tenaille zur

lincken Hand beſluͤrmen wolte / verſtaͤrcken moͤch⸗
ten . Dieſe Attaque geſchahe den 23 . mit gutem

Fortgange / und wurde ermeldte Tenaille ohne
ſonderlichen Verluſt erobert / anbey auch die Loge⸗
menter erweitert . Bey dieſer Attaque wurde der

Director du Mée zum andernmahl verwundet .

Nachdeme nun ſo wohl die Belagerer als die Be⸗
lagerten eine gute halbe Stunde mit Stuͤcken /
Moͤrſern und Muſqueten ein entſetzliches Jeuer ge⸗

machet hatten / entſtunde ein ſchweres Donner⸗

Wetter mit einem hefftigen Platz⸗Regen / gleich

als ob der Himmel dieſem Strette derer Menſchen

nicht laͤnger zuſehen wolte . Den 24 . zu Abends

fiel eine Bombe derer Belagerer auf ein Pulver⸗

Magazin in der Stadt / und ſprengete daſſelbe in

die Lufft . Den 2 5. fruͤh loͤſete der General⸗Lieu⸗

tenan Sparr / der General⸗ Major Feygenbach
und der Brlgadier Boilſet mlt r2 . Bataillonen in

der Trenchee ab / und arbeitete man den ganzen
Tag

über / wie auch in der folgenden Nacht / die

Minen in den Tenaillen zu erweitern / damit man

enttweder die vor dem Ravelin befindliche Traver .

ſen oder die Lunette in ermeldten Tenaillen in di⸗

Lufft ſprengen moͤgte. Zu Abends langete

0Hertzog von Marlborough wiederum imdager vleſer

belagerten Stadt an / und befahl / daß des ſolgen

den
— 8 — 2

Ober⸗und theils

Man logirte ſich trobettk .

einen Schramm⸗Schuß an dem Vordertheile des
ii115 kintzEu⸗

Haupts ein wentg verwundet / welches vielleicht genin

die erſteWunde iſt / welche dieſer beruͤhmte Held blehnt .
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denTages die Onuartler⸗Meiſter der Armee eln

Erdreich abſtecken ſolten / um den rechten Fluͤgel

gegen Marquet , den lincken aber gegen Meenen
zu ſtellen / damit man die groͤſte Convoy von Kriegs/
Munttion / welche zu Oſtende zubereitet wurde ⸗

deſto beſſer beſchüͤtzen koͤnte . Den 26 . fruͤh loͤſete

der General Lieutenant Arnheim / der General

Major Zobel / und der Brigadier Temple in der

Trenchee mit denen gewoͤhnlichen Bataillonen ab .

An dieſem Tage arbeitete man an der Attaque zur

lincken Hand / um 2 . Minen gegen die Angles
Saillants der Contreſcarpe der groſſen Breſche des

Corps de la Place zu erweitern . In der folgen⸗
den Nacht trug ſich nichts wichtiges zu . Den

27 . loͤſete der General⸗ Lieutenant V/ilkes wie

auch ein General⸗ Major und der Brigadier du

Trouſſel mit 12 . Bataillonen in der Trenchee
ab . Dazumahl muſte ſich Printz Eugenlus noch

inne halten / jedoch war er jederzeit angekleidet /
und wuͤrde ſich heraus gemacht haben / wenn man

ihm ſolches nicht gewehret haͤtte.
Die Armeen hatten indeſſen ein ander angeſe⸗

gungen gemacht / als wolte ſie den Entſatz wa⸗

gen / zumahl da nach obigem / der Chamillard
bey ſelbiger ankommen war . Es kam auch zum

canoniren / aber weiter nicht / und brach ſie den

15. Septembr. Nachts gar aus ihrem Poſten auf/
ſich wieder bey Orchies und Ribaucourt ſetzende:
Den 16 . machte ſie ſich nach Mouchin und Ba⸗

cht / grads Wegs nach Dornick zu / deßhalben
die Allürte ſich auch etwas bewegten / daß der

rechte Fluͤgel bey Fretin / der lincke bey Anape zu

ſtehen kam / Marque war vor ihnen/ das Quar⸗
tier des Marlboroughs zu Sanguin / des Ower⸗

kercks zu Peronne . Man detachirte ein Corps
in die Gegend Oudenarde und Cortryck / da die

Feinde dergleichen gegen Pont d' Eſpieres thaten /
und ſich an die Schelde zogen / von Mont de la

Trinitẽ biß Pottes ausbreitende / um denen Allür⸗

ted alle Convoy von Bruͤſſel her abzuſchnelden /
wie ſie denn auch die Schleußen bey Vilvorden rui⸗

niret / und die Fahrt von Bruͤſſel nach Antwer⸗

pen trucken gemacht hatten . Die Alllirte mar⸗

ſchirten auch erſtlich nachTempleuve / weiter gen

Launoy / und erwarteten von Engelland her gegen

Oſtende eine Convoy Mund und Kriegs⸗Provi⸗
fion / bey welcher Abholung es hart / doch gluͤck⸗
lich vor die Allürte ablieff / vermoͤge nachſtehen⸗
den Berichts :

Nachdem die Detachements , welche beſtim⸗
met waren / die nachdem Lager vor Ryßel gehen⸗
de Wagen zu bedecken / ſich den 27 . Sept. zu Tour⸗

hout conjungiret hatten / erhielten die General
Webb und Cadogan Nachricht / daß der Major

Savary vom Regiment von Guerheim den Po⸗
ſten Oudenbourg erobert hatte ; Dahero man 600 .

Granadlerer nebſt 2 . Bataillonen unterm Com -

mando des Brigadiers Lausberg dahin ſchickte/
um dieſen Poſten zu verſtaͤrcken. Den 28 . Mor⸗

gens um 8. Uhr wurde die Cavallerienach Hoog -
lede geſendet / um daſelbſt die Convoy zu erwar⸗

ten / ausgenommen 150 . Durch den Grafen von

Lattum commandirte Pferde / welche man in
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voriger Nacht nach Qadenbourg geſchlcket hatte /

um denen obgedachten 2. Bataillonen und 605 .

Granadirern eine Ordre zu uͤberbringen / die Con⸗

voy biß nach Kockelaer zu begleiten / und nachge⸗
hends wiederum zum Fuß ⸗Volck zu Tourkout zu
nuͤcke/ und berichtete / was maſſen er / als er ge⸗

gegen Jeteghemfortgerucket / eine feindl . Avant -

Garde angetroffen / welche er biß an die Heyde ge⸗

trieben / und habe er daſelbſt 16 . Eſquadronen
entdecket / welche ſich mit groſſer Eilfertigkeit zu

Pferdt geſetzet / als ſie gewahr worden / was ſich
mit der Avant· Garde zugetragen hatte . Dahero

vornoͤthig gehalten / ſich zuruͤcke zu begeben / und

dleſe Nachrichterhalten . Hierauff ließ man die

gantze Infanterte / 2· Bataillonen ſtarck/ nebſt
dem Grafen von Lattum mit 150 . Pferden / wel⸗
cher die Avant Garde vor denen Quartier⸗Mei⸗

ſtern hatte / und den Uberreſt derer Granadterer /
welche nicht commandiret waren / alſobald maͤr⸗

ſchiren / um Jehteghem durch den Weg nach Wy⸗
nendael zu erlangen . Als die Avant Garde da⸗

ſelbſt ankam / entdeckte man die Feinde beym Ein⸗

gange der Heyde / worauff man die Quartier⸗

Meiſter von dem Uberreſt derer Granadirer in

Schlacht⸗Ordnung ſtellete : Der General Major
Webb aber nechſt dem Grafen von Naſſau Wu⸗

denburg rucketen mit 150 . Pferden fort / um die

Feinde zu recognoſciren / worbey ſie denen Regi⸗
mentern ſo gleich Befehl ertheileten / in moͤglich⸗
ſter Eyl auf die Ebene zu marſchiren / und ſich zu

ſtellen . Indeſſen ließ man die 150 . Pferde un⸗
ter dem Grafen von Lottum beym Eingange der

Heyde / um die Feinde aufzuhalten : Damit man

ihnenaber deſto mehr zu ſchaffen machen moͤchte /

poſtirte man die Quarlier Meiſter ſaint denen

Granadterern in das Geſtraͤuch / welches um das

Erdreich herum ſtund / durch welches die Feinde

paßiren muſten . Indem nun die Regimenter de⸗

rer Alltirten aus dem engen Wege her vormarſchtr⸗
ten / wurden ſie durch den General Webb und den

Grafen von Naſſau in Ordnung geſtellet / um die

jenige Oeffnung einzunehmen / welche ſich zwiſchen
den Wynendaler Walde und denenGebuͤſchen von

der andern Seite befindet : Jedoch waren kaum

6 . Bataillonen paßiret / als die Zeinde ſchonan ·

fiengen mit 10 . Stuͤcken auf ſie zu feuern / mit

9 . andern Stuͤcken aber auf die 140 . Pferce / wel⸗

che man auf dieſen entfernten Poſten gelaſſen hat.

te / welche aber / unerachtet des ſtarcken feindlt⸗
Feuers / weder wichen noch wancketen / und hier⸗
durch bekam man Gelegenheit die Infanterte in
Schlacht⸗Ordnung zu ſtellen / um die Oeffnung

einzunehmen / und daſelbſt 2. Linien zu formiren .
Der lineke Fluͤgel erſtreckte ſich laͤngs hinter obge⸗

dachtem Gebuͤſche / um die Feinde zu verhindern /
ſelbiges zu paßiren / und um die Flancke zu bede⸗

cken . Nachdem nun die Feinde 3. Stunden lang

canonirt hatten / rucketen ſie auf die Alliirten an/
worauf dem Grafen von Lottum anbefohlen wur⸗

de / ſich zu retiriren / und 5oo. Schritte weit hin⸗

ter die Infanterte zu ſtellen / da immittelſt die Fein⸗
de mit 40 . Bataillonen und . 48 . Eſqnadronen an⸗

marſchireten . Ob ſie nun ſchon bey dem erſten
Angriff ſehr uͤbel empfangen wurden / ſo kamen

1705 .
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talllonen derer Alllirten zuruck getrieben wurden .

Allein das Schweltzer⸗Regiment von Albemarle
ruckte gegen die feindliche Cavallerie / und gab
hierdurch dem Grafen von Naſſau ſo viel Zett/
daß er mit 2 . Regimentern nebſt denen Granadie⸗

rern / welche ein ſtetswaͤhrendes Feuer macheten /
die beyde feindliche Fluͤgel genoͤthiget ſich in groſſer
Unordnung zu retiriren . Das Gefechte war

ſehr ſcharff / und waͤhrete 2 . Stunden lang/ wor⸗

bey die Alltirten 7· 2. Mann Officlerer und Sol⸗

ſage derer Gefangenen und Uberlaͤufer 3. biß 4000 .

Die uͤbrigenhaben ſich in ſolcherUnordnung retiri⸗

ret / daß ſie ihre Stuͤcke im Waldelieſſen / und

ſolche allererſt des folgenden Tages um 11 . Uhr
wieder ſucheten / als ſie vernommen / daß die Uber

winder ihren Marſch um 2. Uhr nach Mitternacht

fortgeſetzet hatten / um die nach Rouſſelaer gehen⸗
de Convoy zu begleiten . Dieſer Sieg lſt um ſo
viel deſto wunderſamer / weil 6 , biß 7000 . ge⸗

Feind
ſucht Pul⸗

ver in

Ruͤſſel zu

bringen .

Fortgang
der Bela⸗

girung .

gen 23 . biß à24000Mann gefochten haben .
Die Feinde hatten in der Stadt auch Mangel /

ſonderlich an Pulver / Flinten und Flinten Stei⸗
nen / dergleichen man ihnen gern zubringen wolte /
und deßhalber 2 500. zu Pferde auslaß / unter

Anfuͤhrung des Ritters von Luxemburg / die

Nothdurfft in Ryſſel zu bringen / da denn jeder
Reuter einen Sack von 50 . biß 60 . Pfund Pulver
auch etliche Flinten und eine Anzahl Flinten⸗Stei⸗

ne hinter / an/ und bey ſich hatte . Den 28 . Sept .
Abends zwiſchen 9 . und 10. Uhr kam dieſes De⸗

tachementyor Ryſſel aus Dovay an / und gelung es

einem groſſen Theil deſſelbigen / mittelſt eines gut
Hollaͤndiſch koͤnnenden Offlclers / der es fuͤr
Hollaͤnder ausgab / in die Barriere eingelaſſen zu

werden / da es der Stadt⸗Pforten zueilete / aber

doch durch einen andern unvorſichtig Franzoͤſiſch
redenden Officler der Betrug entdecket wurde .

Daruͤber entſtunde in dem Lager alſobald ein Alarm /
daher die Witgenſteiniſche Dragoner herzu elle⸗

ten / und dermaſſen unter die Pulver⸗Traͤger feu⸗
erten / daß bey nahe eine gantze Eſquadron durch

ihr eigenes Pulver elendiglichverbrannt und zer⸗

ſchmettert wurde / worauff die uͤbrigen ihre Pul⸗
verSaͤcke meiſtentheils hinweg warffen / und ſich
durch die Flucht retteten . Nichts deſtoweniger
kam vorgedachter Rittervon Luxemburg nebſt dem

Herrn von Tourneſort und 2 biß 300 . Reutern
indie Stadt . Den 29 . Morgens um 6 . Uhr
wurde durch Anzuͤndung derer Moͤrſer auf 2.

Vatterien ein Zelchen gegeben / und zu gleicher
Zeit eine Mine unter der Traverſe zur lincken Sei⸗
te der Tenaille angezuͤndet / welche ſo gute Wuͤr⸗

ckung thate / daß die Granadierer durchdrangen /
und die Feinde in thre Communication zuruck ja⸗
geten . Hterauff wurden dieſe Granadierer alſo

fort durch die Arbeiter ſecundiret / welche ein Lo⸗

gement in die Traverſe machten . Zur rechten Sei⸗
te verfertigte manein ander Logement in die Tenatl⸗
le / dadurch das feindliche Feuer abzuhalten / wel⸗

ches die Belagerer bißhero in der Annaͤherung ge⸗

gen den Graben gehindert hatte ; Inmaſſen man

denn auch zwiſchen denen beyden halben Monden
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ſſie doch wieder zum Feuer geben / worauf 2. Ba⸗

daten zehleten ; Da hingegen die Feinde nach Aus⸗

Niederlaͤndiſche Geſchichte

durch z . beſondere Wege fort geruͤcket war / und
wurde eine Batterte von 5. Stuͤcken aufterich⸗
tet / die Communication eines Ravelins mit der
rechten Seite des Hornwercks zu ruiniren .

Den r . Occober loͤſete der Fuͤrft von Holſtein
Beck / der General⸗Major Zobel und der Brigadier
Temple mit 12 . Bataillonen in der Tranchee ab /
und fuhr man fort / die Minen gegen den Graben
des Ravelins zu erweitern . Man bemühete ſich
in der folgenden Nacht den bedeckten Weg bey der

Attaque zur Rechten gaͤntzlich zu gewinnen ; Je⸗
doch geſchahe ſolches uͤbel / und verlohr man hier⸗
bey einige Mannſchafft . Den 2. loſete der Ge⸗
ral⸗Lieutenant Wilckes / der General⸗Major Fey⸗
genbach / und der Brigadier du Trouſſel mit 12 .

Bataillonen in der Tranchee ab .

und als alles zum Sturm aufdaſſelbe fertig war/ ſo
lieſen die von der groſſen Armee angelangte Gra⸗

nadierer mit ſolcher Hertzhafftigkeit an / daß ſie dle

Feinde aus dem Ravelin vertrieben / und nicht
mehr als 20 . Mann verlohren. DieFeinde hat⸗

ten einen Lieutenant mit ungefehr 250 . Mann
darinnen / deren viele getoͤdtet / und ein Haupt⸗

Mannmit 40 . Soldaten gefangen wurde / da
immittelſt dleuͤbrigen / um ſich zu erretten / in den
StadtGraben geſprungen / viele aber ertrun ⸗
cken waren . Hierauf ſtellete ſich die Beſatzung
der Stadt auf die groſſen Brechen und laͤngs
den Waͤllen / und erregte ein grauſames Feuer
gegendie Belagerer / ehe ſich dieſelbe bedecken kon ·
ten / welche hierbey ꝛ250 . Mann verlohren . Nichts

deſto weniger logirten ſieſich ſehr wohl / alſo daß ſie
uͤber die Tenaillen und uͤber das Ravelin voͤlllgMel⸗
ſter wurden . Beydieſer Gelegenheit buͤſſeten die Be⸗
lagerer auch viele Leute ein . Denn weil es am

hellen Tage geſchahe / und ihre Trouppen nnver⸗

decket auf den Breſchen ſtunden / ſo wurden ſie
durch die Stuͤcke und Bomben ſehr uͤbel tractiret .

In der Stade flohe zwiſchen denen beyden Atta⸗

quen ein Pulver⸗Magazin mit mehr als z0 . Per⸗
ſonen auf / und hoͤrete man hiernechſt ein erbaͤrm⸗

liches Schreuen und Heulen . Der General Lieu⸗

tenant Wilkes und der Brigadier von Waſſenaer
wurden indeſſen verwundet / der erſte an dem Halß /

der lweyte an dem Arm / jedoch nicht gefaͤhrlich/
und wurden ſie des Abends durch den General⸗
KLieutenant Sparr und den Brigadter Keppelin der

Trancheée abgeloͤſet . In der verwichenen Nacht
hatten ſich die Belagerer gluͤcklich auf den Angle
Saillant der Breſche bey der Attaque zur Rechten

gegenuͤber logiret / welches man zuvor vergeblich
verſuchet hatte . Den 4. loͤſete der General⸗Lien⸗
tenant Arnheim / der General⸗Major Zoutland
und der Brigadier Boilſet mit 1 . Bat alllonen in
der Tranchẽe ab / da man denn bemuͤhet war / die

Logements voͤllig zu verfertigen / anben auch mit

verſchiedenen Batterien naͤher zu ruͤcken / und al⸗

les zum General · Sturm zu zubereiten . In der

folgenden Nacht erlaͤngerte man die Linie laͤngs

der Tenaille 70 . Schritte / wie auch otejentge /
welche ſich zur Lincken der Tenaille befand / derge⸗
ſtalt / daß dieſe zwey Linien damahlsan dle Contre.
ſcarpe gefuͤget wurden . Den . oͤſete derFuͤrſt

—

Man hatte die Rabelin
Mauer des Grabens am Ravelin durchbrochen / beſtürnt .
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von Holſtein⸗Beck der General⸗Major Feygen⸗
bach und der Brigadier Temple mit 12 . Bataillo⸗

nen in der Tranchke ab . AmAbend zwiſchen F.

und 6 . Uhr ließ man eine Mine unter dem Angle
Saillant der Contreſcarpe der Breſche zur lincken
Hand gegen uͤber ſpringen / und ſtuͤrmete man zu⸗

gleich auf die Contreſcarpe der Breſche und auf
einen Waffen⸗Platz . Weil aber die Mine die

erwuͤnſchte Wuͤrckung nicht that / konte man auch

noch nicht zu ſeinem Zweck gelangen / unter deſſen
machete man ein Logement von 50 Granadirer
auf die Contreſcarpe dieſes Waffen⸗Platzes. In
der Nachtzwiſchen dem 5. und 6. arbeitete man an

verſchiedenen Batterien auf der Contrelcarpe bey
der Attaque zur Rechten / und brachte man au

eine von 4 . Stuͤcken zum Stande / um die gegen
uͤberſtehende Flancke zu ruiniren . Den 6. loͤſete

der General „ Lieutenant Wilkes / der General⸗

Sacken und der Brigadier du Trouſſel mit 12 .

Dataillonen in der Tranchẽe ab / und den 7. tha -
te der General - Lieutenant Sparr / der General ,
Major Zobel und der Brigadier Kepel mit 12 .

Bataillonen eben dergleichen . In der folgenden
Nacht / logirete man ſich zur Rechten in den be⸗

deckten Weg / und fuhr man auch fort / an denen

Batterten auf der Contreſcarpe zu arbetten / und

diejenige zu ruiniren / welche die Belagerten auf
ihren COourtinen hatten . An der Attaque zur Lin⸗
cken erweitette man 2. Minen gegen den Angle
Saillant der Contreſcarpe , der Breſche gerade
gegen uͤber/ und entdeckten die Mintrer 2. Minen

derer Belagerer / darauf ſie das Pulver zogen .

Den 8. loͤſete der General⸗ Lieutenant Arnhetm /
der General⸗ Major Coliers und der Brigadter
Botſſet mit 12 . Bataillonen ab . Nachmittags
thaten die Belagerten eiuen Ausfall / und warf⸗
ſen unterſchiedliche Gabions uͤbern Hauffen . Um
6. Uhr des Abends lteſſen die Belagerer eine Mine /
der Breſche am Angle Saillant gegen uͤber/ ſlelen /
da denn ſo bald ſie ihre Wuͤrckung that / die Bela⸗

gerten ein groſſes Feuer macheten / welches eine

gantze Stunde waͤhrete . Hlerauf traten diejeni⸗
ge Leute / welche commandiret waren / das Lo -

gement zu machen / heraus . Als ſie aber ſchon
zur Helffte logiret waren / ſeuerten die in dem

Waffen⸗Platz befindende Feinde auf dieſelben/
und trleben ſie zuruͤcke. An ebenſelbigem Tage
langete eine Verſtaͤrckung von 20 . Bataillonen
nd eben ſo viel Eſcadronen von der groſſen Armee
an . Den 9 loͤſete der General Lleutenant Wilkes /
der Gener . Major Zoutland / und der Brigadier
Temple mit 12 . Bataillonen in der Tranchẽr ab .

An eben dieſem Tage beſſerte man die Arbelt wie⸗

derum aus / und richtete die Gabions in die Hoͤhe/
welche die Belagerten am vorigen Abend umge⸗
worffen hatten . Man pflantzete auch 16 . Stuͤ .
cke auf die Batterie uͤber der Contreſcarpe an der

Attaque zur Rechten . Den 10 , loͤſete der Gene⸗
ral - Major Fiygenbach und der Brigadier du
Trouſſel mit 12 . Bataillonen in der Tranchee
ab / und war man bemuͤhet / die Wercke zur Rech⸗
ten und Lincken / voͤllig zu verfertigen . Dazu⸗
mahl ertappete man 2. Faͤſſer mit Pulver / welche

2.Bauern in die Stadt bringen wolten / unter
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dem Prætext , ob ſeye es Butter / welche 60 1705 .
ſobald ohne Proceſs mit dem Strange belohnet
wurden . Man hatte 4. andere dergleichen Faͤſſer
zwiſchen 4. Heu⸗Wagen verſtecket gefunden / und
wurde man inne / daß die Fuhrleute derer ſelben /
lauter in Bauern verkleidete Offteirer waren⸗
woraus zu ſchlleſſen / daß es denen Belagerten an
Pulver mangeln muͤſſe. Den 10. ł doͤſete der Ge⸗
neral⸗Lieutenant Arnheim / der General⸗ Ma⸗
jor Coliers und der Brigadier Boiſlet mit 12 . Ba/talllonen in der Tranchẽe ab . In der folgenden
Nacht arbeitete man an der Attaque zur Rechten /
um das Logement im bedeckten Wege zu vergroͤſ⸗
ſern . An der Attaque zur Lincken erweiterte man
auch das Logement in dem bedeckten Wege auf
60 . biß 70 . Schritte / und wurden die Appro⸗
chen biß auf 2 0. Schritte von dem Waffen⸗Platze
getrieben . Den 12 . loͤſete der General⸗ Lieute⸗
nant Wilkes / der GeneralMajor Zoutland und
der Brigadier Temple mit 12 . Batatllonen in
der Tranchẽe ab / dergleichen auch den 13 . durch
den General⸗Sparr / den General⸗Major Fey⸗
genbach uno den Brigadier du Trouſſel mit eben

ſo vtel Bataillonen geſchahe / und fuhr man fort/
durch 2. Gallerien in den Graben zu kommen / wie
auch den feindl . Waffen⸗Platz zu untermintren .

Auf den Abend wurde der Waffen⸗Plaßtz / welchen
die Belagerten annoch auf der Contreſcarpe an
der Attaque zur Lincke inne hatten / mit Sturm
erobert .

Gemeine getoͤdtet/ theils ertruncken ſie im Was
ſer / durch welches ſie ſich nach der Stadthattea
erretten wollen / ausgenommen 3. Mann / welche
man geſangen bekam . Dieſe ſagten aus / daß in
der Stadt unter jeder Bataillon nicht 2 50 .
Mann mihr tuͤchtig / Dlenſte zu thun / wie auch⸗/
daß es an vielen Dingen / abſonderlich aber an

Fleiſch dartnnen mangele ; daher man anfieng
Pferde⸗ Fleiſch unter die Soldaten auszutheilen
An dieſem Tage begab ſich eine Parthey aus der
Citadelle heraus / und nahm 15 . biß 15. Kuͤhe
von der Weide hinweg . Den 14 . loͤſete der Ge —
neral Licutenant Sparr / der General⸗ Major
Zoutland und der Brigadier du Trouſſel mit 12 .
Bataillonen in der Tranchke ab / und eben derglei⸗
chen geſchahe den 15 . durch den General⸗Lleute —
nant Arnheim / General⸗Major Sacken / und

Brigadier Kepel mit 12 . Bataillonen / da man
denn bemuͤhet war / den Graben auszutrucknen .
Den 16n. 17. oͤſete der Fuͤrſt von Holſtein · Beck/ der
Gen⸗ MajorZobel / Brigadler Kepel / Gen. Lieut .
Wackerbart in der Tranchéke mit 12. Bataill . ab /
u. den r . verrichtete ſolches der Zen . Lient . Sparr /
der General⸗Major Zoutland und der Brigadter
du Trouſſel mit 12 . andern Batatllonen . Dieſe
3. Tageuͤber war man beſchaͤfftiget/ einige Oeff⸗
nung in die Mauer des Grabens zu machen / um

Hierbey wurde ein Lteutenant und 20 . “

denſelben auszuerucknen / und alles anzuſtellen SradnGraben
damit man nachgehends die Gallerten machen koͤn⸗ auszu⸗
te . An der Attaque zur Lincken verfertigte man trucknen
den Gang in den bedeckten Weg hinnnter / und geſucht.
berichteten die Uberlaͤuffer / daß die Beſatzung in
der Stadt 2 . Naͤchte nachetnander im Gewehr ge.
ſtanden / aus Furcht ſie moͤchten uͤberfallen wer .

2 den .
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den . Den 18 . arbeitete man annoch an verſchie⸗
denen Waſſen ⸗Plaͤtzen in dem bedeckten Weg /

General⸗Sturm beſtimmte Trouppen zu unter⸗

ſtuͤtzen. Indeſſen bekraͤffttgten verſchiedene Uber⸗

Getreyde und anderer Munition in die Citadelle
bringen laſſen . Den 20 , fieng man an / den

Rechten zugeſtopffethatten / und hielte man davor /
es ſeye ihr Abſehen dahin gerichtet / dieſes Feuer

in ſtetem Brande zu erhalten / damit die Belaͤtze⸗
rer um ſoviel deſtomehr am Sturme verhindert
werden moͤtten. Den 2 te gegen den Mittag fieng
die Artillerie wiederum an / gegen die Stadt zu

ſpielen / und zwar nicht ohne ſonderbahre Wuͤr⸗

ckung. Dle Gallerie an der Attaque zur Rechten

war im Stande / an der Attaque zur Lincken auch

faſt verfertiget / alſo daß der General⸗Sturm
nunmehr nicht ſerne zu ſeyn ſchlene . Den 22 .

fruͤhe loͤſete der General ⸗Lteutenant Sparr / der

General „ Major Zobel und der Brigadter du

Trouſſel mit 12 . Batalllonen in der Tranchee

ab : Allein zwiſchen 2 . und z. Uhr Nachmittags

pflantzeten die Belagerten eine weiſſe Fahne auf die

Breche undverlangeten zu Capituliren . Dahero
von beyden Seiten Geiſſel geſchicket wurden / um

die Capitulation auffzurichten .
Die Articul dieſer Capitulation ſind folgende :
I . Man totrd 6 . Tage vondemjenigen anzurech⸗

nen / da die Capitulation wird unterſchrieben
ſeyn / zu ſtehen / um den Hertzog von Burgund
von dem Zuſtand / darinnen ſich die Stadt befin⸗
det / Nachricht zu geben / und deswegen die Ehre
ſelner fernern Ordre zu empfangen / und den Suc⸗

curs zu erwarten / welchen man noch etwa zů hof⸗
fen. Im Fall aber innerhalb dieſen 6. Tagen der

Succurs nicht erfolgen koͤnnen / ſoll die Stadt de⸗

nen Alliirten àusgelieffert werden / und die Gar⸗
niſon ſich waͤhrenden dieſen 6 . Tagen in das

Schloß zuruͤck ziehen / ohne daß man unter⸗

deſſen auf beyden Seiten etwas Feindſeliges begehe/
noch einige Batterien, Tranchẽen oder andere Wer⸗

ſcke auſſruͤhre . Und damit man verhindere / daß
waͤhrender Zeit nicht einige Unordnung vorgehe/
ſo ſollen die Trouppenderer Alltirten nur diejenigen
Poſten in Beſitz nehmen / welche auſſerhalb der

Magdalenen , Pporte ſind / die Garniſon hinge⸗
gen ſoll das Thor des halben Monden / St . Mag⸗
dalena genannt / beſetzet behalten / ohne / daß die

Trouppen derer Alltirten eher in die Stadt kom⸗
men duͤrffen / biß ſich die Garnilon gaͤntzlich in

das Schloß gezogen / welches geſchehen ſoll auf den

beſtimmten Tag und Stunde . Es ſind der Gar⸗

nilon 3. Tage gewilliget worden / um ſich in das

Schloß zu reteriren / welche . Tageſich endigen

werden den 2J . October zu Mittag / damit man

noch Zeit habe die Poſten abzuloͤſen ; man wird

auch keine Feindſeligkelt zwiſchen der Stadt und

der Citadelle biß auf den 26 . October ausuͤben/

Graben auszufuͤllen / welcher ſchon trucken war .

Die Belagerten hingegenzuͤndeten dasjenige Holtz
an / womit ſie die Breche an der Attaque zur

damit man von dar ein ſtaͤcswaͤhrendes Fenter gegen
die Waͤlle der Stadt machen koͤnne / um die zum

laͤuffer einhelligl. daß der Marchall von Bouffleur

innerhalb 2 . Tagen 13. grobe Stuͤcke nebſt vielem

dieſer Stadt auffgerichtet worden / nach ihrem In .

indeſſen aber ſoll die Magdalenen⸗Pforte den 23 .
October Nachmittags gelteffert werden / ohne daß
es jemand von denen Alllirten Trouppen ver⸗

goͤnnet ſey in die Stadt zů kommem . Zu dem En⸗

de wird man unter dem Schwibbogen dieſes Thors
einen Verſchlag machen / welcher die Trouppen
derer Allitrten von der Garnilon ſepariren ſoll.

II . Daß alle Offteirer / Soldaten / Dragoner /
und andere / ſo wohl Frantzoͤſiſcher Nation , als

auch Autzwaͤrtige / wes Stands und Qualitaͤtſie
ſeyn / welche kranck oder blellirt / oder in den

Hoſpitaͤlender Stadt / oder in denen Privat - Haͤu⸗
ſern der Buͤrger oder anderswo ſind / mit denen

Medicis , Barbierern / Apotheckern / und andern

Perſonen / die wegen ihrer Geneſung Sorge vor ſie
haben / nach Douay ſollen gebracht und thnen hier⸗
zu von den Alltirten Schiffe / und andere Fuhren
zuſammt denen noͤthigen Elcorten und Palleporten
gegeben werden / damit ſie nebſt hren Knechten

und Equipage 6. Tage naͤchdergezeichneten Capi⸗
tulation durch denkuͤrtzeſten Weg dahin in Sicher⸗

heit begleitetwerden moͤgen.
Iſt gewilliget / doch daß die Palleports auf
Unkoſten derer Feinde gegeben werden .

III . Die Krancke und Bleſſirten / welche noch
nicht in dem Zuſtand ſeyn/ weggebracht zů werden /
ſollen in denen Haͤuſern der Stadt / wo ſie ſind/
biß zu ihrem voͤlltgen Aufftommen / zuruͤck blel⸗
ben / man wird ihnen auch Lebens⸗Mittel und

Medicamenta auf Unkoſtenderer Alltirten / jedwe⸗
den ſeinein Standegemaͤß / darreichen . Und wenn

ſie quffkommen / wird man ihnen die Vallepor⸗
te und Fuhren geben / um in Sicherheit / und

durch den naͤheſten Wegnach Douay gebracht zu

werden . ö
Iſt bewilliget / doch alles auf ihre eigene Ko /

en .

IV . Kein einiger Krancker und bleſſirter Of /
ficirer / oder andere / ſollen Schulden wegen

unter einigem Vorwand angehalten werden . Und
man wiꝛd wegen richtiger Bezahlung denenjenigen /
ſo rechtmaͤſſige Schuldenzu fordern / ſattſameSi⸗
cherheit verſchaffen . 5

Iſt gewilliget / wenn die Glaͤubiger mit dieſer
Verſicherung wollen vergnuͤget ſeyn.

V. Sollen die Contractè und Obligationes,
ſo zwiſchen denen Frantzoſen und denen Buͤrgern

halt und Verſtand / wie auch diejenigen / welche

mit dem Magiſtrat der Stadt ſind getroffen wor /
den / beyderſeits getreulich vollfuͤhret werden .

Bewilliget / was die Contracte und Ebliga -
tiones derer Buͤrger anlanget .

VI . Daß die Pferde und Equipages der com⸗

mandirenden Offcirer in der Stadt / und deren

Trouppen der Garnilon / ingleichen derer Ktletzs⸗
Commillarien , Ingenieurs , Artilleric . Bedten⸗

en / Directeurs , Proviant Commiſſarien und
anderer in aller Secherheit nach Donah oder

Tournay / unter einer Elcorte durch den kuͤrßeſten
Weg / und diß einen Tag vorher / da ſich die

Garniſon in das Schloß ziehen wird / ohne daß

Niederſandiſche Geſch

man ſie anhalte / oder an der Equipage , ſowohl
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geringſten Schaden zufuͤge.
Iſt bewwilltget/ ſo daß ſie aus der Staͤdtzu eben

der Zeit gehen ſollen / da die Garnilon ſich ins

Schloß ziehen wird .

VII . Soll denen Regiments⸗ „Bedienten / die

in der Stadt ſind / vergoͤnnet ſeyn / ſich nach

Rath zu wenden / und hierzu ſoll man ihnen auf

lhre Unkoſten die noͤthige Fuhre zukommen laſſen /

auch zu Uberfuͤhrung deſſen / was ihnen zugehoͤrig/
eine Elcorte oder Paßport ſie / in Sicherhelt
und durch den kuͤrtzetzen Weg dahin zu begleiten /
gegeben werden .
Iſt

bewilliget .
VIII . Wird man vergoͤnnen/ daß ſie das Deta⸗

chement derer Carabiniers und Reuterey / mit

ühren Waffen und Bagage , nebſt allen Offteirern
dieſes Detachements welche waͤhrender Belage⸗
rung in die Stadt kommen / wieder nach Douay
ſchicken duͤrffen/ und ſoll man denſelben zur Beglei⸗
tung eine noͤthigeEſcorte geben / und un aller Si⸗
cherheit durch den kuͤrtzeſten Weg fuͤhren .

Iſt bewilliget .
IX . Soll Welbes⸗Perſonen / Kindern und

Zugehoͤrtgen derer Offictrer / Soldaten und an⸗

dern/ ſo zu denen Frantzoͤſiſchen Trouppen gehöͤren/
wes Standes und Wuͤrden ſie ſeyn moͤgen / ſich
gleicher Weiſe mit ihrem Vorrath nach Douay zu

begeben / erlaubet ſeyn / und man ihnen eine noͤ⸗

thige Elcorte ſie dahin in Sicherheit und durch den

kuͤttzeſtenWeg zuhegleiten / zukom men laſſen .
Iſt bewilliget .
X . Es ſollen weder die Officlrer der Sarnilon ,

von was Anſehenſie ſeyn / nach die daſelbſt befindl.
Trouppen / wegen des Schadens / den ſie durch
Wegbrennung oder Niederreiſſung derer Haͤuſer
in denen Vor⸗Staͤdten / oder in der Stadt verur⸗

ſachet / beunruhiget oder angehalten werden .

Iſt bewilliget / im Fall ſie ſich nicht derbunden

dieſen Schaden zi erſetzen.
XI . Diejentgen Pferde / welche von denen

Alliirten erbeutet / und denen Offictrern oder Buͤr⸗

gern verkauffet worden / ſoll man nicht wieder zu⸗

zuͤck nehtnenn.
Iſt hewilllget .
XII . Sollen alle Gefangene die wäͤhrender Be⸗

lagerung beyderſelts gemacht worden / und zwar
Mann vor Mann / ein jeder nach ſeiner Charge
ausgewechſelt werden .

Man bewilliget / daß alle Gefangenevon der

Garniſon , welche man Zett waͤhrender Belage⸗
rung bekommen / ſollen wieder gegeben werden /
hingegen ſoll die Garnilon alle dieſentgen wieder

lieffern die unter der Belagerung gefangen und in

die Stadt gebrachtworden.
XIII . Alle Bediente von der Regterung der

Souverainen Caſtelleney von Myſſel ſollen in ihren
Erb⸗Gerechtigkelten und Bedienung lhrer Aemb⸗
ter nebſt demjenigen Sold Gage und Zulage /
Rechten und Privilegien / Frehheiten / Vorthei⸗
len und Einkuͤnfften / die ihnen durch Edicte und

Verordnungen gewilliget worden / erhalten und

geſchuͤtzt werden / in eben dem Zuſtande und

Denckwuͤrdiger Geſchichtee865
als denenjengen/ welche ſie fuͤhren werden / den

Douay mit ihren Familien / Etlecten und Hauß⸗

Beſchaffenheit/ wieſteſelbĩge genoſſenhaben / oder
noch genteſſen ſollen . Eines gleichenRechts muͤſ⸗
ſen auch alle ihre Subltituirten / dte untet ihnen
dienen / ſich erfreuen . Die Aembter / die man

vor noͤthigerkennen wird / ſollen beſchuͤtzet werden /
und man wird ſich richten nach denen Meriten dere

jenigen / die ſie beſitzen.
KlV . Die Geiſſeln / die zur Sicherheitwegen

Execution der Capitulation von heyden Seiten ge⸗
geben werden / ſollen / wenn dieſelhe voͤllig wird

vollzogen ſeyn / beyderſeits zuruͤck gegeben wer⸗

den .

Iſt bewilllget .
XV . Sollen die Herren Builſeret und le Koy

Kriegs Commiſſarii und Inſpectores derer Ho⸗
ſpitaͤler bey denen Krancken und Bleſſirten blel⸗

ben / umſiezu verſorgen / und ſie mit ihren Efle⸗

cten und Equipage nach Douay zubegleiten ; Es

ſoll auch Monſieur Tienden Contributions - Paß
und Geleits Einnehmer / ſich nach Douay oder

Tournay mit ſeiner Familie , Haußgenoſſen und

Effecten begeben / und hierzu ſoll man ehm elnen

Paßeport zukommen laſſen / ſich in aller Sicher⸗

heit und durch den naͤhjſten Weg dahin zu wen⸗

den .

Iſt bewilliget .
XVI . Desgleichen ſoll auch Monſieur Paſat ,

Directori der Poſten und ſeinen Bedienten vergoͤn⸗
nitſeyn / ſich nach Douay oder Tournay / durch
den kuͤrtzeſten Weg zu begeben . Und man ſoll ihm

elnie Eſcorte und Paßport geben / ſich in aller
Sicherheit dahin zu wenden⸗

Iſt bewilliget .
XVII . Alle Bedienten und Zugehörtgen des

Churfuͤrſten von Colln ſollen aus der Stadtgelaf⸗
ſen werden / und moͤgen ſich mit ihren Kamilien
und Bagage nach Douay zu Sr . Chürfuͤrſtlichen
Durchl . unter einer guten Elcorte und durch den

kuͤrtzeſten Weg wenden .

Iſt bewilliget .
XIIX . Alle Buͤrger und andere Inwohner der

Stadt / ſo wohl Franzzoͤſtſche als andere beyderley
Geſchlechts / wes Anſehen / Qualitaͤt und Con .
dition ſie ſeyn / maͤgen daſelbſt verbleiben / oder

ſich in z . Monaten mit ihren Familien und Effe⸗

Sen von dannen wenden / wo es ihnen gefaͤllig
ſeyn wird / ſo / daß ihnen keln Verdruß angethan
werde / es ſey wegen Handlungen oder einer Be⸗

dienung . Und zu dem Ende ſoll man ihnen um⸗

90

dit noͤthtge Sicherheit und Geleite zukommen

laſſen .

Iſt bewilliget und auf 8. Wochen beſtimmet .
XIX . So bald die Capitulation unterſchrte⸗

ben iſt / ſoll es vergoͤnnet ſehn / einen exprellen
Offteirer an den Hertzog von Burgund abzuſchi⸗

ſcken / die Ehre zu haben demſelben von der geſchloſ⸗
ſenen Capitulation Nachticht zu geben / zudieſem

Ende ſoll man dieſem Offictrer einen Paſſeport 90
ben / ſo daß er ſich zu dem Hertzog von Burgund
begeben / und folglich wiederum in das Citadell

von Ryſſel zuruck kommen koͤnne.

Iſt bewilliget bis Morgen den 24 . Octobr ,
Man ſoll Geiſſel und andere Verſicherungen in

der Stadt laſſen / zu Zahlung derer Schulden die

E daſelbſt
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1 1708 . ogſelbſt wegen Sr . Aller⸗Chriſtl. Majeſt . ſind ge⸗

macht worden / und dieſe Geiſſel ſollen bis zů voͤlli⸗

ger Bezahlung daſelbſt behalten werden .

Man wird einen Kriegs⸗Commiſſarium zum

Geiſſel laſſen .
Man ſoll die Schluͤſſel zu denen Magazinen

der Mund / und Kriegs⸗Proviſion in die Haͤnde
derjenigen liefern / die dazu werden verordnet wer⸗

den / und man ſoll ihnen auffrichtig die Minen zel⸗

gen / die daſelbſt moͤgen ſeyn gemacht worden .

Dieſes alles ſoll treulich verrichtet / und nur 2 .

oder 3. Perſonen darzu verordnet werden / um durch

einegroͤſſere Zahl keine Confuſion zu verurſachen .
Wie man denenjenigen / die ſich aus der Stadt

Ryſſel wenden wollen / vergoͤnnet hat/ ſich nach

Franckreich zu begeben/ ſo verlanget man hingegen

wieder/ daß dtejentgen / die da Waaren und Efle⸗

4 cten in Franckreich haben / dieſelben auch moͤgen
1 wegfuͤhren/ ſo/ daß man ſie auf keine Welſe verun⸗

ruhige / ſondern vieimehr als moͤgliche Huͤlffe
leiſte .
Iiſt beilliget / ſo fern ſie erwelſen / daß die

Waaren und Handlungen ihnen von Rechtswe⸗

gen zuſtehen .
Weie man der Garniſon verwilliget in der

Stadt zu verbletben bis auf den 24 . October , ſo

verlanget man Commiſſarios hinein zu ſchicken/
damit man ſelbigen die Magazinen von Mund⸗

und Kriegs. Proviſionen treulich zeige.
Be williget wie oben .

War unterſchrieben

Gemacht vor Ryſſel /

Der Printz Eugenius von Savoyen .

den 23 . Oct. 1708.
1

Der Marchal und Hertzog de Boufleur .

Stadt Mit denen Deputirten derer Herren General⸗
5 Staaten hatte die Stadt eine ſonderliche Capitu⸗

mit Hol :
lation geſchloſſen / deren Inhalt hier nachſtehen

laͤndiſchen der war :

Deputir -
tem I . Soll die Roͤmiſ. CathollſcheReligion in be⸗

ſagter Stadt / Caſtellaney und deſſen incorporir⸗
ten Orten in ſeinem vollkommenen Stande erhal⸗
ten / und die Geiſtliche in allen Kirchen / wo das

Exercitiumbeſagter Religion getrteben wird / der⸗

daſelbſt oͤffentlichexerciret werde .

Iſt gewilliget / auſſer / wenn eine Garniſon von

unterſchiedenen Rellgionen da ſeyn wird / ſoll man

bequeme Oerter anweiſen / ihre Religlon daſelbſt

lu uͤben.
II . Soll das Concilium Tridentinum , das

Souyerainen Landes , Fuͤrſten und thren Raͤthen in

beſagter Stadt und Caſtellaney angenommen

worden/ daſelbſt ſo / wie es bis anhero geweſen /
beobachtet werden .

Iſt bewilliget auf den Fuß / wie es von Anno

1667 . gewefen .

geſtalt geſchuͤtzet werden / daß keine andere Religton
riger Art und Form / ausgeſchrieben werden .

III . Soll nach dem Tod derer Beneficiariorum “
in derer Beſiter der Abteyen / Prioraten / Prob⸗
ſteyen/ Kloͤſtern/ Hoſpitaͤlern / Pfruͤnden derer Ca⸗

pitel und milden Stifftungen beſagter Stadt und

Caſtellaney / alles in ſeinem Stand und Beſchaf⸗
fenheit wie es von Alters her unter der Herrſchafft
Ihrer Cathol . Majeſt . Carls II . gebraͤuchlich gewe⸗

ſen / verſehen werden / und ſoll niemand anders

als eingebohrne Unterthanen und LandesKinder
zu beſagten Pfruͤnden ernennet und admittiret
werden .

Iſt bewilliget auf den Fuß / wle es von Anno
1667 , geweſen .

IV . Sollen die Moͤnche / die ſich in denen Cloͤ⸗
ſtern beſagter Stadt und Caſtellaney befinden / ſie
moͤgen einheimiſch oder auslaͤndiſche / Novitü ,
oder die ſchon Profels gethan / daſelbſt ungehindert
und unter ihren Obern verbleiben / ſo daß ſie nir⸗

gends anders wohin / als auf Ordre beſagter ihrer
Obern ſollen geſchickt werden / noch auch an eintge
andere Pflicht / als die Inwohner und Prtvat
Perſon gebunden ſeyn . Ste ſollen auch nicht
verbunden ſeyn / einige andere Obere und Moͤnche
anzunehmen / als dlejentgen Einheimiſchen die mit

gewoͤhnlicher Form und Ordnung erwehlet ſind ;
Es ſollen auch ferner keine andere Geiſtliche Orden

zugelaſſen werden / als diejentze / welche ſich anitzo

befinden .
Iſt bewilliget / ſo ferne ſie durch ihre Auffuͤh⸗

rung der Regierung keine Gelegenheit geben / es ſey
damit anders zu halten .

V. Soll beſagte Stadt und Caſtellaney durch
die Staͤnde / welche von denen vier Herrn Ober⸗

Juſticiariis der Caſtellaney oder ihren Schoͤſſern /

und dem Magiſtrat der Stadt Ryſſel / Dovay
und Orchies , vorgeſtellet werden / vorjetzo aber /
ſo lange dieſe vler Glieder geſondert ſind/ nur in dem

Magiſtrat der Stadt Ryſſel und beſagten Schloͤſ⸗
ſern beſtehet / verwaltet / regieret und adminiſtriret

werden / alles nach Art und Form / wieſie es bis

anhero gepfleget haben / zuſammt Beobachtung
ihrer Rechte / Gebraͤuche/ Priyilegien / ſo wohl was

die alten anlanget / als auch diejenigen / welche

nach der Zeit denen andern Staͤdten der Nieder⸗

Lande von threr Catholiſchen Majeſt . moͤtzten ſeyn
gewilliget worden / item derer Vorrechte oder

Prærogativen , Jurisdiction , Gerechtigłeit und

aller bisherigen Verwaltungen . Nicht weniger
ſoll aller Zuſchuß / Beyhuͤlffe oder Subſidien und

Steuren des Fuͤrſten mit Zuſammenforderung
und Bewilligung beſagter Staͤnde / nach bishe/

Iſt bewilliget auf den Fuß / wie es von Anno

1667 . geweſen .
VI . Daß die Mittel beſagter Anforderungen

und andern Auflagen zu willfahren nach gewoͤhnli⸗
cher Art und Form / und nach Proportion desAn

unter Bedingungen und Vorbehaͤltnuͤſſen derer thells und des ordentlichen Contingents ſollen vor⸗

genommen werden .

Iſt bewilliget / wie im vorigen .
VII . Sollen beſagte Staͤnde ihre Deputirte ,

die Stadt und Caſtellaney , das Ober⸗ Gerichte

und Anfſicht uͤher Impoſten , Einnahmen und

Auflagen haben / und fernerhin alle Vorfaͤlleund
Haͤndel
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Haͤndel/ die dahln gehoͤren/ zuſamt ihren Raͤ⸗

Penſionariis und andern Bedtenten an

Rechten / Beſoldungen / Vortheilen /

Privilegien , Freyheiten und Befreyungen / de⸗

ren ſie vorjelho genteſſen / erkennen und 0 806
Iſt bewilliget auf den Fuß / wlees von An.

16676 . geweſen iſt .
VIII . Soll die

then und

beſagten

ſo viel Perſohnen / wle bißher / beſtehen / und de⸗

ſo von 20 . Jahren her imSande ſeyn / beſtehen .
Iſt bewilllget / wie beym vorhergehenden

Panct .
IX . Sollen beſagte Staͤnde / Stadt / Caſtel⸗

laney und Gebiete aller Privilegien , Gewohnhei⸗

ten / Gebraͤuchen / Immunitaͤten / Rechten / Frey⸗

heiten/ Licenzen , Jurisdiction , Gerechtigłeit und

Policey - Adminiſtration , die ihnen von

denen Landes ⸗Herren verwilliget worden / unge⸗

hindert genteſſen .
Iſt betwilliget auf den Juß / wie es von An .

1667 . geweſen iſt .
X . Soll kelne Confiſcation einiges Verbre⸗

chens wegen / auch nicht der beleidigten ſo wohl

Goͤtelicher als weltlicher Majeſtaͤt halber / daſelbſt

ſtatt finden / vermoͤge der Privilegien und dandes⸗

Gewohnhelten .
Iſt bewilliget / wie oben .

XI . Sollen die Inwohner beſagter Stadt und

Caſtellaney nicht koͤnnen von ihrer ordentlichen Ju⸗

Urſach und Vorwand es wolle / ſondern ſie ſollen

auff thr erſtes Anſuchen an ihre ordentliche und

einhelmiſche Richter gewieſen ſeyn .

Iſt bewilliget / wie oben .

XII . Sollen die Geiſtlichen und Adel auſſer ih⸗
rer Bewilligung / mit keiner Anlage beſchweret
werden / ſondern in ihren Rechten / Privilegien ,
Licenzen und Befreyungen / wie ſie ſolche ſo wohl
in der Stadt als auf dem Lande genoſſen / erhal⸗
ten werden .

Iſt bewilliget wie oben .

XIII . Sollen die Einwohner vom Rechte der

freyen dehen und neuen Anwerbung befreyet ſeyn /

damit ſie moͤgen beſchuͤtzet/ und in allen thren Rech⸗

ten / Privilegien und Immunitaͤten erhalten wer⸗

dion mache .

Iſt bewilliget / wieoben .

XIr . Sollen in beſagter Stadt und Cattella -

munitaͤten erhalten werden / als die vormahls da

geweſen .
Iſt bewilliget / wie oben .

XV . Sollen die vier Herrn Ober. Juſtitiarü der

Caſtellaney in ihren Rechten / Hoheiten und Præ⸗

eminenzien erhalten werden / deßgleichen ihre
Schoͤſſer in thren Stamm ⸗Aemtern / Rechten /
Succeſſion , Privilegien , Immunitaͤten / Ein⸗

Tod niemand anders zu beſagten Aemtern als ſol

ney keine andere Richter / Privilegien und Im -

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

risdiction gezogen werden / es geſchehe unter was
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che Perſonen ſollen ernennet wwerden/ welche ein
heimiſch / oder doch daſelbſt von 20 . Jahren her
ſeßhafft im Lande ſind .

Man richtet ſich nach dem / wie es von An .

1667 . geweſen .
XVI . Sollen die Aemter derer Raͤthe/ Penſio -

narien , Procuratorum , Syndicorum beſagter

Verſamlung derer Deputirten Stadt und Cattellaney , item derer Verwalter /
uͤberhaupt/ oder eines jedweden Glieds inſonder ·¶ Actuariorum , ĩtem die Gegenſchꝛeiber / die Sub⸗

heit / wie auch derer Bedienten / fernerhin in eben ſtituren derer Procuratorn und der Syndicorum ,
die Raths - Bediente und alle andere Gerichts⸗

bey der Policey und denen Einnahmen /ren weder mehr noch weniger ſeyn / nur daß ſie Aemter bey

aus Einheimiſchen des Landes oder Inwohnern / oder die ſich nur dahin beztehen / ſo ferne ſie vor⸗
mals beſagter Stadt und Caſtellaney unterwuͤrf⸗
ſig geweſen / und von derſelben Ernennung de⸗

pendiret / oder hernach wieder gekaufft / und zu

ihrem Corpore gebracht worden / und woruͤber

ſie freye Diſpoſition gemacht / oder von Privart
Perſonen zum Eigenthum und Erbe gelanget /
oder mit dergleichen verſehen ſeyn ꝛc. dieſe alle ſol⸗
len erhalten / und beſagte Corpora der Stadt / Ca -

ſtellaney und Privat - Perſonen / welche an beſag⸗
ten Ehren etwas Thell haben / dabeybeſchuͤtzt wer⸗
den / ſo/ wie von Sr . Allerchriſtlichſten Majeſt .
die jenigen / die von Sr . Cathol . Majeſt . einge⸗
ſeßt geweſen / bey ihren Aemtern gelaſſen worden⸗

Man wird ausfuͤhrlich die Beſchaſſenheit der

Aemter / wovon man handelt / unterſuchen .
XVII . Sollen die Gerichts⸗ Bedienungen des

Stadt⸗Regiments und der Schoͤſſereyen auff dem

Lande / die unter dem Nahmen des Eigenthums
von Sr . Allerchriſtlichſten Majeſt , erlanget wor⸗

den / bey denen Gagen und Steigerung derfelben/
wie ſie auf die Domainen gebracht / erhalten wer⸗

den / mit eben ſolcher Zueignung uͤber das Cam⸗

mer⸗Stuͤck des Landes / und bey eben dem Titul
des Eigenthums . Deßgleichen ſollen auch die/
welche vor Ryſſel / vor Chalempin , die

Stellen eines Prevots oder Lieutenants , Ver⸗

walters / Gerichts⸗Gebuͤhren Einnehmers / Ge⸗

genſchreibers ꝛc. und andere Aemter / die man erb⸗

lich erworben / und ſeit dem das Land unter der

Herrſchafft threr Allerchriſtlichſten Majeftaͤt ge⸗

1

weſen / bedienet / dabey behalten werden .

Iſt bewilliget / wie oben .

XVIII . Soll die Wieder⸗ Ankauffung derer

Renten und anderer dominaliſcher Zugehoͤr von

den Gemeinden uͤberhaupt oder denen Privat⸗Per⸗

ſonen / wie auch die Ver⸗Alienirung kleiner Do -

den / ohne daß man eine weitlaͤufftige Specifica - mainen , denen jenigen gelaſſen werden / die der⸗

gleichenan ſich gebracht / ſo wohl als die Beloh⸗
nungen und Verſicherungen / die man in Faveur

beſagter Beſitzer ſolcher verpfaͤndeten Guͤter ge⸗
macht . Dieſe alle nun ſollen bey ihrem Genuß

gelaſſen werden / biß zur Erſetzung der Capitalien ,
Aufflauff derer Renten und rechtlichen Zahlung /
worzu ſolche Verſicherungen ſind gethan worden .

Iſt bewilliget .
XIX . Sollen die Urthelle und Ausſpruͤche des

Magiſtrats , derer Schoͤſſer/ Regierung / Aemter

und anderer Jurisdiction des Landes in Civil⸗

Sachen provilionaliter und vor jetzo exequirt / und

kuͤnfften und Vortheilen / und daß nach ihrem als vollkommene End ⸗Urtheile von den Delin⸗

quenten angeſehen werden / biß es dem Lands.
Fuͤrſten
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Jůrſten gefallen mechte / ein hoͤher Gerichte in be⸗
ſagtem Land zu ordnen / wohln die Appellationes
beſagter Urtheile koͤnnen gebracht werden .

Iſt ſo lanz bewilliget / biß der Souverain es

vor dienlich befindet / die hoͤhere Gerichte anzuord

nen .

XX . Sollen die Friedens⸗Tractaten / die zwi⸗

ſchen St . Allerchriſtl . und Cathol . Majeſt . nebſt

ihren Alllitten getroffen worden / auch was den

Punct der Privat⸗Sachen anlanget / nach ihrer
Form und Inhalt treulich erfuͤllet werden .

Iſt btwilliget .
XXI . Sollen die Edicta , Erklaͤrungen / Pa⸗

tente oder rechtliche Erkaͤnntnuͤſſe des Raths Ihr .

Allerchriſtl . Majeſt . was zum Beſten des Landes

oder Einrichtung der Gerichts ⸗Sachen dienet /
und die bisher vor das Land und deſſen Betzirck ge⸗

geben worden / ohnverhindert exe quiret / und durch

den oberſten Gerichts Bedlenten / der dazu wird er⸗

fordert werden / ausgeuͤbet werden .

Iſt bewilltget / ſoweit / was die Gerichts Sachen
anlanget .

XXII . Sollen die Renten / die von denen

Staͤnden / ſo wohl uͤberhaupt / als von der Stadt

und Caſtellaney inſonderheit auffgelaufſen / ferner⸗

bin
gezahlet werden / gleich denen unter ihren Cre⸗

dit auf Intereſſe auffgenommenen Summen / oder

unter Credit ihrer Einnehmer / und ſolche bis auf
vollkommene Satisfaction .

Iſt bewilliget / ſo viel die Schulden der Stadt /
die Collegia oder die Privat - Perſonen angehen .

XXIII . Soll man zu Abtragung der Schulden

und anderer Aufflage beſagter Staͤnde insgemein /
oder beſagter Stadt und Caſtellaney inſonderheit ⸗
fernerhin der Impoſt⸗Einnahme / oder anderer

gangbahren Mittel ſich bedienen : Und im Fall

ſolchesnichtzulaͤnglich / ſollen beſagte Stadt und

Caſtellaney die Freyheit haben / deren neue auſſzu⸗
legen / nene Renten zu erfinden / entweder erblich
oder auf Lebens⸗Zeit / weder ſolche Mittel hervor
zu ſuchen/ die ſie dem Volck ertraͤglich zu ſeyn / er⸗

achten werden / ohne daß ſie darzu einige andere

Erlaubnuͤß oder Verguͤnſtigung noͤthig haben .

Iſt bewilliget / ſo ferne ſie deßwegen Erlaubnůß
verlanget oder erhalten haben .

XXIV . Sollen die neue Impoſten , die man we⸗

gen dringender Noth auf Kauff / und Eß⸗Waaren
krafft der vom 9 . May 1699 . gegebenen Erlaub⸗

nuͤß / ſo ferne man ſie dem gemeinen Weſen uner⸗

traͤglich/ und den Commercio nachtheilig befun /
den / wiederun abgeſchafftt werden .

Man will dieſen Punct uͤberlegen.
Xv . Sollen alle Schulden / die vor / und waͤh⸗

render Belaͤgerung gemachet worden / ſowohl von

denen Staͤnden uͤberhaupt/ als von der Stadt

und Caſtellaney inſonderheit / gaͤntzlich bezahlet
werden .

Daruͤber hat man ſich beym Caſtell erklaͤret .

XXVI . Sollen die Rechnungen derer Staͤnde

uͤberhaupt als von der Stadt und Caſtellaney in⸗

ſonderheit / von ihnen und thren Deputirten nach

getvoͤhnlicher Art und Form abgeleget werden . Es
ſollen auch dlejentgen / die ſie vormals ſchon abgele⸗
get / keiner Keviſion auf Stiten derer Beambten

Beſchreibung
des Landes / Fůrſten unterwůrffig ſeyn / ohnerach⸗
tet etwa ein Fehler in denen Vergleichs⸗Tractaten
oder andern Formalitæten vorgegangen .

Iſt bewilliget / ſowohl was die abgelegte als auch
kuͤnfftigeRechnung anlanget / man richtet ſich da .

hin / wie es geweſen iſt von A0 . 1667 .
XXVII . Sollen beſagte Stadt und Caſtellaney/

in Betrachtung derer groſſen Aufflagen / welche ſie
erlitten / und in Anſehen des gaͤntzlichen Kuins de⸗

rer Lands⸗Guͤter / ſo wohl durch Einquartlrung
derer beyden Armeen waͤhrend dieſer letten z. Jahr /
als auch durch die ſtarcken Contributiones , welche
man des Krieges wegen bezahlet/ frey ſeyn/ und des

Zuſchuſſes und derer Sublidien - Gelder vor den

Land⸗Graf/ als andes Fuͤrſten auf 6. Jahr / wie

nicht weniger auch aller dem Koͤnig gehoͤrigen Ge⸗

ſchencke / welche denen Einwohnern ſehr beſchwer⸗
lich und dem Commerceio nachtheilig / erlaſſenſeyn.
Zum Beſten des Landes wird man ſo viel einge⸗
hen/ als recht und billig ſeyn wird .

XXVIII . Soll man unter keinem Vorwand/
auch ſelbſt nicht wegen gemeiner Nothdurfft/ die

Grund⸗Gelder ſo wenig als die Pfand⸗Gelder

auffheben / oder derſelben ſich anmaſſen ; ſondern
die Grund⸗Gelder ſollen unter denen Haͤnden derer

Verwalter / und die Pfand⸗Gelder in den Haͤnden
derer bleiben / die ſie in Verwahrung haben/ ſo / daß
alles durch gerichtl . Verordnung nach gewoͤhnli⸗
cher Art und Form eingerichtet werde .

Iſt bewilliget .
XXIX . Sollen die Schrifften / Titel / Rech⸗

nunge / Papier und Siegel der Caͤmmerey / und

welche beſagter Staͤnde / Stadt und Caſtellanen /
ihre Domainen / Gericht und Policey , Hoſpitaͤ⸗
ler / milde Stifftungen / Capttul / Archive ,

Abteyen / Kloͤſtern und andern Genoſſenſchafften
angehen / in ihrem Stand verbleiben / und wie biß⸗
ro geſchehen / beobachtet und gehalten werden .

Iſt bewilliget .
XXX . Soll beſagte Stadt und Caſtellaney ,

Buͤrger / Handwercker / und Inwohner / Frem⸗
de / Kirchen / Capitul / Montes pietatis , Stiff

tungen / Ho ſpttaͤler/ Kloͤſter / Genoſſenſchafften /

Armen⸗Haͤuſer/ offentliche oder private Lazarete ,

Bruͤderſchafften / und ſofort / aller ihrer bewegli/
chen und unbeglichen Guͤter / Rechte / Nahmen /
Handlungen / Geſchirre / gepraͤgtes und unge⸗

praͤgtes Geld und Silber / Jubelen / Zierrathen/
Heiligen Gefaͤſſer/ Reliquien , Bibliotheque und

uͤber haupt aller ihrer Guͤter / Aempter und Wohl
thaten / was ſie haben moͤgen/ ungehindert genieſ⸗
ſen/ und ſollen alle von Sr . Catholiſchen Majeſtaͤf
und ihren Alliirten confiſcirte Huͤter zuruͤckgegeben
werden .

Iſt bewilliget .
XXXI . Sollen ihnen alle Glocken / Kupffer

Zinn / Bley / und alle andere gearbettete und un⸗

gearbettete Metalle gelaſſen werden / ohnedaß ſie

gehalten ſeyn/ eintgen Wieder⸗Auffkauff elnzuge⸗

gehen / auch nicht von denen Artillerie - Bedienten

oder andern .

Iſt bewilllget / nur daß ſie denen Attillerte .

Bedienten eine freye Verehrung geben.
XXXII . Sollen die Hoſpttaͤler beſagter Stadt

und

. .
Nlederlaͤndiſche Geſch
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und Caſtellaney , die von den Landes⸗Fuͤrſten ge⸗

ſtifftet ſeyn / vor die Buͤrger und Einwohnerbe⸗

halten werden . Iſt bewollliget.
XXXIII . Sollen die Fonds zu Bezahlung de⸗

rer Renten / auf welche die beſagte Stadt und

Caſtellaney vor dem Landes⸗Fuͤrſten / vermittelſt
Einſeßung derer Hoͤlzer/ Domainen / Zuſchuſſes
und Subſidien / gutgeſaget / ihnen uͤberlaſſen

ſeyn / und in denen Haͤnden beſagter Stadt und

Caſtellaney verbleiben / um ſie zu Zahlung beſag ·
tet Renten anzuwenden / wie es geweſen iſt unter

der Herrſchafft Sr . Catholiſchen Majeſtaͤt Carls

des II . und unter Sr . Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt ;
im Fall aber einer Unzulaͤnglichkeit / ſoll beſag⸗
ten Staͤnden erlaubet ſeyn/ auf beſagten Zuſchuß
oder Subſidien zu gedencken / ſo / wie es durch

4 gegebene ſchrifftliche Verſicherung ausgema⸗
et iſt .

Iſt bewilllget / ſo ferne die Verſicherungen vor

der Berennung geſchehen .
XXXIV . Soll denen Innwohnern beſagter

Stadt und Caſtellaney erlaubt ſeyn auf die Uni⸗

verſitaͤten nach Franckreich zu gehen / daſelbſt die
Cradus Doctorum anzunehmen / und ſollen eben

ſo tuͤchtig und angeſehen ſeyn / als haͤtten ſie ſelbige
auf denen Univerlitaͤten des Landes ⸗Herrn ange⸗
nommen / ohne daß man des wegen einiger ande⸗

rer Verguͤnſtigung / als gegenwaͤrtiger Articul ,
noͤthig habe. Iſt bewilllget zur Friedens Zeit.

. Weil die Einwohner beſagter Stadt
und Caſtellaney , einen Theil ihrer Guͤter in Flan⸗
dern , Artois , Dornick / Cambray , und andern

benachbarten Laͤndern haben / im Fall eines

Thells der Souverain des Landes dieGuůͤter derer /
die aus der andern Province ſind / confiſciret / und

beſuͤrchtet / daß der andere Landes⸗Herr derglei⸗
chen wieder die Stadt / und Caſtellaney vorneh·
men werde ; ſo erſuchet man gehorſamſt / ſich
zu erklaͤren / daß keine Confication derer Guͤter/
Einkuͤnfften/ Effecten und Waaren / die in beſag
ter Stadt und Caſtellaney ſind / und denen Un⸗
terthanen Sr . Cathollſchen Majeſtaͤt zugehoͤren/

ergehen ſolle / daß ſie nicht koͤnnen weggenommen /
noch aus Urſachen des Kriegs auffgehalten wer⸗

den / auf die Art / wie es in uͤbrlgen Spanlſchen
Niederlanden geſchehen iſt . Man wird dieſen
Articul denen Hochmoͤgenden unſerer Herrſchafft
am beſten recommendiren .

XXXVI . Soll eben dieſes beobachtet werden / in
Anſehen derer andern Unterthanen / anderer Fuͤr⸗
ſten und Staͤnde / mit welchen Se . Maj moͤchte
folgends im Krtege ſtehen. Bewilllget / wie zuvor .

XXXVII. Soll beſagtes Land gaͤntzlich der Con⸗
cribution , welche es moͤchte ſchuldig ſeyn / erlaſ .
ſen ſeyn. Abgeſchlagen.

XXVIII . Soll dasjenige was die Einwohner
beſagter Stadt und Caſtellaney zur Armee derer
Allttrten an Getraͤyde / Vleh / Waͤgen/ Schantz⸗
Graͤbern / Fachinen / Palllſaden / Biquen ꝛc. und
andern Victualien geltefert / bezahlet werden / ſo
wie es bey der Belagerung Menin geſchehen iſt .

Man wird thun/ was billtg iſt .
XXXIX . Sollen keine Trouppen an Cavalle -

tie , Dragonern noch auch Intantetie in die of.

fenen Staͤdte / Flecken / Gemeinen und Rirch⸗
Spielen der Caſtellaney in die Winter ⸗Quartiere
geleget / ſondern in die verſchloſſene Staͤdte und
Cazernen einquartieret und ihnen der Proviant auf
Unkoſten des Landes⸗Herrn oder deren Alliirten da⸗
hin geltefert werden . Man wird thun was K riegs⸗
Manier / und ſich derer Unterthanen Beſlen ſtaͤts
laſſen angelegen ſeyn .

L . Sollen die Trouppen / die durch die offe⸗
nen Staͤdte / Ilecken und Kirchſptelen marchtren /
daſelbſt nichts mehr/ als das bloſſe Logis haben/
und ſolches ſoll durch die Obrigkett der Oerter ein⸗
gerichtet werden . Man wird die Caſtellaney zu
Ryſſel tractiren / als ein Land / das der Bottmaͤſ⸗
ſigkeit derer Alllirten unterworffen iſt .

XLl . Soll in beſagter Caſtellaney auf ihre Un ,
koſten ein dand Auffſeher und andere Bediente und
Landes Knechte geordnet u. zu guter Sicherheit des
Landes / wenn es beſagte Staͤnde vor noͤthig er⸗
achten / beſtellet werden . Man wird daruͤbermit
denen Staͤnden des Landes handeln .

XIII Sollen die Materien u. Nothwendigkelten
zu denẽ Manufacturen / dieaus dem blatten Lande/ ſo
unter dem Gehorſam Sr . Cathol. Maj. oder deſſen
Alltirten lieget oder auch aus Franckreich kommen /
frey in beſagtes Land gehen / ohne dem Landes⸗
Herrn einigen Zoll und Accis zu zahien / ſo/ wie
es unter der Herrſchafft von Franckreich geſchehen
iſt / zu Folge des Taxes , von Anno 1671. Weil
dieſe Sache von groſſer Beobachtung iſt / wird
man ſie unterſuchen .

XIIIII . Sollen die Innwohner beſagter Stadt
und Caſtellaney ihre Arbeit / Marchandiſen /
Waaren und Vorrathen in das Land Sr . Catho⸗
liſchen Majeſtaͤt/ ihrer Alltirten / Franckreichs /
Spanien und anderer Staͤnde bringen / ohne ei⸗

niges Zoll . Rechtzuzahlen / aus Urſachen des ſo
ſchlechten Werths ſolcher Manulacturen / ſo wle
es blßhero geſchehen iſt . Wie vorhin .

XIVI . Soll der Zugang frembder Manufactu⸗
ren in beſagtes Land nicht zugelaſſen ſeyn / es ſey

auf dieſe Art / wie es zu Antwerpen iſt . Wie
vorhin .

XV . In Anſehen anderer Manulacturen und
Waaren /ſoll kein ander Zoll „ Recht geſtifftet
werden / als wie es geweſen iſt / da das Land
noch unter dem Gehorſam Sr . Catholiſchen Ma⸗
jeſtaͤt vor 1667 . war . wie vorhin .

XLVI . Sollen die Obligationes, Handſchriff⸗
ten / Wechſel⸗Brieſe und andere Schulden / die
vor und wehrender Belagerung gemachetworden/

bezahlet werden / mit ſolcher Muͤntze/ wie ſie zut

Zelt der Bezahlung wird gangbar ſeyn / es muͤſte
denn in denen Wechſel ⸗Brieffen etwas anders

ausgemachet ſeyn . Iſt bewilltget
XLVII . Soll keln ander Geld ⸗oder Silber⸗

Muͤnne/ als die in der Stadt Anewerpen gangbar /
unter das Volck eingefuͤhret werden. Iſt bewilliget .

XLVIII . Soll denen Innwohnern beſagter
Stadt und Cattellaney vergoͤnnt ſeyn / ſo wol in

dle blatten Staͤdte und Lande Ihrer Catholtſchen
Majeſtaͤtals auch nach Franckreich zu gehen/ und

daſelbſt / vermittelſt eines Scheins ihrer Obrigteit
von ihrer Wohnung und Sitz / Gewerbe zu trei⸗

Iheatri Europæi XVIII . Theil . Y n .
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ben . Sie muͤſſen ſich nach den Fuß derer andern

Unterthanen der Alllirten richten .
XIIX . Soll die Obrigteit der Stadt Ayßel /

wie bißhero aus einem Ober⸗Auffſeher / Schoͤp⸗

pen / denen Raͤthen/ geſchwornen Acht⸗Maͤn⸗
nern / Vorſitern / Weiſen / Auffſehern Frie⸗

dens⸗Stifftern / Richtern der Guͤte und andern

UntergebenenBeyſitzern / zuſamt denen Raths⸗Her⸗
ren / Procuratorn , Stadt⸗Schretbern / Schatz⸗

Meiſtern / Einnehmern / Schoͤſſern / Prevöt⸗

Lieutenant &c . mit eben denen Rechten / Privile -

gien / Vortheilen / Tituln und Verſorgungen / ſo

ſie bißher genoſſen / beſtehen. Bewilllget aul den

Fuß / wie von Anno 1667 .

L. Soll die Abwechſelung beſagter Chargen

jaͤhrlich am Feſt aller Heiligen / und zwar genau

nach denen Schrifſten und Privilegien / die dar⸗

bey ſind / und nach gewoͤhnlicher Form / ohne ei⸗

nige Verringerung noch Vermehrung derer Per⸗
ſonen oder Commilſarien geſchehen. Wie zuvor .

LI . Sollen diejenigen Commiſſarien / welche

noch in der Stadt bleiben / und von Ihrer Aller⸗
chriſtlichſten Majeſtaͤt verſorget werden / ferner⸗

hin ihr Leben / waͤhrenden threr Functionen / hin⸗

bringen / wie es geſchehen tſt von Anno 1667 . als

das Land durch beſagte Ihro Majeſtaͤt gewonnen

worden . Man will esuͤberlegen .
LII . Sollen die jezigen Oberkelten in thren

Aemtern die gewoͤhnl. Zeit uͤber behalten werden .

Ja / biß auf aller Heiligen .
LIII . Sollen diejenigen / die in dieſem Hauße

nicht einheimiſch ſind / und dle ihr Anſehen nach

Gewonheit und Privilegien beſagter Stadt nicht

haben / nicht in Stadt Rath erhoben werden .

Man will die brivilegien anſehen .
LIV . Sollen die Geſellſchafften und Genoſſen⸗

ſchafften derer Kuͤnſte und Handwercker / item .
die Schiffleut beſagter Stadt in der Jurisdiction ,
Gerechtigkeit und Policey beſagter Obrigkeiten be⸗

halten und geſchuͤtet werden / wie es biß anhero ge⸗

weſen iſt ; und ſoll kein anderer / der nicht recht
darzu hat / er ſeye wes Nation er wolle / etwas in

dieſer Stadt und Gebiethe / von Waaren und

Manufacturen verthun oder einzeln verkauffen .

Wenn es mit ihren Privilegien uͤberein kommt .

IV . Soll kein Handwercker / Werckler oder

Kuͤnſtler mit Gewalt anderswohin gebracht wer⸗

den . Bewilliet .
LVI . Sollen die Barbierer und Paruquenma /

cher/ ſo / wie ſie ihre Privilegia erworben / unter

dem Schutz und in Policey des Raths gelaſſen und

behalten werden . Man wirds uͤberlegen.
LVII . Soll die Boͤrſe / wo ſich die Kauffleu⸗

te verſammlen / vor ſie beſtimmet bleiben / da ih⸗
nen zuſammen zu kommen / und ſich taͤglich zu un⸗

terreden / ſoll vergoͤnnet ſeyn / ohne daß es zu eini

gem andern Gebrauch ſolle gezogen werden / es ſey
unter was Vorwand es wolle . Iſt bewilliget .

LVIII . Soll das Eigenthum des Stadt⸗Ho⸗

ſpitals bey beſagter Stadt in eben der Form und

Beſchaffenheit / wie bißhero/ verbleiben/ ohne daß
es durch einigen Vorwand koͤnne eingeriſſen / und

zu etwas anders gebraucht werden . Iſt bewilll⸗

get .

Beſchreibung

willtget .

dazu beſtellet / verſorget und regleret werden / auch
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LIX . Soll der Vergleich zwiſchen Sr . Aller⸗

chriſtlichſten Majeſtaͤt und dem Magiſtrat wegen
Auffnahme und Wetterung der Stadt / nach ſei.
nem Laut und Umſtaͤnden behalten und beobachtet
werden . Bewilliget .

LX . Sollen die Canonen und Kriegs ⸗Muni .

tionzuſamt dem Zeug⸗Hauſe und was daꝛzu gehoͤ
ret / der Stadt zum Eigenthum und Gebrauch /
ſo / wie bißhero bleiben / und fernerhin bey dem

Magiſtrat ſtehen / wenn es dem Landes⸗Fuͤrſten
gefiel / ſelbige ſich zuzueignen / denſelben den

Werth der Artillerie und Ruͤſtung zahlenzu laſſen.

0 auf das / was ſich in der Stadt be⸗

ndet .

LXI . Soll die Einquartierung der Kriegs ,
Voͤlcker durch den Magiſtrat eingerichtet werden /
wie es bisher geſchehen iſt / und die Officirer und

Soldaten / welche in beſagter Stadt in Garniſon

llegen werden / oder durch den Ort durch marchi⸗

ren / ſollen in die Zelte / Quartiere , Caſarnen .

und andere Oerter verleget werden / alles unter

Anordnung beſagten Magiſtrats , welcher ihnen
durch ſeine Liefferanten die Matratzen / Tuͤcher und

Decken / ſo thnen zukommen / und die ihnen dazu

ſollen auffgehaben werden / lieffern laſſen wird ;

und im Fall beſagte Behaͤltniſſe derer Ofſiclrer
nicht zulangen / ſollen ſie in die Schencken und

Wirthshaͤuſer durch des Magiſtrats Anwelſung
geleget werden / wo beſagte Offtetrer auf ihre Un⸗

koſten zehren koͤnnen / ohne daß auf einige Art auſ⸗
ſer bey Ankunfft des Landes ⸗Herrn die Buͤrger be.

leget werden / in welchem Fall beſagte Einquar⸗
tierung des Hofes ebenfals durch beſagte Obrigkelt
gewoͤhnlicher Maſſen ſoll eingerichtet werden .

Man wird ſchon mit dem Magiſtrat aufblllige Art
eines werden.

LXII . Soll es wegen der Fortification der

Stadt⸗Thore / Bruͤcken und ihrer Ausbeſſerung
alſo gehalten werden / wie es unter der Herrſchafft
Sr . Catholiſchen Majeſtaͤt geweſen . Man wils

unterſuchen .
LXIII . Sollen die Haͤuſer / Wohnungen /

Proviant - Haͤuſer und Guͤter beſagter Buͤrger
und Innwohner / nicht viſitiret noch unter eintgem
Vorwand beſucht werden / falls es nicht durch

Anordnung des Magiſtrats und in Gegenwart ei⸗

nes Schoͤppens geſchiehet . Bewilltget .
LXIV . Sollder Mons pietatis , der von Bar⸗

tholomæo Muſurel in dieſer Stadt auffgertchtet
worden / ſamt allen Vorrath / Mobilien / Geld

und andern Dingen / welche darzu gehoͤren/ in ſei⸗
ner Form und Seſchaffenheit / wie bißher/
erhalten werden / daß er mag wieder erſtattet oder

verkauffet / und die Grund ⸗Gelder nach der Eln /

ſetzung beſagten Montis , angeleget werden . Be⸗

LXV . Sollder Mons pietatis , welcher in die⸗

ſer Stadt durch die Ertz⸗Hertzoge aufgerichtet wor⸗

den / ſeinen Glaubigern angewieſen bleiben / mnit

allen Gebaͤuden / Geld / Mobllien und Vorrath /
und allem / was daher kommen / oder darzu ge⸗

hoͤren kan / daß er moͤchte von dem Magiſtrat ver⸗
waltet / und von denen Bedienten / die vorjeßo

nach
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1708. nach threm Tode durch diejenigen / die dazudurch
den Magiſtrat werden ernennet und beſtimmet

erden / ohne daß einige andere Bediente ſich

darum bekümmern ſollen . Bewilllget .
LXVI . Die Bedienten / derer Waſſer ⸗ und

Forſt. Aemter / dle in beſagter Stadt an dem Ort

ta Motte Madame genennet / zu Obſicht des

Waldes von Chalempin und der Caſtellaney

in Ruͤſſel / erblich gemacht ſind / ſollen bey

threm Zuſtand / Bedlenungen / Rechten ⸗ Ga-
gen , Privilegien und Freyheiten / welche fie biß⸗

hero gehabt / behalten und gelaſſen werden / ſo⸗

wohl als auch diejenigen / die bey dem Zoll Recht

und Einnahme zu handeln und zu ſchaffen haben .
Man wird es unterſuchen .

LXVII . Soll das Muͤntz⸗Haus in beſagter

Stadt erhalten / und das Geld nach dem Stem⸗

pel des Landes⸗Herrn geſchlagen werden . Bewil⸗

liget .

IXXVI Sollen diejenigen / die ihre Zuflucht
in dieſeStadt und Caſtellaney genommen / zu⸗

ſamt den auswaͤrtigen / vonwas Natlon oder Ge⸗

ſchlechtſie ſeyn moͤgen/ die daſelbſt ſich nieder ge⸗

laſſen haben / auch daſelbſt mit ihren Wetbern und

Kindern verbleiben / u. ungehindert ihr Gewerb und

Handel fortſetzen . Bewilliget / wenn ſie ſich wohl
auffuͤhren.

LXIX . Soll denjenigen von beſagten Inwoh⸗
nern / Geiſt lichen / Koͤniglichen Krle gs⸗Be⸗
dienten / Commiſſarien und Kriegs Contro -

leurs , ( wienicht wenigerſo gar die Frembden /
welche ſich wegmachen wollen / ſolches thun boͤrf⸗
fen/ innerhalb 2 . Jahren mit ihren Mobilien /
Waaren / Vorrath - und Grund ⸗Geldern / zu⸗

gleich als mit allen denjenigen Geldern / welche ſie
durch Verkauſſung ihrerGůͤter geloͤſet / was ſie wol⸗

len / vorzunehmen / oder auch durch thre Wei⸗

ber / Kinder oder Freunde / denen in beſagter
Stadt und Caſtellaney zu geben / oder durch

wem ſie es nur fuͤr gut befinden / beſtellen zů laſſen/
erlaubt ſeyn / und wenn ſie ſich wegwenden / ſoll ih⸗
nen noch darzu ein freyer Palseport vor ihre Per⸗
ſonen / Familien / Mobilien und Haußrath oh⸗
ne Entgeld gegeben werden . Iſt bewilliget auff 6 .

Monath / nach welchen ſie ſich accommodiren

muͤſſen/ und die Familien muͤſſen ihren Vaͤttern
oder Maͤnnern folgen .

LXX . Soll denenjentgen / die ſich der Belage⸗
rung oder anderer Urſachen wegen aus beſagter
Stadt begeben / erlaubet ſeyn / wiederum inner⸗

halb 1. Jahr dahin zu kommen / mit ihren Fa⸗
milien / Mobillen und Hauß⸗Rath / welche weder

weggenommen noch angehalten werden ſol⸗
len / und ſoll waͤhrender ſolcher Zeit thnen frey fte⸗

hen / mit ihren Guͤtern zu machen . Im Fall
auch waͤhrender ſolcher Zeit ein TodesFall ſich er⸗

erelgnete / ſollen die ihren durch Teſtamente oder

ohne Teſtamente ſuccediren oder erben . Be⸗

williget .
LXXI . Sollen die von Adel oder andere Haͤu⸗

pter der Familten / Vaͤtter oder Kinder / die ſich in

Dienſten ihrerAllerchriſtl. Maj. befinden / wenn ſie
nicht innerhalb 2. Jahren wiederumzuruck kom⸗

men koͤnnen / ohne daß ihre Guͤter und Vor⸗
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rath weggenommen / oder angehalten werden

waͤhrend ſolcher Zelt Freyheit haben / ihre
Aemter zu verkaufſen / und mit ihren Guͤtern an⸗

zufangen / was ihnen gutdeuchtet / ohne daß ihr
Vatter und Mutter / Kinder oder andere Freun⸗
de / wenn ſie zwiſchen der Zeit in Dienſten blei⸗
ben ſolten / einigen Verdruß an ihren Perſonen
oder Guͤtern lelden doͤrffen. Bewilliget auf 7. Mo⸗
nat .

LXXII . Soll alle Feindſeligkeit / die vor und

waͤhrender Belagerung von denen Eir wohnern
beſagter Stadt und Caſtellaney begangen worden /
vergeſſen undpardoniret ſeyn / und die G fange⸗
nen / von was Stand ſie ſeyn moͤgen / ſollen loß
gelaſſen / undohne eintge Rantton befreyꝛt ſeyn /
noch gefangener und verkauffter Pferde wegen be⸗

langet werden . Beilltget .
LXXIII . Sollen die kuͤnfftigen Gouverneurs die⸗

ſer Stadt Catholiſch / und verbunden ſeyn / zu

ſchweren / und den gewoͤhnlichen Eydzu leiſten .

17⁰ .

Abgeſchlagen / was die Religion anlangt .
LXXIV . Soll die Beobachtung derer Rech⸗

ten / Gebraͤuche / Privilegien dieſer Staͤnde / der

Stadt und Caſtellaney durch den gandes⸗Herrn /
wie es jedesmahl von den Lands⸗Fuͤrſten geſche⸗
hen / beſchworen werden . Bewilliget .

Geſchehen und auszefertiget in der Ver⸗

ſammlung der Staͤnde beſagter Stadt
und Cafſtellaney den 22 . Octobr . 1708 .

Nachdem es mit der Stadt Ryſſel ſo weit ge⸗
kommen / ſolte es auch der Citadell vollends gelten /
die nicht zu retten war / nachdem die Stadt nicht Arween
entſetet worden . Die feindliche Armee hatte et / Situation

was dergleichen zn unternehmen nicht fuͤr thunlich
erachtet / ſondern war in oben angezeigter Situation

an der Schelde ſtehen blieben / davon ſich der Ven⸗
dome mit einem zimlichen Corps an die Bruͤgger
Fort / der Gegend Bellem gezogen / ſo waren auch
Detachements in Wynendal , Shiſtel , Ouden -
burg ausgeſetzet worden / um denenAlliirten / wie

ſchon vorher gedacht / alle Zufuhr abzuſchneiden .
Der von Marlborough war bey dieſen Umſtaͤn⸗
den nach Roncꝗ marſchiret / allwo doch ſeines
Bleibens nicht lang geweſen da er in der Nacht
zwiſchen 6. und 7 . Octobr . nach Rumbeck und
Hooglede bey Rouſſclaer gegangen / und dem
Vendome bey OQudenburg anzugreiffen vermet ⸗
net / welcher ſich aber davon unduͤber die Bruͤg⸗
ger Fort gemacht / daß die Unſerige Oudenburg
beſetzen/ hernach in das Lager bey Rouſſelaer zu⸗
ruck kehren koͤnnen. In der Retirade durchſtach
der Feind alle Daͤmme/ daß die um Oſtende her⸗

und M
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um alle unter Waſſer geſetzet / und mit Wagen Feind
fortzukommen unmoͤglich/ mithin denen Alllirten ſicht in

die daher allein zu erlangende Beybringung derer
etira de

alle Dame
Convoyen ungemein ſchwer gemacht wurde / und durch.
ſtund man in denen Gedancken / es ſolte die Be⸗

lagerung von Ryſſel auszufuͤhren / ſchwerlich ge⸗
lungen ſeyn / wenn die Feinde ſich bald An⸗

fangs dieſes Vortheils bedienet . Sie hat⸗
ten auch Zeit waͤhrender Belaͤgerung einen

Anſchlag auf Ath gehabt / um es durch Ver⸗

raͤtherey zu uͤberrumpeln/ allein der Rath wurde

krebs⸗gaͤngig/ well Ooο . vom Duc de Bourgog -
Theatri Europæi XVIII. Theil. ο 2 ne ,
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Falder⸗ Trouppen zu ſpaͤt kamen / daß die voraus gegan⸗

gebenen gene / bey dem langen Warten enideckt wor⸗

Anſchlag den / und mit Noth ſich durch die Flucht wie⸗

auf Ath . der davon machen konten . Die Beybringung

denen Alliirten gewaltig ſchwer / well der Feind
alles unter Waſſer geſetzet / doch funden ſie noch

Gelegenheit auf erfundenen Platten Barquen oder
Kahnen die Nothdurſſt von Oſtende biß Leflin⸗

gen und Schlip zu bringen / da es dann auf Kar⸗

ren mit ungemein hohen Raͤdern geladen / und

durch das Waſſer weiter biß in Alllirtes Lager ge⸗

foͤrdert wurde . Dieſem nun vorzukommen / ließ
der Felnd gleichmaͤßige Barquen machen / ſie mit
bewafſneten Leuthen beſetzen/ die Convoy⸗Barquen
der Alllirten angreiffen / daß num dermahlen ein

See⸗Krteg gefuͤhret wurde / wo kurtz vorher ein tro⸗

ckendand geweſen. Weil aber dadurch denen Alllir⸗

ten die Zufuhr nit abgeſchnttten werden konte / faſſete
der Feind den Anſchlag Lettingen und Schlippe
wegzunehmen / und ſelbige hiermit gaͤntzlich zu

hemmen . Die Bruͤcke zu Schlippe wurd bald

erobert / aber mit Lellingen wolte es nicht fortge⸗
hen/ zu deſſen Beſtreitung Monſr . de Puiguion
abgefertiget worden / und das Werck mit Erkiſt
anzuriſſen / Ordre hatte / well mehr gedachter
Poeſten denenAlllirten noch allzuvortheilhafft / dem

Feind aber an der Commutication zwiſchen

Gent Bruͤgge und Neuport hinderlich war /
dergeſtalt daß Er den Canal von Neuport nicht

brauchen konte , Man öffnete die Trencheen
mitviel Müͤhe/ weil alles voller Waſſer / mithin
dergleichen Arbeit nur auf dem Stein „ Damme

des Orts vorzunehmen war : Die Belagerten thaͤ⸗
ten auch einen Ausfall / koͤdteten viel Leute / nah⸗
men auch nicht wenige / und unter ſelbigen den

Feld⸗Marſchall Marquis de Croihy , gefangen /
daß es das Anſehen gewann / ob wuͤrde des Fein⸗

des Anſchlag auf dieſem Ort unfruchtbar ablauf⸗
fen ; allein in der Nacht zwiſchenden 25 . und 26 .

April / da man dem Verlaut nach / die Freuden⸗
Bezeugung wegen eroberten Ryßels / eiwas ſtaret

A getrleben / und friſch dabty getruncken haben ſol⸗

19 te / gelung es denen Dragonern des Mlr . Puiguion ,
unter einer falſchen ab Seiten der Trencheen ge⸗
machten Attaque / an einem andern Ort durchs

Waſſer ein zudringen / u . ſich von dem Ort Meiſter

und die Guarniſon zu Kriegs⸗Gefangenen ohnver⸗
ſehens zu machen . Es war in ſelbigem eine zim⸗

liche Quantitaͤt Pulver auch andere Mund / und

Kriegs Proviſion gefunden worden / die nach der

Alllirten Lager gehen ſollen . Das war nun nicht
ein geringer Schade / das ſchlimſte aber / daß
bey ſo geſtalten Sachen / die noch offen geweſene
einige Zufuhr von Oſtende her verſchloſſen / und

der daſelbſi ſich findende in elnigen oο . Malin
Macht aus Engelland gekommenen Succurs herbey zu
Allürten marſchlren berhindert worden. Brod und andereSubſi

knon. Nochduuffttu haben / ließ der von Marlborough
unterm Erb⸗Prinzen von Heſſen⸗Caſſel ein Deta⸗
chement von 15hο . Marin gegen la Baſsee und

gens gehen / um die Caſtellane ) von Ryſſel zu

bedeckendaß der Feind nichts mehr dahet
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ne , zu Ausführung deß Wercks commendixte

des Proviants und anderer Nothwendigkeiten fiel
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hohlen koͤnte/ da hingegen die Allurte⸗den Derſ 150.
rath wegnehmen / auchſelblgen in Artois u. ſ. w.

1709 .

zuſammen / hernach in ihr Lager fuͤhrten und der⸗

geſtalt Unterhaltfanden . Der Feind that ein

gleiches vom Lande von Waes ; um Aloſt,zwi⸗
ſchender Schelde und Dender / brachte das Er⸗
beutete theils nach Gent / thells nach Dornick und
Mons in die Magazinen / der dand⸗Mann moch⸗
te dann ſehen / wo er auf den Winter etwas zu eſ⸗
ſen bekommen wuͤrde. Als nun ſonſt / nach oben

erzehlter Capitulation , die Allürte den 2 5. Octob .
das Magdalenen ⸗Thor beſetzten/ fanden ſie in
der Stadt groſſen Mangel / ſonderlich an Pul⸗
ver / Saltz / Fleiſch und Butter / und ſollder
Marſchall von Boufleur etliche Tage lang felbſt
auf ſeiner Taffel Pferde⸗Fleiſch gehabt haben . An
jezt gedachtem TageMorgens marſchirten der Rit ·
ter von Louxenbourg nebſt 170ο . Frantzoͤſiſchen

Reutern mit ihrer Equtpage durch das Magda⸗
lenen⸗Thor aus der Stadt / um ſich nach Dovay
zu begeben ; Das Fuß⸗Volck aber war unterdeſſen
in die Cittadelle gezogen / und ſoll daſſelbe dem
Verlaut nach in J00 . Mann be ſtanden ſeyn.
Nachdem nun die Frantzoſen am 26 . dleſes die

Stadt voͤllig geraͤumet hatten / nahmen die Alltir⸗Ryfelbon
ten Hollaͤnder ſelbige zwiſchen 1. und 2 . Uhr mit Staaten
15. Bataillonen in Beſit / und tratt der in Hollaͤnd⸗beſetzt .
Sold ſtehende Hertzog v. Hollſtein Beck das Com⸗

mando daſelbſt an ; Immaſſen denn auch 100

Graͤber aufgebotten worden / welche die Approſchen
fuͤllen / u . die Breſchen wiederum ausbeſſern ſolten .
Man zehlete 10 . Burger / welche getoͤdtet wor⸗

den / weil ſie ihre Nengierigkeit unter waͤhrender
Belagerung / veranlaſſet / ſich zu ſehr zu wagen .
Se . war auch faſt der dritte Theil der Stadt rui⸗

niret worden / nemlich die Kirch Splele St . Pe⸗
ter / St . Andreas und St . Catharinen ; Auch be⸗

fandſich unter denen elngeaͤſcherten Gebaͤuden das

Haus / der Berg der Barmhertzig keit ge⸗
nandt / in welchem ſehr viel verpfaͤndete Waa⸗
ren und andere Sachen gelegen / alſo daß die Stadt
hierdurch groſſen Schadenerlitten hatte .

Der Boufleur wurde am Franzsoſiſchen Hofe notmnt
benn was andere gedacht umd geurtheilet/wird ſich Kiladek⸗
unten in einem leſenswuͤcdigen Berichte eines ho/
hen Offleiers von der Belag erung Rnſſel finden )
geruͤhmet / eine recht tapffere und kluge Gegenwehr/

mithin / wie man ſaget / das Seine zur Gnuͤge ge⸗

than zu haben / deshaͤlben ließ der Allerchriſtlichſtee
Koͤnig deinſelben ſagen / daß lhme vertzoͤnner ſeyn Dseſi
ſolle / einen Commendanten / welchen er wolte / 01be⸗
in die Cltadelle zur ſetzen / und moͤgte er vor ſeine gehit ,
Perſon mit der Reuterey nach Dovay marſchiren /
weil Se . Majeſt . mit ſeinen bisher geleiſteten guten

Dienſten vollkoͤmmlich vergnuͤget waͤren : Allein

er gab zur Antwort / daß er Sr . Majeſt . allerun⸗

terthaͤnigſt erſuchte / ihm den Ruhm zu goͤnnen/
daß er die Citadelle eben ſo wohl beſchuͤtzen moͤgte /

als er in Anſehung der Stadt gethan habe. Gleich⸗
wie nun der Koͤnig an dieſem tapffermaͤßtgen
Schluß einen ſonderbahren Gefallen trug : Alſo

ließ er ihm ferner ſagen/ ſeine Perſon wohl in acht

zu nehmen / und im Fall er verwundet oder un⸗

paͤßlich twuͤrde / bey dem Prinzen Eugenio um el⸗

nen — —
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nen Paß anzuhalten / und ſich heraus bringen zu

laſſen . Boufleur wolte alſo die Ehre behalten das

Citadell / ſo wohl als die Stadt detenditetzu ha⸗
ben / und bli eb alſo in jenem . Es mochte wohl /

da ein Stillſtand gemacht worden war / ein und

anders von Ubergebung der Citadell geſprochen /

aber der Bogen anallerhand Bedingungen von

Seiten des Feindes ſo hoch geſpannet worden ſeyn/
daß aus der Sache nichts geworden / ſondern es

zum Angriff kommen / nachdem der Stillſtand bis

dena S. October gewaͤhret/ binnen welcher Zeit
man eine Linie zwiſchen der Stadt und Cttadell

gezogen / und fieng der Marchall von Boufleur

Flindſelis an / ſelblgen Abend gegen die zwiſchen der Stadt
Laltvorm ſund Citadelle gezogene Linie zu canoniren . In

der Nacht vor detn 3. Noveraber faßte man Poſto

zur Rechten zwiſchen dem Magazin und der Con -

treſcarpe / zur Lincken aber hat man eine Linie von
120 . Schritten gefuͤhret/ um das Waſſer zu ver⸗

Stande / ſobald man es vor noͤthigerachtete / ge⸗
brauchet zu werden / und hatte man die Approſchen
ſchon auf 20 . Schritte von Angle laillant des be⸗

deckten Weges der erſten Contreſcarpe getrleben .
An eben dieſem Tage ſchickte der Hertzog von Marl⸗

borough eine Verſtaͤrckung von 9. Bataillonen .
Den F. dieſes verreiſete der Hertzog von Hollſtein /
Beck / als Gouverneur der Stadt Ryſſel mit einem

Gelelts⸗Hof des Hertzogs von Vendome in das

Bad nach Achen / weil er ſich wegen einer alten

Wunde uͤbel auf befand / und ſolte der General⸗
Major OColiers in ſeiner Abtveſenheit zu Ruͤſſel
commandiren . Indeſſen brachteman ſo viel Le⸗

bens⸗Mittel von denen benachbarten Oertern da⸗

hin / daß alles um einen leidlichen Preiß zu haben
war . Den 4 . logirte man ſich auf einen Angle
Saillant des erſten bedeckten Weges / und zwar ohne
groſſe Muͤhe/ weil die Feinde denſelben auf Annãhe⸗
runig derer Belagerer verlleſſen . Dle Belagerten
ſchoſſen bey Tage ſehr wenig / und verſicherten alle

Einwohner der Stadt / daß es thnen an Pulver
fehlete . Den 7. logirte man ſich nach unermuͤde⸗
tem Sappiren in die beyden Ende des Trlangels
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meiden. Dazumal waren die Batterten bereits im

zahl in der Belagerung der Stadt aufgefangen
waren / und zwar / wie unten ſolgen wird / nicht
ohne groſſes Verſehen bey denen Alltirten / denen
auch das ſo gar welt vom Platz ſchon angefangene
Sappiren deßhalben nicht von allen wohl ausgele ·

get werden wolte / weil es alſo viel Zeit/ nichtohne
groſſe Ungelegenheit und andern Schaden derer

Belaͤgerer/ hinweg genommen .

Unneerdeſſen gertethen hoͤchſt⸗gedachte Sr⸗
Durchl . Printz Eugenius in der Nacht zwiſchen
den 10 . und 11 . November wiederum in Lebens⸗
Gefahr / indem einer unter Dero Adjutanten /
als er nicht welt von Sr . Durchl . ſtunde / mit ei
ner Muſqueten⸗Kugel durch den Leib geſchoſſen
wurde / und nicht lange darauff den Geiſt aufgab⸗
Den 15. hatten die Belagerten ullbereit den erſten
bedeckten Weg verlaſſen / ausgenommen 2. Waf⸗
ſenPlaͤtze / und arbeitete man / um ſie des folgenm
den Tages auch heraus zuů treiben . Sohatte man

auch eine Batterie von etlichen Stuͤckeln Geſchũ⸗
nes auf der Conteſcarpe des erſten bedeckten Weges
aufgerichtet . Ingleichen war man auch bemũ⸗

het / einen Durchſchnitt durch das ebeneFeld zu
machen / und das Waſſer aus dem erſten Grabel
der Sitadelle in den Stadt⸗Graben gegen tas
Magdalenen⸗Thor zu letten / und ließ man die

Faſchinen herbey bringen / um den erſten Graben
auszufuͤllen . Mittlerweilehatten die Belagerten
innerhalb 7 . Tagen keinen eintgen Stuͤck⸗Schuß
gethan / daraus man urtheilete / daß ſie wenig

Pulver haͤtten . In der Nachtzwiſchen den 16 .
und 17 . grief man den jentgen Platz an / welchen
die Belagerten annoch auf den erſten bedeckten

Weag beſatzten / und wurde derſelbe erob ert / worbey
die Belagerer nicht mehr als ⁊ J. biß 20 . Mann an
Todten und Verwundeten bekamen / dergeſtalt
daß ſie nunmehr gaͤntzlich Metſter von deim erſten
bedeckten Wege waren / da indeſſen das Waſſer
des Grabens in derſelben Nacht ohngefaͤhr z . Fuß
tieff ablieſe . In ter Nacht zwiſcken den ty . und
18 . trieben ſie ihre Arbett ſo welt / als es moͤglich

2
Leute deſto mehr zů ſparen / derer eine zimliche An⸗ 1705 .

war . In der folgenden Nacht aber warffen ſie Vruͤcken
J· Brüͤcken uͤber den erſten Graben / und nachdem ſten Ero,
ſie denſelben paßlret waren / faſſeten ſie Poſto auf ben gele⸗
zweyen Oertern der zwehtenContreſcarpe. Den get . “

von dem erſten bedeckten Wege der Citadelle / und

ieng man an das Waſſer aus dem Graben zu zapf⸗
fen. Ehe aber die Belagerer in das Corps des

Man

braucht
Aappiren

Matz.

Platzesgelangen koͤnnen / muſten ſie durch 3. Graͤ⸗
ben und 2. bedeckte Wege dringen . Den 8 . war
die Mauer / welche das Wöaſſet in den Graben auff⸗
gehalten/ bereits dergeſtalt durchbrochen / daß man

hoffte / es werde der Graben in zweymal 24 . Stun⸗
den ganz trucken ſeyn. In der vorhergegangenen
Nacht trieb man die Tranchée 40 . Schritte an
der Attaque zur Rechten / und ungefehr 1 50 .

das Loglment im erffen bedeckten Wege zum voͤlll,
gen Stande : Ingleichen verfertigte man eines
aus dem Angle Saillant der Contreſcarpe . In
der Nachtzwiſchen 9. und 10 . wurden die Appro⸗
chen an denen beyden Attaquen hauptſaͤchlich er⸗
laͤngert . Seit derſelben Nacht vereinigte man
die 2. Parallel - Linien / und wurden die Sappen

weit vom ſehr welt getrieben / welche der Printz Eugentus
zimlich weit von dem Platze angefangen / unn die

Schritte an der zur Lincken ; Auch brachte man

nant mit ſelnen darinnen poſtirten Granadirern

18 . verreiſete der Hertzog von Marlborough wieder⸗
um zu der Armee nach Roullelaer , nachdern er
nach Ruͤſſel gekommen war / um den Forrgang
der Belagerung zu befoͤrdern. Den 19 . ſpieleten
die Belagerten aus der itadelle ſehr hefftig mit
Stuͤcken / und ruintrten dadurch in der Neu⸗
ſtadt viel Haͤuſer. An eben demſelben Tage tha⸗
ten dieſelben einen Ausfall aus dem Logement/ wel⸗

ches die Belagerer vor dem zweyten Graben ge⸗

machet hatten / worbey ſich ein Engliſcher Lieute

uͤber die Maſſen tapffer hielte / bißer endlich
todt bliebe / und die Selnigen ſich zu retiriren ge⸗

zwungen wurden . Hierauff verjagten die Bela⸗

gerten die Arbeiter / und warffen etliche Schantz⸗
Koͤrbe uͤbern Hauffen : Jedoch faſſeten die Be⸗
lagerer nachgehends wiederum Poſto in ermelde ·
tem Logement . In der Nacht zwiſchen dern 19 .
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1708 . und 20 . fielen die Belagerten noch viel ſtaͤrcker her⸗

ſchafft getoͤdtetwurde .

Es hatten aber die Belagerten weit mehr ver⸗
lohren / als die Belagerer / und wurden von die⸗

uͤber/ welche verſicherten / daß die Belagerten groſ⸗

ſen Mangel an Pulver haͤtten / und ſeyen auch die

Portionen an Lebens⸗Mitteln viel kleiner / als ſie

Kupfferne
Müntz .

Werck derer Belagerten zu ruiniren .

legte man unter die Spitße von der Contreſcarpe
zwiſchen denen 2. Baſtionen eine Minen / welche

Marl⸗ jin der kuͤnfftlgen Nacht ſpringen ſolte.
boroughs Verſchiedene Tage zuvor / nemlich den 8 . No⸗
kacurſion hember war der Hertzog von Marlborough mit

18000 . Mann zu Dikmyden angelanget Wor⸗

auff die Vor · Trouppen den folgenden Tag 4. feind⸗
liche Compagnien Granadterer bey der groſſen

Bruͤcke an der Fahrt zwiſchen Ipern und Nieu⸗

port angrifſen / dieſelben zu Kriegs⸗Gefangenen
gemacht / die Bruͤcke beſetzeten / in der Caſtel -

laney von Veurne viel Getreyde und Futter hin⸗

weg nahmen . Indeſſen war der geweſene Chur⸗

fuͤrſt von Bayren zu Mons angelanget / dieFran⸗
zoͤſiſche Printzen aber hatten Billarde machen laſ⸗
ſen / um ſich in der Abtey von Enamen an der

Schelde/ allwo ſie ihr Haupt Quartier hielten /
die Zeit zu vertreiben / und das Blutvergieſſen an⸗

dern zuuͤberlaſſen / da tmmittelſt der Allerchriſt⸗

lichſte Koͤnig dem Hertzog von Berwwick Befehl
ertheilet / ſich in Teutſchland zu verfuͤgen / und das

Brand en⸗Commando derer Trouppen daſelbſt zu uͤberneh⸗
burgiſde men . Den 15 . bekam man in dem Lager bey

FaA Ryſſel Nachricht / daß 2. Preußiſche Battaillo⸗

nen wie auch eine Elcadron von Heyden / und ei⸗

ne von Lottum in dem Dorff Beauvorde nicht

weit von Veurne durch die Frantzoſen auffgeho⸗
ben / und zu Kriegs ⸗Gefangenen gemachet wor⸗

den . Deſſen aber nngeachtet / ſchickte man taͤg⸗
lich Trouppen zu Pferde von der Alltirten Armee

aus / um das Getreyde von allen Orten zuſam⸗
men zu bringen . Unter andern ſolte das Gebtet

Veurne foooo , Saͤcke liefern / mit welchem man

ſich aber wegen ſeines Unvermoͤgens auf 1o00οο .

Saͤcke verglichen .

abet⸗
Den 22 . kam der geweſene Churfuͤrſt von

Fuͤrſt von Bayern mit ſeinen zuſammen gezogenen Troup⸗
Brüſſel . pen biß 800 . Mann ſtarck / auf denen Hoͤhen von

Bruͤſſel an / und zwar vor die beyden Stadt⸗Thor
von Loͤben und Namur / allwo dleſelbe ſich alſo⸗

bald zu vergraben anfiengen / anbey auch mit ei⸗

ner guten Artillerie verſehenwar . Des folgen⸗

cken uͤber den zweyten Graben geworſſen . Den 20 .

fruͤh Morgens lieffen 2 . Franzoͤfiſche Ingenieurs ſel auffordern / ſich an Sr . Churfuͤrſtl. Durchl .
(Ju ergeben / welche denſelben alſofort mit Dero

Armee / und herannahenden Arrillerie angreiffen
werden . Se . Churfuͤrſtl . Durchl . wiſſen / daß

vorhin geweſen . Weiter berichteten ſie / daß der der Conimendant keines Weges im Stande iſt/
Marchall von Boufleurs ine kupfferne Muͤntze ſich mit ſeinen wenigenTrouppen zu wehren / wenn
ſchlagen lieſſe/ welche kuͤnfftig ausgewechſelt wer · er demnach Sr . Churfuͤrl . Durchl . noͤthiget/ die

den ſolte/ u. ſtunde auf der einen Seiten : pro defen - Attaque anzufangen / ſo wird keine Capitulation
ſione Urbis& Patriæ 1708 . Zur Beſchuͤung der weder vor ihn / noch vor ſeine Beſatzung zu hoffen

Stadt und des Vatterlands 1708. Auf der andern ſeyn. Der Com̃endant mag ſich nur nicht damit

aber der Werth / wie viel ſie gelten ſolte . Den ſchmeicheln / daß er ſeine Beſatzung nach Antwer⸗
23 . fieng man an ! von einer kleinen Batterie aus pen rettenwerde / falls er verziehet/ ſichzu ergeben .
3. Stuͤcken zu ſchieſſen / um dadurch ein nahes Denn main will thn hiermit benachrichtigen / daß

Den 24 . er vor ſeine Retirade bald ein Hinderniß finden
werde / den 2 3. November .

Beſchreibung

aus / da denn auf beyden Seiten etliche Mann⸗

ſem unerachtet des harten Widerſtandes 2 . Bruͤ⸗
1

f

1

daß er die Ehre nicht hat / von Ew . Churfl . Durchl .
gekennet zu ſeyn . Ich erkuͤhne mich / dieſelben
in verſichern / daß er alles dasjentge thun wird / was

ein ehrlicher Mann thun ſoll : daß er mit ſeiner
Beſatzung uͤberaus wohl zufrieden iſt / und daß er

die Ehre hat / in tieffſter Ehrerbletung zu ſeyn

Mitlerweile hatten ſich viele vornehme Perſohnen
aus der Stadt begeben : Die Feinde aber arbeite⸗

ten mit allem Fleiß an zwey Batterlen / welche ſie
auf die verbrenmnte und ruinirte Haͤuſer anlegten .
Dargegen ſchoß die Beſatzung / welche in 6. bis

700ο . Mann beſtunde / von 3. Batterien tapffer
heraus / wordurch die feindliche Arbeit ſehr ver /
hindert wurde .

Uhr feuerten dle Feinde von einer mit d. Stuͤcken
beſetzten Batterie ſehr hefftig / und warffen auch

Bomben aus 4 . Moͤrſern auf die Waͤlle : Jedoch
wurden bald 4 Stuͤcke und à . Moͤrſer/ durch die

Stuͤcke derer Belagerten ruiniret .

um 9. Uhr gaben die Belagerer mit 2. Stuͤck⸗

Schoͤſſenein Zeichens Worauf ein ſtarckes De⸗

tachement aus denen Lauff⸗Graͤben zum Vor⸗

ſchein kam / welches von dem geſamten Fuß,Volck

Memorial vor den Trompeter Sr⸗ Churfuͤrſtl .
Durchlaucht .

Er ſoll dem Commendanten der Stadt Bruͤſ
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ten Trompeter auffordern / welchem zu ſolchem
Ende folgenderZeddul mitgegeben wurde :

——

fodert ez
auff.

Auf dieſen Vertrag Ließ der General⸗Lieutenant
Paſcale , als Commendant , folgende höffliche
und zugleich unerſchrockene Antwort ergehen :

GnaͤdigſterHerr /

Der Commendant zu Bruͤſſel iſt ſehr unglůckl .

GnaͤdigſterHerr /

Bruͤſſel / den 23.1
Nov . 1708 .

Etv . Churfuͤrſtl. Durchl .
unterthaͤnigſter und ge⸗
horſamſter Diener .

Den 26 . fruͤhe Morgens um 9 .

Des Abends

unterſtuͤtet wurde . Als ſie nun mit fliegenden— Tages lleß er die Stadt durch elnen abgeſchick⸗

Antwoft .

erhaͤlt ad⸗

ſchlaͤgige

1709 .

grelfft din
Ort mit
Ernſt an.

Fihnen
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Scheld.

Fahnen bis auf 200 . Schritte von denen Palllſa⸗
den der Contreſcarpe fortgeruͤcket waren / worbey

ſie gegen das Feuer derer Belagerten gantz blos

ſtunden/ thaten ſie 8. Angriffe hinter elnander auf
dle Contreſcarpe / jedoch wurden ſie allemahl
durch die Beſatzung tapffermaͤßig abgetrieben .

Dieſes Gefechte waͤhrete bis den 27 . Morgens um

6. Uhr / da ſie denn zwar ein Logement auf dem

Glacis der Contreſcarpe zu machen anftengen/ bald
aber wiederum durch einen Ausfall derer Belager⸗
ten daraus vertrieben worden . Hierbey bekamen

Mann an Todten und Verwundteten . Dazumahl
hatte der Commendantbereits die gantze umliegen·

ge Felder gegen der Nleder⸗Stadt unter Waſſer
geſeßet/ dergeſtalt / daß er ſich in der euſſerſten Noth
durch das Thor von Flandern nach endermon -

de haͤtte retten koͤnnen. Den 27 . Nachmittags
begehrte der geweſene Chur⸗Fuͤrſt von Bayern ei⸗

nen kleinen Stillſtand der Wafſen / um ſeine Tod⸗

ten zu begraben / und die noch auf der Wahlſtadt
liegende Verwundete abzufuͤhren/ welches ihm auch
verwilliget wurde ; Allein ſein Abſehen gieng viel⸗

mehr dahin / daß er hey ſolcher Gelegenheit deſto
ſicherer und ſtiller abziehen koͤnte / wie anjetzo bald

berichtet werden wird . Als nemlich die hohe Ge⸗

neralitæt derer Alllirten verſicherte Nachricht er⸗

halten hatte / daß jetztgedachter geweſene Chur⸗Fuͤrſt
mit einigen Trouppen gegen Bruͤſſel im Anmarſch
ſeye/ um ſelbiges zu belagern / ſo wurde alſofort be⸗

ſchloſſen / uͤber die Schelde zu ſetzen / und ſich gegen
dieſe Stadt zu wenden . Solchemnach begab man

ſich den à5 . November von Rouſſclaer auf den

Marſch mit 100 . Eſcadronen und 50 . Batatllonen
unterm Commando des Hertzogs von Marlbo⸗

rough und 50 . Eſcabronen nebſt 19 . Bataillonen /
welche Printz Sugenlus commancirte / um dte Zu⸗
rucklegung dieſes Strohmes an 2. oder 4 . Octen

zu verſuchen . Dieſes gieng auch dermaſſen gluͤck ,
lich von ſtatten / ſonderlich da der groſſe Damm /

den die Feinde zu Schwellung des Fluſſes ge⸗

macht / wider all ihr Dencken zerriſſen war / daß
der Hertzog von Marlborough nebſt dem Grafen
von Tilly den 27 . fruͤhe Morgens mit denen Hol⸗

eines eintzigen Mannes und ohne Loͤſung eintges
Gewehrs / uͤber ermeldten Fluß ſetzten / dergleichen
nicht weniger der Graf von Lottum zu Goveren

nach Wunſch bewerckſtelligte / und weil es dem

Printzen Eugenio zu Eſcanoffé einiger maſſen zu

ſchwer fallen wolte / ließ er ſeine Trouppen nach
Kerckhoven marſchiren / welches dazumahl nebſt
Govern bereits eingenommenworden war ; Wor⸗

auf jetztgemelte Trouppen daſelbſt ebenfals durch⸗
ſezten . Kaum aber wurden die unterm Com⸗

mando des Hertzogs von Burgund an der Schelde
poſtirte feindliche Trouppen dieſe Annaͤherung de⸗

rer Alltirten gewahr / ſo nahmen ſie an demſel⸗
bigen Tage die ſchleunlge Flucht / theils gegen
Grammont / theils gegen Dornick / und theils ge⸗

gen Gent . Nebſt der Mannſchafft aber / welche
man ihnen toͤdtete / worbey auch 2000 . Mann
gefangen wurden / nahm man ihnen 2 . Standar⸗

ten / ein paar Paucken / viele Bagage und Lebens⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

ierſtreuet worden / oder beſſer zu reden / nachdem

jene 1500 . Todte / und dieſe nicht uͤber 300 .
dannen ſie gekommen waren .

Belagerten ſeynd nur ungefehr 300 . Mann theils

laͤndiſchen Trouppen bey Kerckhoven/ ohne Verluſt
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Mittel / wie auch einige Munition , und konte

niemand begrelffen / warum ſie ſich in ihrem Po⸗
ſten nicht beſſer gewehret hatten / indem ſie ſich uͤber⸗

all ſehr wohl verſchantzet / anbey auch großſprecher⸗
lich vorgegeben / daß ſie die Alliirten zwingen wol⸗

ten / in threm eigenen Lande Hungers zu ſterben .
Nachdem nun die feindliche Armee ſolchergeſtalt

ſie ſich ſelbſtendurch ihre Furcht zerſtreuet / und ſich
dargegen die Alllirten auf die Hoͤhe bey Audenarde

poſtiret hatten / ſchickten dieſe Letztere die meiſten

Trouppen wiederum in das Lager vor Ryſſel / von

Den 28 . fruͤhe
Morgens folgete ihnen Printz Eugenius von Sa⸗

voyen . An eben ſelbigem Tage wurde der Gene⸗

ral· Lieutenant Dompre mit 40 . Eſcadronen deta -

chiret . Unterdeſſen erhielte man durch ver⸗

ſchiedene Expreſſen die erfreuliche Nachricht / daß
in der Nacht zwiſchen dem 27 . und 28 . der gewe⸗
ſene Chur⸗Fuͤrſt von Bayern die Belagerung der

Stadt Bruͤſſel mit ſolcher Eilfertigkett aufgeho⸗
ben / und in ſeinem Lager 12 . Stuͤcke Geſchuͤtzes/
4 . Moͤrſer/ vieles Schantzeug und ungefehr 800 .

Krancke oder Verwundete zuruͤck gelaſſen habe .
Denn obſchon die Feinde am ermeldten 27 . ihre
Stuͤcke annoch gegen die Stadt verſchiedene mal

nacheinander ſpielen lieſſen / und man dannenhero
glaubte / ſie wuͤrden in der folgenden Nacht die

Contreſcarpe von neuem angreiffen / weswegen

auch der General Paſcale den groͤſtenTheil der Be⸗

ſatzung dahin poſtirte ; So geſchahe doch eine

Stunde hernach obgedachter ſchimpffliche Abzug
in aller Stille / und retirirte ſich der geweſene Chur⸗
Fuͤrſt gegen Charleroy / well er benachrichtiget
worden war / was maſſen der Hertzog von Marl⸗

borough mit der Allitrten Armee uͤber die Schelde

heruͤberpaſſiret ſehe. Hterauf ſetzten die Huſaren
und Dragoner von Bruͤſſel denen fluͤchtigen Fein⸗
den nach / und brachten des folgenden Tages viele

Gefangene ein . Man rechnet hierbey/ daß dieſe

ungluͤckſeelige Belagerer vor Bruͤſſel 1 800 . Mann
verlohren haben / unter welchen ſich verſchiedene
vornehme Officterer befanden . Von Seiten derer

verwundet theils getoͤdtet worden / und den 28 .

ſtellte man in der gluͤcklich befreyten Stadt ein ſo⸗

lennes Danckfeſt an . Als inzwiſchen die erfreu⸗
liche Zeitung von der Befreyung der Stadt Bruͤſ⸗
ſel in dem Lager vor Ruͤſſel anlangte / ließ man dieſe

Zeitung alſobald drucken / und warf einige an

Steine gebundene Exemplarien in die Citadelle /
worauf aber die Belagerten mit Granaden ant⸗

Bayer⸗
Fürſt reti⸗

rirt ſich.

worteten . Dazumal waren beyde Theile einander

ſchon ſo nahe / daß ſie zuſammen reden konten /
und ſchickte der wieder zuruͤck gekommene Printz Bouflene

der Sa⸗
Eugene einen Trompeter in die Citadell zu demſchen be⸗
Boufleur , dieſem Nachricht zu geben / was mit kicht und

Bruͤſſelpaſſiret / und anzutragen /er ſolte nurſelbſtſkur uder⸗
einen Olficier in die Stadt ſenden / um ſich der gab er⸗

Warheit von allem zu erkundigen / dieſemnach ſm
doch nicht ferner auf dem Vorſatz bleiben / eine

Feſtung hartnaͤcklg zu vertheldtgen / die keinen Suc⸗

curs zu hoffen / vielmehr auf die Erhaltung ſeiner

ſonſt immer mehr in Gefahr ſtehenden Perſon und
unter⸗

ahnt .
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untergebnen Garntſon zu dencken / nachdem er

ſal der Waſſen erfoderte . Printzen Eugene ſolte

es widrigenfals gar leyd ſeyn / wenn er bey fu ,
nerm Widerſtreben / hernach / bey doch folgender
Eroberung/ die Ehren⸗Bezeigungen nicht zuſtehen
koͤnte/ die ein ſo tapfferer Capitain und ſo mann⸗

haffte Garnilon ſonſt wohl verdtente ꝛc. ꝛe. Bou -

fleur hatte Complimente mit Complimenten er -

wiedert / in der Sache ſelbſt aber ſich vernehmen

laſſen : Er ſey noch nicht ſo gar ſehr genoͤthiget zu

capituliren / da ſich ſeine Garniſon noch in ztemli⸗

chem Stande und bey gutem Wlllen faͤnde/ſich fer⸗

nerweit maͤnnlich zu wehren / hoffende/ Printz Eu⸗

gene werde ſo billlg ſeyn/ eine deſto beſſere Meynung

von ſelbiger zu hegen / jelaͤnger ſie ſich/ auch bey
faſt gebrechender Hoffnung des Entſatzes / hielte/
u. d. g. Die fernere Beſtreltung gieng alſo weiter

fort / und hatten die Belagerer in der Nacht zwi

ſchen dem 29 . und 30 . NovVember eine Sappe vor

der Ecke eines Bollwerckes eroͤffnet/ und ſich hmein
geleget / welches aber nicht ohne Verluſt zugieng /
indem die Feinde etlichmal ausfielen / und ſehr viele

Granaden unter jene wurffen . Indem nun der

Marchall von Boufleur ſolchen Ernſt ſahe / ließ er

den 8 . December Morgens zwiſchen 8 . und 9 .

Uhr die Chamade ſchlagen / und begehrte zu capi⸗
tuliren / da denn einige Zeit hernach jedes Theil 3.

Geiſſel ſchickte / um die Capitulation zu ſchlieſſen /

unerachtet gegen die elgentliche Feſtung noch kein

eintziger Stuͤck⸗Schuß geſchehen war / dannen⸗

hero die Belagerer ſelbige unbeſchaͤdigt eroberten .

Die Arttenl dieſer Capitulation aber ſeynd nach⸗

folgende geweſen :

Lapitulitt Vorgeſchlagene Artlcul / um denenAlllirten die Cita⸗
wegen

Ryßler
ECitadeſl .

delle von Ryſſel zu uͤbergeben .

I . Daß denen Trouppen derer Alllirten den 11 .

gegenwaͤrtiges Monathes Decembr . des Mor⸗

gens um 18 . Uhr ein Thor von beſagter Citadelle

überlteffert werden ſoll / fals zwiſchen jeno und ſel⸗
biger Zeit beſagte Citadelle nicht entſetzet werden

wird : Und dieſes ſoll das Koͤnigl. Thor ſeyn /

welches das an der Attaqueiſt / dahln eine Wacht

von denen Trouppen der Beſatzung geſtellet / und

ſelbige von denen Trouppen derer Alltirten durch

einen Mitten unter das Gewoͤlbe gedachtes Thores
auffgerichteten Schlagbaum abgeſondert werden

ſoll / um die Vermiſchung derer Trouppen und

zu verhindern . Es ſoll auch niemand von denen

render ſolcher Zeit keine Feindſeligkeit ausgeubet /
noch einige Arbett beyderſeits von denen Belagerten
und Belagerern vorgenommen werden .

Verwilliget .

III. Daß der Hr . Marchall von Boufleur ,derHr.
Ritter von Luxembourg / General Llentenant der

Pro vintz und General⸗ Lieutenant der Armeen des

Koͤniges/ der Herr von Veautan / General⸗ Lieute⸗

nant der Armeendes Kaͤniges / der Hr . Marquis
Fuzeliere , erſter General. Lieutenantder Artillerie

von Franckreich und GeneralLieutenant der Ar⸗

meen desKoͤntgs/ die Herrn von Tournin , Valo -

cy , Marquis von Raves, Permangle, und Serville ,
Marechaux de Champ , die Herren Briga⸗
dierer mit allen Officterern von dem groͤſſernStaat
der Stadt und Cita delle / alle Officierer / Solda⸗
ten / Dragoner und andere von allen Trouppen
ſowohl Franzoͤſiſche als Auslaͤndiſche und die Com⸗

pagnien derer Krancken / alle Officierer von der

Artillerie , Ingenieurs , alle diejenige / welche auff
denen Wercken gebrauchet worden / und andere
dergleichen / wer ſie auch ſeyn moͤgten/ welche ſich
in beſagter Citadelle zum Dienſte des Allerchrlſtl .

Koͤntgs befinden / ohne einiges Anſehen der Per⸗
ſon/ genannt oder ungenannt / den 1 z . dieſes gegen⸗

waͤrtigen Monats um 9 . Uhr des Morgens mit

Gewehr / Bagage und Pferden / klingendem Spte⸗
le / Kugel im Munde / an beyden Enden brennen⸗

der Lunte / Keteges - Munition , jedem vor 20 . 1

Schoͤſſe und fllezenden Fahne / 12 , groben Stii⸗
cken Geſchuͤtzes und 4 . Moͤrſern / nach der Vahl
derer Belagerten / mit ihren Laveten / Waffen und
Munition zu 12. Schoͤſſen aus jedem Stuͤcke durch
das Dauphintſche Thor ausziehen ſollen / um ſich
insgeſammt nach Dovan durch den kuͤrtzeſten Weg
zu begeben / in einemoder zweyen Tagen / gleichfals
nach der Wahl derer Belagerten / und ſoll man

ſie aus keinem Vorwande / wie er auch ſeyn moͤgte/
noͤthigen/ einen andern Weg zu nehmen / wie ihnen
denn auch eine genugſame Convoy von Setten de⸗

rer Alliirten zugegeben werden ſoll / zur Sicherhelt
ſowohl von der Beſatzung / als auch der Equipage .

Sie ſollen den 10 . dieſes Monates mit Muni⸗
tion jedem zu 10 . Schoͤſſen und mit 6 . Stuͤcken
Geſchuͤtzes / nemlich 3. zwoͤlff Pfuͤndigen und 3.
achtpfuͤndigen ausziehen . Der Uberreſt des Ar⸗

ticuls iſt verwilliget / ausgenommen / daßeserlau⸗

bet ſeynſoll / dte Herren von Tourrin , von Mail -

lebois und von St . Martin zur Sicherheit der Zah⸗
lung dererjenigen Schulden auffzuhalten / welche

zu Dienſte dererjenigen Sr . Allerchriſtlichſten Ma⸗

dieUnordnung / welche beyderſeits entſtehen koͤnte/ jeſt . in der Stadt Ryſſel gemachet worden ſeynd .
IV . Daß zu Fortbringung beſagter 12 . Stůcke

Trouppen derer Alllirten / es ſeye wer es wolle / in Geſchuͤtes und Moͤrſer/ Equipage , Krancken und
beſagte Citadelle gehendoͤrffen/ und ſoll unter waͤh ⸗Verwundeten / tote auch die Officterer gedachter

Beſatzung berttten zu machen / durch die Aliltten
und auf ihre Koſten / 10 . Zug⸗Pferde nebſt ihrem

Geſchirre / 200 . Reit,Pferde nebſt thren Saͤl,

Das Thor ſoll den 9.dieſes zwey Stunden nach teln und Zaͤumen/ 100 . angeſpannte Wagen /

Niederlaͤndiſche Geſchicht
II . Daß die Capelle beſagter Citadelle nicht aus 1708 .

fich ſo lange und ſowohl vertheidiget / und alſo ihrem jentgen Zuſtande geſeßzet/ ſondern nur allein
keinen Vorwurff zu fuͤrchten haͤtte / wenn er ſich zu dem Gottesdlenſte der Cathol . Apoſtoliſch⸗Roͤm .
iun dem bequemte was das unvermeldliche Schick⸗ Religion gebraucht werden ſoll .

der von beyden Thetlen unterzeichneten Capirula . jeder mit 4 . Pferden / und die benoͤthigeen Schlffe
tion überllefert / und der Abſonderungs⸗Schlag⸗ mit der Anzahl genugſamer Schiff·eute und
baurn an das Ende des Gewoͤlbes innerhalb der Ci . Pferde geſchaffet werden ſollen/ um beſagte Schiffe

tadelle auffgerichtet werden . auf dem Canal nach Dovay zu bringen / welchen
Schlffen



—ebeldudiſche Geſch .

— cSqiffen gleichfalls eine

7ο Seiten derer Alltirten zur

gnugſame Convoy von

Sicherhelt derer Kran⸗

cken / Verwundeten und Equipage oder anderer

Sachen / wormit ſie beladen worden ſind / zugege⸗
hen werden / und daß alles den 1a . des gegenwaͤr⸗

tlgen Monates fruhe Morgens angeſchaffel ſeyn
ſoll / damit ſie zeitlich genug laden / und damit al⸗

les mit der Beſatzung zugleich auffbrechen koͤnne /
um zu einerley Zeit in Dovay zu ſeyn⸗ In Er⸗

mangelung aber derer Schlffe / oder wenn der
Fluß nicht ſchiffbar waͤre / ſoll durch beſagte Alli⸗
ſrten ein gnugſame Anzahl Wagen geſchaffet wer⸗

den / um ſolches zu erſetzen.

Man wird die chiffe

bringung der verwilligten Artillerie / wie auch vor

die Krancken / Verwundeten und Bagage an⸗

ſchaffen.
V. Daß alle Krancke und Verwundete / wel⸗

che in der Stadt Nyſſel verblleben ſeynd / und wel⸗

ſche im Stande ſeyn werden / mit der Beſatzung

der Citadelle abzuretſen / ſolches zu gleicher Zeit

ſollen thun toͤnnen / und daß ihnen ebenfals Schif .

fe und Schiffleute / oder anderes Juhrwerck gege

ben werden ſoll / um ſie auf Koſten derer Allitrten

und vermittelſt des kůrtzeſten Weges nach Dovay

zu bringen .
Verwilliget auf den Fuß dermit der Stadt ge⸗

ſchloſſenen Capitulation .
VI . Daß diejenige unter beſagten Krancken

und Verwundeten / welche vor jeto in godachter
Citadelle ſeynd / und welche nicht im Stande ſeyn

werden / zu gleicher Zeit / wenn die Beſauung

ausztehen wird / die Reyſe auszuſtehen / in die

Stadt Ryßel durch Fuhr en / u. andere Bequemlich⸗
keiten / welche die Belagerer vor dem Abzuge aus

der Citadelle ſchaffen werden / gebracht werden

ſollen / und daß ihnen in beſagter Stadt durch die

Alltirten geziemende Quarttere vor dle Officirer /
Soldaten und Dragoner nebſt ihren Betten / Le⸗

bens⸗Mitteln und Artzeneyen auf Koſten der Allt⸗

rrten / bißzu threr gaͤnslichen Geneſung gegeben

werden ſollen ; eben alſo / wie ſie gewohnt ſeyn /

ges tractiret und gepfleget zu werden / wie nicht
weniger vor die Aertzte / Feldſcherer und andere

Perſonen / welche werden gebrauchetwerden / um

wenig Krancke und Berwundete im Stande ſeyn

und Schiff⸗Leute geſchaffet werden / um in Si⸗

cherhelt auf dem Canal von Ryßel / znebſt Feld⸗

ſcherern / und andern / welche man vorſchlagen

nach Dovay gefuͤhretzu werden .

Verwilliget auf Koſten der Belagerten / aus ·

ſen wird .

VII . Daß die Betten und Anſchaffungen derer

Hoſpttaͤler / welcheuncerwaͤhrender Belagerung
der beſagten Ciradelleden Krancken und Verwun⸗

deten gedienet haben / denen Herren des Magiſtrats
der Stadt Ryßel oder deren Anſchaffern / wel⸗

Theatri Europæi. XVIII . Theil⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

benoͤthigten Schlffe zur Fort ⸗

in denen Hoſpitälern des Allerchriſtlichſten Koͤni⸗

vor ſie Sorge zu tragen / und nachdem viel oder

werden / fortgebracht zn werden / ſoſollen
ihnen

durchbeſagre Alltirten Geleits⸗Brleffe / Schiffe

wird / um unterweges vor ſie Sorge zu tragen /

genommen die Quartiere welche man ihnen anwei⸗
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chen ſie zugehoͤren/ wieder gegeben werden ſollen .

Verwilliget .
VIII . Daß der Herr S. Martin , Commiſſaire

Ordinaire , die Herrn Rieg und de la Lande /
KrlegesCommillarien / der Schatz⸗ Melſter
derer auſſerordentlichen KriegesAusgaben / dle

Proviant - Commiſſarien / der Capellan der Ci -

tadelle , die Allmoſenirer / der Director und

Wund „Artzte derer Hoſpttaͤler/ und insgetnein
alle gebvauchteArbetter und Handwercksleute / nebſt
allen in beſagter Citadelle ſeßhaften deuten/ genant /
oder ungenant / der gegenwaͤrtigen Capitulation ge⸗

nieſſen/ u. mit ermeldterBeſatzung auszlehen ſollen⸗
um anf eben demſelben Wege nach Douay zu rel⸗
ſen / alſo / daß ſie unter keinem Vorwande / wie

derſelbe auch beſchaffen ſeyn moͤchte/ ſollen auffge⸗

halten werden / noch auch ihre Equipage , Schriff⸗
ten und Saͤchen/ dieſelben ſeyn gleich in der Cita⸗

delle oder in der Stadt Ryſſel / anerwogen der

Herr von Buiſſiers / Kriegs Commillarius ,

welcher mit in der Capitulation zum Geiſ⸗

ſel angenommen worden / genug iſt zur Sicherhelt

derer zu Dienſte des Koͤnugs / vor und unter waͤh⸗
render Belagerung der beſagten Stadt und Ci⸗

radelle von Ryſſel gemachtenSchulden / biß zu

gaͤntzlicher Bezahlung / welche zu beſchleunigen /
der Herr von St . Martin verretſen wird / mit dem

Vorſatz / um eine ſchleunige Uberſendung derer

benoͤthigten Gelder anzuhalten / indem er ſeln
Wort gibt/ wie er vormals den Hꝛn des Magiſtrates
beſagter Stadt Ryſſel gethan hat / ſich wiederum

zu ſtellen / ſo offt undviel ſie es von ihm ſordern
werden / um ſeine Schulden klar zu machen / wel⸗

che nur allein die Belagerung beſageer
Stadt und Citadelle betreffen / jedoch daß ſie
ihm die hierzu benoͤthigten Geleits ⸗Brieffe ver⸗

ſchaffen .
Verwilliget / ausgenommen was die Herrn

Turnin von Malehois und von St . Martin hetrifft /
welche als Geiſſel gemachter Schulden zuruͤcke
bleiben ſollen .

IX . Daß kein Offleirer noch einige andere Per⸗
ſonen / denen die Buͤrger der Stadt Ryſſeleiniges

Geld geltehen / oder Waaren vor geſtrecket haben/
auch nicht ſollen auffgehalten werden koͤnnen.

Eben dieſelben Geiſſel ſollen vor diejenlgeSchul⸗
den ſtehen / welche als rechtmaͤſſtg ſchuldig erwieſen

ſeyn werden .

Marſchall von Bouftleurs zugehoͤ⸗X. Alle dem

rige Mobilien und Sachen / welche in der Stadt
Ryßel verblteben ſeyn / ſollen von dannen abgeho⸗

tet / und nach Dovay gebracht werden . Auch

ſollen die benoͤthigten Schiffe und andere Fihren
geſchafſet und bezahlet werden / nebſt einem Ge⸗

leits · Brieff und gnugſamer Oonxoy / um ſelbige
in Sicherheit dahin zubringen . Im Fall ſie aber

an dem Tage des Abzuges der Beſatzung nicht

alleſarnt fortgefuͤhret werden koͤnten/ ſo ſoll eine

gnugſame Verlaͤngerung der Zeit erthellet werden /

um ſie mit denen benoͤthigten Fuhren und Gelelts⸗

Brieffe fortzuſchaffen . Verwilltger.
XI . Daß die Offtetrer des groͤſſeren Staates

der Stadt und Citadelle , wie auch von denen

Trouppen der Beſatzung / in gleichendieIngeni⸗
80DR. eurs ,
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curs, ; votejenige zur Arbeit und ſonſten gebrauchet
worden / und alle andere / ohne Ausmachung /
welche ſich in der Citadelle befinden / auch ihre
Mobilien und Sachen / ſo ſie etwa in der Stadt
Ryſſel gelaſſen haben/ ſollen doͤrffen hinweg neh·

men / zu welchem Ende ihnen erlaubet ſeyn ſoll / in

beſagte Stadt einige von ihrem Haußgeſinde zu

ſchicken / um dieſelben auffladen / und durch eben

dleſelben Wagen oder Schiffe nach Douay fuͤhren
zu laſſen / welche zu der Allürten Equipage der

Beſatzung der Citadelle werden geſchaffet werden /
und daß ſie aus Mangel gnugſamer Fuhren ſelbi⸗

ge ſollen doͤrffen in beſagter Stadt laſſen / biß ſie
einige Bequemlichkeiten gefunden haben / um ſelbe
nach Dovay oder Dornick / nach ihrer elgenen
Wahl / mit Geleits „Brieffen uͤberbringen zu

laſſen / welche Letztere ihnen von denen Allitrten

umſonſt ſollen gegeben werden / um ſie in Sicher⸗
heit dahin zu fuͤhren .

Ver williget wie oben.
XII . Daß durch die Alliirten denen Belagerten

10 , bedeckte Wagen geſchaſſet werden ſollen / wel⸗

che vor dem Abzuge derer Trouppen in die Citadel -

le fahren / und zu gleicher Zeit mit der Beſatzung
wiederum heraus fahren ſollen / um mitderſelben
nach Dovan gefuͤhret zu werden / worbey denn die

Alltirten keine Kundſchafft daruͤber ſollen doͤrffen
einztehen / wormit dieſelben werden geladen ſeyn/
noch auch ſelbige / unter was Vorwand es auch
immer ſeye / beſuchen .

Verwilliget auf 2. bedeckte Wagen .
XIII . Daß man von der Belagerten keine

Schadloßhaltung ſoll fordern doͤrffen / ſowohl
vor die Pferde / weſche hinweg genommen worden /
als auch vor die Haͤuſer / welche in der Citadelle

oder um dieſelbe herum niedergeworffen oder be⸗

ſchaͤdigetworden / noch viel weniger vor die Schif⸗
fe / welche unter waͤhrender Belagerung gebro⸗
chen oder zuſcheitert worden . Verwilliget / in

ſoweit die Pferde denen Belagerten hinweg genom⸗
men worden / und ſo weit bey Bezahlung der nie⸗

dergeriſſenen Haͤuſer keine Verbindlichkeit vorge⸗
gatigen iſtt .

XIV . Daß die unter waͤhrender gegenwaͤtigen
Belagerung gemachte Gefangene beyderſeits wie⸗

der gegeben / und daß diejenige / welche bey der Ar⸗
mee derer Allürten / oder in der Stadt ſeyn / in

die Citadelle geſchicket werden ſollen / ehe die Be⸗

ſatzung auszlehet / wie auch daß die andern / wel⸗

che in denen weiter entlegenen Plaͤtzen ſeyn / in⸗

nerhalb 10 . Tagen von heute anzurechnen / mit

denen benoͤthigten Geleits / Brieſſen nach Dovay
geſchicket werden ſollen / um ſich in Sicherheit
durch den kuͤrtzeſten Weg dahin zu begeben .

Verwilliget vor diejenigen Gefangenen / welche
wiſchen denen Belagern und Belagerten gemachet
worden .

XV . Daß niemand / wer les auch unter allen

denjenigen ſeye / aus welchen beſagte Beſatzung
beſtehet / ohne einige Ausnahme der Perſon / nicht
ſoll koͤnnen/ unter eintigem Vorwand oder wegen ei⸗

niger Urſache / wie dieſelbe auch beſchaffen waͤre/
auffgehalten / noch beunruhtget werden / und ſoll
beſagte gantze Beſatzung auf Treu und Glauben /

KBeſchreibung

und andern biß nach Dovay durch den kuͤtzeſten
Weg/ vermoͤge derer vorhergehenden Artteul / ge ,

fuͤhret werden .

e auf den Fuß des 3. und 8. Arti⸗

CUls .

XVI . Daß die Alltirten keinen Soldaten noch
Dragoner unter waͤhrenden ihrem Marſch / un⸗
ter was Vorwand es auch immer ſiyn koͤnte / aus
denen Gliedern ſollen heraus nehmen doͤrffen.

Verwilliget / woferne die Uberlaͤuſſer zuvor
wieder gegeben worden ſind ; wiedrigen Falls ſolle
erlaubet ſeyn / ſelbige aus denen Glledern heraus
in nehmen / jedoch mit dem Verſprechen /allen
Unordnungen / welche ſich ereignen koͤnnen / duvor
zu kommen / und das Recht alſoſort wiederfahren
zu laſſen .

XVII . Daß erlaubet ſeyn ſoll / aus der Cita⸗
delle einen gnugſamen Vorrath an Lebens⸗Mit⸗
teln zum Unterhalt derer Offtelrer / Soldaten /
Dragoner und anderer von der Beſatzung auf z.

Tage heraus zu nehmen / anzufangen von dem

Tage / an welchem ſie aus beſagter Citadelle zlehen
wird⸗

Verwilliget / auf zwey Tage / den Tag / an

welchem die Beſatzung auszlehen wird / mit einge⸗
rechnet .

XVIII . Daß die Geiſſel / welchebeyderſeits zur

Sicherheit der Vollſtreckung tegenwaͤrtiger Capi⸗
tulation werden gegeben werden / von beydenThei⸗
len nach gaͤntzlicher Vollſtreckung derſelben / und

nach der Ankunfft der Beſatzung zu Dovay wieder

ausgelteffert werden ſollen .
Verwilliget ,
Anhang von Seiten derer Alllirten .
I . Die Belagerer werden Morgen den 9.dieſes

Monates thre Proviant und Munition - Com-
millarien in die Citadelle ſchicken / welchen auf
Treu und Glauben die Magazine werden überge⸗
ben werden / und ſoll denen Belagerten nicht er⸗

laubet ſeyn/ etwas davon zu veraͤuſſern / bey Straf⸗
ſe / hier vor zu ſtehen / woferne man es entdecken
wuͤrde.

II . Daß alle Schulden / welche zu Dienſten
Sr . Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt / ſo wohl auf Be⸗

ſehl des Gouverneurs , des Intendanten derer

Kriegs⸗ und Proviant - Commiſſarien / und des

Schatzmeiſters / alsauch auf Befehl der Offleirer /
unter denen Trouppen Sr . Majeſtaͤt und anderer

Privat - Perſonen gemacht worden / zu Ryſſel be⸗

zahlet werden ſollen / wie nicht weniger der Scha⸗
de / welcher durch die Niederreiſſung derer Haͤuſer
und Gebaͤnde der beſagten Stadt zu ihrer Beſchuͤ⸗
tzung unter waͤhrender Belagerung / verurſachet
worden / vor welche ſie ſich zur Bezahlung ver /

bindlich gemacht haben / wie auch der Preiß und

Werth alles desjenigen / was der Stadt und de⸗

nen Privat - Perſonen zugehoͤret / und demnach in

die Citadelle gebracht und gefuͤhret worden / und

daß zur Sicherheit der Bezahlung gedachter Schul⸗
den einige Gelſſel / nach der Wahl derer hohen⸗
Alltirten / zuruͤck gelaſſen werden ſollen/ 0in beſagter Stadtverbleiben muͤſſen/ biß die voͤlli⸗

te Befriedigung erfolget iſt . Die Herren von
Tournin ,

Nicherlärdicch Gech —
und gaͤntzlich mit allen Haͤuptern / Officirern

— —
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Nlederlaͤndiſche Geſch.

Tournin , von Maillebois und von St . Martin ,

ſollen als Geiſſel zuruͤck blelben .

III . Nachdem durch den letzten Articul ohne
einen mit der Capitulation in der Stadt verabre⸗

det worden / daß die Unterthanen beyderſeits ihre
Sachen hinweg nehmen doͤrffen/ ſo wird man de⸗

nen Einwohnern der Stadt und Caltellaney ohne
Verzug getreu und auffrichtig verwwllligen⸗ daß ſie

ühre Sachen aus denen Frantzoͤſiſchen Slaͤdten

hinweg nehmen / von was Materie ſie auch immer

ſeynmoͤg ten.

War unterzeichnee

Zweyſach ausgefertiget
zu Ryſſel den à . Nov .

1708 .

Eugenius von Savoyen .
der Marchall Hertzog von

Bouffleurs .

So war es um dieſe weit und breit beruͤhmte
Veſtung auf Seiten dererFrantzoſen doch mit groſ⸗
ſem Koſten derer Allitrten an Gut und Blut ge⸗

ſchehen / und wurde der von Boufleur durch den

Printz Eugenium und Hertzog von Mar borough
vor dem Abzug beſuchet / die jener / mittelſt zu⸗

ſammen gebrachten Vorraths aus der Stadt herr⸗
lichſt rractirt / Ihnen aber doch / wie man ſagte /
den Pferds Braten auffetzen laſſen muͤſſen/ der/
bey nicht uͤbergegebener Citadell , doch zu ſeiner
Taffel gekommen waͤre/ von dem ſie was weni⸗

ges verſuchet .

Als den 11 . December Vormittags um 10 .

Uhr der Abzug aus dieſer Citadelie geſchahe / ſtunde
der Printz von Naſſau an der Pforte von Scours

vor der Infanterit / der Printz Eugentus aber vor
der Cavallerle / welchebeyderſeits an dem Wege /
auf welchem die Frantzoſen marſchirten / in Ord⸗

nung ſtunden / und 1000 . Mann von der Ca⸗
vallerie detachiret / ſelbige biß nach Dovay zu be⸗

gleiten . Nachdem nun die Artillerie und Ba ;

gage voraus geſchicket worden war / legte der

Marſchall von Boufleurs , nebſt denen andern

Generalen bey der Alltirten Generalitaͤt die Ab⸗

ſchleds Beſuchung ab / und ritten dieſelben nach
einer halben Stunde wiederum in die Citadelle ,
um ſich vor die anmarſchirende Granadierer zu

ſtellen . Im Vorbey⸗Marſch gruͤſſeten ihn alle

Officierer mit ihren Piquen / und er ſie hinwieder⸗
um mit dem Hut / welchen er nicht wieder auf⸗
ſezete/ ſo weit man ihn ſehen konte . Nach denen
Granadierern folgeten dte beſchuͤdigte Offirierer
und Soldaten aus dem groſſen Koͤnigl. Hoſpital /
welche mit beſſerer Kleidung/ alsdie andern Troup⸗
pen verſehen waren . Hierauf kamen die Drago⸗

ner zu Fuß / und endlich die andern Trouppen /
welche in allem §. biß 6000 . Mann ausmachten .
Sie ſollen unter waͤhrender Belagerung der Etta⸗

delle nicht ꝛ200 . Mann an Todten und Verwun⸗
deten bekommen haben . Es iftaber dieſe Beſa⸗
zung / nachdern ſie zu Dovan angelanget / theils
daſelbſt und theils zu Arras einquartiret worden. In⸗

Theatri Europæi XVIII , Theil .
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zwiſchen haete man in der Cltadellezů Ryſſel dem
HollaͤndiſchenBrigadier zu Hufelen das Corn· Hollã nder
mando anvertrauet . zum eſaß

Etwas ſeltſames und merckwuͤrdigesmochte es Könit in
ja wohl ſeyn daßdieſe nun zu Ende gebrachte Pohlen u .
Belagerung einer ſo gar ausnehmend gedachter Landgraf

Veſtung / ſo groſſe Zuſchauer herbey gezogen ; von Caſſel
Sintemal ſich Koͤntg Augultus aus Sachſen in - Joton-

cognito , als Graf von Meiſſen / und der Land/
Graf von Heſſen / Caſſel / beydeals Volonteurs
ſich eingefunden / und den gantzen Handel ausge⸗
wartet hatten . Vorrath

In die eroberte Ettadelle zu Ruͤſſel legten die in ber Ci⸗

1708 .

Alliirten 8. Battaillons und auf denen Batterien Krde
ge⸗

ſo wohl als in denen Magazinen der Citadelle ha⸗
RRabes⸗

ben ſie 12 1. Metallene Stuͤcke von allerhand Groͤſ⸗
ſe / wle auch z 8. Moͤrſer/ ſamt einer groſſen An⸗
zahl Bomben / Kugeln und andern Kriegs⸗Be⸗
reltſchafften gefunden / Dargegen iſt von Lebens⸗

Mitteln nicht viel mehr uͤbrig/ und der Zwieback
meiſtentheils verdorben geweſen .

Was ſonſten von dem ganzzen Verlauff der Sa⸗
chen bey Belaͤgerung und Beſtreitung dleſer be⸗

ſchrienen Veſtung / auch deren Beſchaffenheit den
Leuten beygefallen / die dergleichen Dingen tieffer
nachgedacht / und nebſt der Erfahrung auch eine
ſolide Theorie oder gruͤndliche Wiſſenſchafft ge⸗
habt/ bellebe der deſer aus hiernach geſeßztem ſelbſt
zuerſehen und zu beurtheilen / da ihm beygefuͤgte
Kupffer von bißher erzehltem und weiter folgen⸗
dem nur deſto deutlichern Begriff machen koͤnnen.

Copia der Relation , welche ein Officterer / der
der Belagerung Lille oder Ryſſel beygewohnet

hat / an einen vornehmen Herrn Geſandten
nehſt denen beygefuͤgten Riſſen

gethan . anno 1708 ,

Ich habe meiner Zuſage nach / die hierbey gefüg⸗
te Riſſe von der Belagerung Lille überſenden
ſollen ; Als erſtlich den Plan. Genetal , worintzen an. 950

zu erſehen / wie die Veſtung berennet worden / und neral
da⸗

te Riß zeiget deutlich / wie die Attaque auf der

5 von .
wiedie Armee darum her campiret iſt . Der zwey⸗

Stadt gefuͤhret worden / und der dritte zetget die
Attaque auf der Citadelle . In dem plan· Gene⸗
ral bedeuten die Buchſtaben ſolgendes : A. Die

Stadt Lälle. B. Die Eitadelle . O. Die Attaque
auf der Pforte St . Magdalaine biß auf der andern
Sette von dem Strom . D. Poſtirung der Regi⸗
menter / wie ſie den Platz berenneten . E. Circum -
vallations - Linie , welche durch 5000 . Bauren
gemachet ward . F. Contravallations - Linien .
G. Diejenige Circumvallations - Linie , welche
nach Ubergab der Stadt gemachet ward / um das
Citadell beſſer einzuſchlteſſen . kl . Attaque auf der
Citadell . 1. Artillerie Parc . K. Der Strom / die

Deulle genannt . L. Inondation . M. Quartter
des Prinß Eugenit / allwo auch der Koͤntg von

Pohlen logirte . N. Quartler des Prinzen von

Orange . O. Quartier des Erb ⸗Prinzens von

Caſſel / allwo auch der Land⸗Graf nebſt andern
Generaln logiret waren . P. Quartier vorden
vornehmſten Kayſerlichen General . Q. Quar⸗

(3) 2 kler
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gebrauch⸗

Peng.

Plan der

Attaque
ber Stadt

oſtirung

ker Troup⸗

—
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fier / alldort die Parole ausgegeben ward / wozu geſchehenerAttaque gemachet wurden / an dſeſſelben 170
gleich der Genneral Schalenburg logirete . K.

ſſlben 150b.

Quartier der Depuirten von Herren Staaten .

NB . manquiret / wie einigt Regimenter ſich poſti⸗

reten nach Ubergabe der Stadt. Das Signum E

waren .

Explication derer Zahlen / ſo die Bataillons und
Eſcadrons andeuten : Als

No . 1. . 6. Eſcadron Felz . 2. 6. Eſcadron

palfy 3 - 6. Eſc. Falkenſtein .4- 6 . Eſcad . Ri -

ſing. J = 2 . Bat . Fechenbach . 6 - 2 . Bat, Taſtein .

7-2. Batail . Baden . 8 3 . Eſcad . Hazfeld . 9

3. Eſc . Tellen 10 - 3 .Reg·Gardes . 11 · 3. Eſcadr .
Haan . 12 = 3. Eſcadr . Wittgenſtein . 13 2 . Bat.
Gard . Granad . 14 = I . Bat . Lübeck . 15I . Bat .

Iſelbach . 16 . 2 . Bat . Sax . Meining . 17 1 .

Bat . Völckershoffen , 18 1 . Bat. Freudenberg .
19. · 1 . Bat. Heſſen - Sarde . 20· 1. Bat . Spiegel .
21·1 . Bat . Exter . 2 2· 1. Bat . Vilkens . 23

1. Bat . Erb⸗Print von Heſſen . 24· 1, Bat . Gra -

nad . 251 . Eſcad . Bonard . Drag . 26 . 1. Eſcad .

Wiurtenberg . 27 2. Eſcad . Oſt. Frießlaͤndlſche/
28 · 2. Eſcad . Humburg . 29 1. Eſcad . Et -

bach . 30· 2 . Eſcad . Atlohne . 31· 2 . Eſcad .

Feiniger . 32 - 1. Eſc . Spiegel . 33· 2. Eſcadr .

Heſſen . 34 . 4 . Eſcadr . Aurox . 35 . 4 . Eſcadr .

Drag . v. Prince hered. de Caſſel . 36c1. Bat. Bel -

ling . 37 1. Bat. Mellville. 38 - 1 . Bat . Stall .

meiſter . 39 . 1. Bat . Anhalt Zerbſt, 40 - 1 . Bat .

Vatene . 41 - 1. Bat . Dehnhoff . 42 - 1. Bat. Pr.
Rogal . 43 ·1. Eſc . Schlippenbach . 44 . = 1 . Eſc .

Pr . Rogal . 45 — 1. Eſc . Reg . de Garde, . 46
1 . Eſc . Anſpach . 47 1. Elc . Reg . de Garde .

48 1 . Eſc . Voigt . 49· 3. Eſc. Ela. 0 = . Eſc .
von der Nath . f1 1. Eſc . Cadogan . 23 . Eſ -
cadr . Weſterwald . 53 . 1. Bat . Erb · Print von

Heſſen . 34 - 1. Bat . Schmidt . à5 H Bat . Boiſett.
56 - 1 . Bat. Witthchls . 37 - L. Bat . Garde .

18 —1 . Bat . Hebron . 59 = 1. Bat . Idſinga . 60·

1 . Bat . Seckendorff . 61 . I . Eſc. Würtemberg .
62 2 . Bat . 63 = 1 . Eſcad . 64 - 1C Bat .

blaue Garde . 652 . Bat . Melterall . 66 = 1. Eſc .

Heſſ . Homburg . 67 1. Eſc . 68 = 1. Eſe .

69 1. Bat . Rechtern . 701 . Bat . 711 .

Bat . 722 . Eſc . 731 . Bat . Sebbin .

74 . Bat. Priniroſe . y- I . Bat . Sallo . 76· 1. Eſc .

von der Nath . 77- 1. Bat . Fuſiliers .78- L. Bat, God-
fry . 79 - 2. Bat .d Orange . 80 - 1. Eſc . Voigt .

Nota . Es iſt oberwerts etwas vonder Circumval⸗

lations · Linie ausgelaſſen / dannit der Riß nicht
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werde / welches aber von keiner Wichtig⸗

keit ift⸗

Explication der Buchſtaben in dem Plan parti⸗
culiere von der Attaque auf der Stadt Lille .A. die

erſte Parallel , ſo gemachet ward von dem 12 .

biß 24 . Auguſti . B. Batterlen gemachet von dem

24. biß 27 . C . Capell / und ein Hauß / welche
beyde zugleichvon 2. Batterlen beſchoſſen / und auch

zuglelch die Nacht zwiſchen den 24 . und 25 . von

commanditten Granadierern attaquiret wurden .

D. Ztwey Boyaux , welche dieſelbige Nacht nach

bedeutet alle feindliche Linlen / welche ruiniret
kerlen aufgeworffen . Den 3z0 . biß den 1. Sept .

ward eine Bateerie von 4 . Canonen geleget / die

Ausſaͤlle zu verhindern . E. ZweyKeſſel fuͤrMoͤr⸗
ſer und Haubitzen . Den 27 . um 10. Uhr fieng
man an mit dieſen Keſſeln zu ſpielen F . Die zwey⸗
te Parallel den 27 . und 28 . gemacht . G. Bat⸗

H. Keſſel verfertiget den 2 . Sept . I . Batterlen
gemachet / den 3. biß din J . K. Linien / die ein ·
geꝛogen worden / vom 4 . biß atn 7 . mit 2. Keſſeln Lonttt⸗
Lit . L. den J . Abends zwiſchen 8 . und 9 . Uhr fieng ſearpe g⸗

der Sturm an auf der Contreſearpe / welcher dam ülnt,
erte biß Mitternacht / und geſchah mit 2000 .

commandirtenGranadiers / und ob man gleich
den Felnd aus dem bedeckten Weg jagte / ſo konte
man doch nicht welter Polto faſſen / als bey M.
Dieſer Sturm koſtete mehr als ein tauſend Mann .
Die Urſachewarerſtlich / daß die BruſtWehren
und Defenſen nochnicht voͤllig ruiniret waren /
dahero die Garnlſon ihre Infarterie hinter denen 10
Bruſt⸗Wehren konte ſtellen und feuren laſſen ; die ſchen/

zweyte und groͤſſeſte Urſache war dieles / daß die

Diſpoſition derer benoͤthigten Materlalien gar

nichts taugten / dann die Schanß ⸗Koͤrbe waren

ſo groß und uͤbel gemachet / daß kaum ihrer Vle⸗
reeinen tragen / und darmit fortkommen konten .

Dahero ſahe man auch das gantze Feld uͤber und

über beſtreuet mit dieſen ungluͤckſeeligen Schanß⸗
Koͤrben / und die armen tod und bleßirten Sol⸗ und ſuͤg.
daten dabey liegen . Die meiſten Ingenieurs wur⸗ lich bll.

den todt geſchoſſen oderbleßiret / dannſie konten 80
W

kein Logement machen / aus Mangel der Ga -

bions , und dieſes wat die Urſache / daß ſo viel
brave Officierer und Soldaten auffgeopffert wur⸗

den / da ſonſten der Sturm nicht 200 . Mann

koſten koͤnnen/ und an ſtatt / daß man ſich auſ
der lincken Seite von dem ausgehenden Winckel

des Hornwercks Sign. oo an / biß an den Strom /
auch auf denen beyden ausgehenden Winckeln fůr
den Lunetten , welcht einige die Tenaille nennen /
haͤtte logiren ſollen / ſo konte man doch nicht meh /
rere Logiments machen / als wie mit Lit . M. be⸗

keichnet ſind ; auf denen ausgehenden Winckeln
fuͤrdenen Luetten , waͤre es gar nicht angegangen /
indem ſie von beyden Seiten von denen beyden
Horn⸗Wercken / garlzu wohl konten beſchoſſen
werden / wenn der z umGluͤck noch uͤberbliebene In⸗

genieur daſelbſt nicht 2 . Minen ⸗Loͤcher gefunden /
( welche die Feinde im Anfange des Sturms
ſpringen lieſſen / ) darinnen er ſich logirte / und

ſo viele Arbeiter von denen commandirten Solda⸗
ten zu ſich bekommẽn / daß er die Loͤcher erweltern

und von einem zum andern eine Conmmunication

machen konte . Dieſes Exempel weiſet gnug
die Disavantage , welche die Minen unter der/
Glacis denen Defendenten zuwege bringen / wel⸗Minen

chesich oͤffters wahrgenommen . Nachdem man unterm

endlich mit ſs vieler Menſchen Verluſt / ſo wenig lacirdt
Leute logiret hatte / ſo zogen dle Feinde ſich wie laͤgeckr

1 wenig nudder in den bedeckten Weg / welchen ſie bereitsgantz
verlaſſen hatren . Ich habe hier remarquiret /
daß es hochnoͤthig ſey / gewlſſe abgerichtete deute

zu haben / welche die Schantz ⸗Koͤrbe wohl zu ma⸗

chen / und allerhand Fachinen gut und tuͤchtig
zu — —
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Gallerie
unbe da
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fohrt .

GBerſehen
herer Be⸗

Igerer zu
Placirung
Kobencde⸗

ſhützes .

—H＋ᷣEdeländiſche Beſchſche⸗
ju binden wiſſen / dann daran iſt gar vtel gelegen
bey Stuͤrmungen und Logirungen . Lit. N . ſind

Lnien / welche man von dem8. biß an den 12 .

nebſt denen Batterten / mitſelbigen Buchſtaben be⸗

geichnet / zu Stande gebracht Lit . O . bezeichnet /
wie man avanciret iſt von dem 13 . biß an den 14 .

Uit . P. Gallerien gegen denen beyden Lunetten
verfertiget vondem 15 . biß 20 . davon die zur lin⸗

cht incken Hand wider den Gebrauch / ja wider die

Vernunfft gerade auf dle Spiße geſuͤhret worden /

und daher ſehr viele Leute gekoſtet . Dieſe beyde
Lunetten wurden den at . geſtuͤrmet 3 die zur

Rechten ward emportiret / die zur Lincken aber ab⸗

andoniret / allein ſie ward ſelbigenTages wieder

attaquiret und erobert / und man logirte ſich
in dieſelbige / wie Lit . Qweiſet. Den 3. October

beſtuͤrinte man das Ravelin / oder recht zu reden /

man tutprenirteſelbiges / und die Feinde ſchenck⸗
ten es recht an die Unſerigen / dann wann ſich
dieſes Ravelin ſo gehalten haͤtte/ als es billlg und

leichtlich thun ſollen und koͤnnen / ſo waͤre die Er⸗

oberung der Stadt noch zimlich verzoͤgertworden ;
man faßete Potto in demſelbigen / wie der Lit . R.

anzeiget . Durch Lit .S. iſt angedeutet / auf was

fuͤr Art und Wetſe man die Arbelt und die Linten

gefuͤhret/ um auf das Glacis hinter dem detachir -

ten Ravelin zukommen . Daran wurde gearbei⸗
tet von dem 4. bis an den 9 . Von dem 10 . bis den

18 . verfertlgte man alle die Arbeit auf dem Glacis

hinter gedachtem Ravelin / auch alle Batterien / wel⸗

che bezeichnet ſind mit Lit . I . Den 20 . um 10 . Uhr
Vormtttag fieng man an die angefangeneBreſchen
zu erweitern unen zu machen . Haͤtten hier die De⸗
tendenten gewuſt / ihre Moͤrſer mit Bomben und

Steine recht zu placiren und zu gebrauchen / es

bůrden vieſe Batterlen und die Breſche ſo leichtlich
nicht ſeyn gemacht worden / aber man hat ſich
Zwelfels ohne auf die Defenſion vonder Muſque -
terie verlaſſen / dann das iſt die Mode durch wel⸗

che die Menſchen ihrer Sinne / ja gar der Vernunft
beraubet werden . Unter Faveur der Canonaden

verfentgte mant dle Daͤmme uͤber den Graben bey
Lit. U. den 22 . Als der Feind gewahr ward / daß
berelts 2. Gallerien fertig und noch 2 . andere die

folgende Nacht fertig werden moͤchten/ desgleichen
die Breſchen ſtreitbar genug waͤren / fieng man

an zu capituliren . Lit . W . die beyde groſſe
Breſchen . Lit . X . die beyde kleinere Breſchen .
V. die Breſche an denen Auſſenwerckern . Z . Re⸗

trenchements - Minen unter 2 . Facen der beyden
Baſtions §ign . f . Der Ort wodurch man das

Waſſer aus denen Haupt⸗Graben gezapffet . Tf .
Halbe Gallerlen gegen den Fluͤgel des Hornwer⸗
ckes / welchen man abandonirte . f . Eine Re -
doute welche man zweymal attaquirte / ehe man ſie
emportiren konte . NB . Iſt ein Werck / welches
dle Belagerten kurtz vor der Belagerung gemacht
hatten / nebſt der Codunication nachder Redoute .

Mit dieſer Redoute haͤtte man groſſen Schaden
thun/ u uns zumuͤhſamer Arbeit verbinden koͤnnen/
wann man ſich deſſen recht gebrauchethaͤtte / aber
keine Wiſſenſchafft iſt ſchlechter excoliretalsdiekor⸗
tification , u. in feiner KriegsAction werden mehr
Ignoranten employiret als zur Attaque und De⸗
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Denckwürdiger Geſchichte . 181
enſe einer Feſtung/ daran doch ſo viel gelegen : Ju , 1708, .
dem hat das Glůck nicht ſo viel Theil bey Attaqui⸗
rung und Defendirung der Feſtungen / als bey
einer Bataille / ſondern die Wiſſenſchafft muß
hier das meiſte thun / wann man dazuhat / was da⸗
zu gehoret / dann 20 . Bataillons / wie in dieſem
Orte lagen/ machen es nicht alleine aus / es iſt auch

nicht genug / daß der Menſch eine Seele im Leibe
hat / er muß ſie auch wiſſen recht verduͤnfftigzu 3 *
brauchen / oder er begehet taͤglich beſtialiſche Feh⸗
ler . Lille iſt ein Ort / wann er gleich mit 20 . Ba⸗
taillons beſetzet iſt / den man laͤngſtens in 4 Wo⸗
chen wegnehmen kan / wann man das Werck
angreifft wie ſichs gehoͤret / vornemlich aber
die Artillerie recht employiret . Es iſt noch eine

groſſe Frage / ob man nicht haͤtte einen vortheil⸗
hafftigern Ort finden koͤnnen/ zur Attaque als eben

dieſer war ? Man hat wenigoderfaſt kein Exem· Obdie At⸗

pel die Gallerlen auf dem aue gehenden Winckel begen 34
über den Graben zu fuͤhren/ dahero er von 2 . Sei⸗ 11
ten kan beſtritten werden / als wie man in dieſer
Belagerung an 2 . Oertern gethan / ind welches
auch ſehr viele Leute gekoſtet / aber es ſcheinet / man
will bisweilen etwas thun um die Vernunfft
zu broulliren / dann man kan nicht vorher
wiſſen / daß der Feind ſein Devoir nicht
thut . Gewiß wann die Belagerten alles angewen⸗
det haͤtten/ um die Ausfuͤllung des Grabens zu di⸗

ſputiren / es wuͤrde gantz anders abgelauffen ſeyn/
und wuͤrde noch 10. mal ſo viel Menſchen gekoſtet
haben Ich muß nicht vergeſſen anzufuͤhren / daß
die Feinde bey Fuͤllung des Grabens fuͤr den Lu⸗

netten , die Faſchinen durch Feuerwerck ange⸗
zuͤndet/ welche mit Erde wieder geloͤſchet wurden .

In der dritten Zetchnung von der Attaque auf der
Citadell ſiehet man die Ordinance von dieſer ſo ſehr Ordonam
beruͤhmten Fortification ; alleine man ſiehet auch derRüßler
zugleich gans klar / wie auch ſehr erfahrne Inge · ütadel /
nieurs fehlen koͤnnen.

Der Herr Vaubon hat dieſen Ort durch die

doppelte Contreſcarpe , oder recht zu ſagen /
durch die befeftigte Contreſcarpe wollen feſte ma⸗
chen ; Aber er befeſtiget ſelblge am allermeiſten
durch die zwiſchen beyden Glaciſen gelegte Lunet . Mangel⸗
ren , auf der Seiten / allwo man wegen der In - haft .
ondation keine Attaque fuͤhren kan / hingegen
an dem eintzigen Ort / dahero man nothwendig
approchiren muß / ſind dergleichen Befeſtigun⸗
gen ausgelaſſen . Dann in gedachten Lunetten

beſtehet die Staͤrcke dieſer doppelten Contreſcarpe.
Deſſen ohngeachtet / ſo iſt die gantze Diſpoſition
nichts nuͤze/ und kan ſich eine ſolche Fortilication

nur hoͤchſtens 3. Wochen defendiren . Ste hat
ſich zwar lange fuͤr dieſesmal delendiret / es kam

aber daher / daß man auf einen Musquet⸗Schuß d
anftenge zu lappiren / und daß man in Valſirung autefan⸗
und Ausfuͤlung der Avantkolss vlele Zelt ohn⸗ gen.
noͤthig verlohr . Die Feinde lleſſen inguter Ruhe
fort ſappiten / ſonſten waͤrees noch langſamer da⸗
mit hergangen . Unſere Artillerie hatte noch
niches gethan / und wir hatten noch den Haupt⸗
Graben zu paſſiren / als uns der

Perd dieſe koſt·
bare und weltberuͤhmte Citadelle olterirtej/ und da⸗

( 803 durch



18 Beſchreibung VNlederlaͤndiſcheGeſchichte
1708 . durch ſo viel Zeit goͤnnete/ daß wir noch Gent veg Nachdem die Alllirte Armee von Berleghem 170%

nehmen konten . auffgebrochen war / marſchirte ſie in 2. Colomnen , Aliirte
deren die erſte in Cavallerie , die andere aber in In . drechen
fanterie beſtund / und poſtirte ſich deſſelbigen A⸗ 1100
bendsmit dem rechten Fluͤgel zu Melle an der Nie ,
der⸗Schelde / mit dem Lincken aber zu Merlebeck,
allwoſie verſchiedene Communications - Bruͤcken
uͤber die Schelde geworffen hatten ; Da dann del
Hertzog von Marlborough ſein Haupt,Quartier 5
in dem Dorf Melle / und der General / Graf von 33
Tilly / das Seinige zu Marlebeck / nhm . Nach⸗

3

dem auch Printz Eugenius von Savoyen eine ge⸗

In dem blan der Citadelle von Lille bedeuten

8
die Buchſtaben folgendes :

ellen

Plass. A. Erſtere Parallel verfertiget waͤhrendem
8

Stilland / als vom 25. bis den 29 . October . B.

Batterien vor Canons und Moͤrſer verfertiget /
von dem 29 . bis den z1 . C . 3 . Boyaux mit ei⸗

ner Batterie und einem Keſſel gemachet / von dem

3l. bis den z. November . D. Die zweyte Paral -

lel nebſt andern kleinen Linten und Batterien ge , nugſame Anzahl Trouppen zu Bewahrung der
machet / von dem z. bis den o . E. z3. Parallel Stadt Ryſſel und ihrer Citadelle zuruck gelaſſen
auf dem Kamm der erſten Glacis mit denen Loge⸗ hatte / ſo begab er ſich mit denen Ubrigen / ſo zur
mentern und Batterten gemacht / von dem 0 . bis Belagerung gebrauchet worden / auf den Marſch /
den 16 . F. 6 . Dämme uͤber den Graben zwi⸗ um zu der groſſen Armee zu ſtoſſen / und den An⸗
ſchen beyde bedeckte Wege verfertiget / von dem 16 . ſchlag auf Gent ausfuͤhren zu helffen / darinnen
bis den 20 . Es iſt nicht zu begreiffen / warum man die Feinde dem Verlaut nach/ eine Beſatzung von
hler ſo wenig Reſiſtence gethan hat / dann die 10000 . Mann hatten .
Ausfuͤllung dieſes Grabens haͤtte ungleich mehr Indeſſen lagen die Trouppen vom KoͤntzlichenSiſla ,

Zeit und Leute koften muͤſſen/ wann man zu Ver⸗ auſe annoch bey Dovay/ nebſt unterſchiedlichen tion da

5 det wehrung deſſen nur kleine Canons in dem zweyten andern Regltmentern ; Der Herßog von Vendome Feindl.
bedeckten Weg gehabt/ und ſtetig des Nachts da⸗ aber hatte ſein Quartier zu Bouchain genommen. Boldn,

Ecklaͤrung
des Cita⸗

denten /

f

5
Gbertnali⸗

mit gefeuret haͤtte/ aber man hat nur die Mulque -
terie allein gebrauchet / wie die Mode iſt / und ſo
lange alsdieſe Mode nachgemachet wird / werden

auch die Feſtungen mit Land und Leute in kurtzer

Zeit verlohren gehen. G. Vierte Parallel auf
dem Bord von der Glacis in Stande gebraͤcht/
von dem 20 . bis 27 . H. Fuͤnſſte Parallel , auf
dem Glacis ſamt den Logementern , Batterien
und Keſſeln verfertiget / von dem 27 . bis den 8.

December als dem Tag der Ubergabe . Das re⸗

gerFehler,marquable hiebey iſt / daß die Feinde uns ſehr
ruhig haben ſappiren und unſere Logimenter ver⸗

fertigen laſſen .
Dieſes verurſachet die Ungewißheit / in welcher

die Defendenten ſind / mit ihrer Defenſion , da⸗

hero die Ordre und Diſpoſition der Defenſion

nothwendig gantz anders muß eingerichtet werden /
kundwardegeſll⸗ daß ein jeder auch ſeinen Poſt

wiſſe/ was er alle Augenblick zu thun habe / und

zwar mit der Verſicherung / daßes recht und wohl
ſen / was er thut . Dieſes iſt zwar uͤberhaupt ge⸗

ſprochen / aber ein habiler Ingenieur wird die Par⸗

ticularitæten daraus formiren koͤnnen/ wo er ſon⸗
ſten Genie hat . I . Zeiget an die Canale / wordurch
man das Waſſer guten Theils aus dem Vorder⸗
Graben abgezapffet / auch wo manzur Rechten die

Mauer gebrochen hat . K. Abgehauene Baͤume .

L. Ein neues Werck . AA. Innondirtes Land .
N . Abſchnitte auf denen Baſtlons . O . Der

Cavallier welcher in den Prolil mit zu ſehen .
P. Der Strohm Deulle . R . Palliſadirte Ab⸗

ſchrirte
in denen Places dArmes . Nota : Die

Batterten mit denen weiſſen Schleß⸗Scharten
bedeuten / daß da noch keine Canons aufſgefuͤhret
geweſen.

So wurde auch von der Frantzoͤſiſchen Seneralitæt

die Eintheilung derer Winter⸗Quartiere alſo ge/
machet / daß der Graf de la Motte von Gent bis
an Dynkirchen / der Marquis de Puygnion zu
Ppern und bis an Veurne , der Herr von Chela -

det zu Dovay / der Herr du Roſe zu Dornick / der
Herr von St . Fremont zu Arras / der Herr von
Souternon zu Valencienne , der Herr von Arma -

gnac u Mons / und der Herr von Saillant zu Na⸗
mur commandiren ſolte : Jedoch iſt zu vermuthen

daß die Alltirten durch Eroberung der Stadt Gent
bald darauf einen groſſen Strich durch dieſe Ein⸗
theilung werden gemachthaben . Das gewiſſeſte /

was man von dieſer Armee melden kan / iſt ſonder
Zweiffel dasjenige / was die Briefe von Pariß ſelbft
berichten / nemlich / daß ſie in dem juͤngſtverwiche⸗

nenFeldzuge in denen Niederlanden uͤber 30000 .
Mann und bis 1000 . , Pferde verlohren .

Den 16 . December gieng Printz Eugentus mit Greſſer
ſeiner Armee / welche er von Ryſſel brachte / uͤber Krlehs⸗

die Schelde / und lagerte ſich bey Ename , auf den Rath Al,

lüirter ungh
Mittag aber begab er ſich nach Melle / allwo er mit Hiſpoſt⸗dem

Hertzog von Marlborough und mtt denen üͤbrt⸗ion der

gẽGeneralen einen groſſen KriegsRathhielte Den Liouppa.
17 . poſtirte ſich ein Detachement zu Pferdevor
der Armee zu Gamache jenſeit der Dendre / ſowohl
wegen Bequemlichkeit des Futters / als auch damit
es auf derſelben Seite die Feindliche Bewegung
beobachten moͤgte/ mittlerweile daß man beſchaͤff/

tlget ſeyn wuͤrde/ Gent anzugrelſſen / zu welcher

Belagernng folgende Einrichtung gemacht wurde :
Der Graf von Lottum ſo te ſich zwiſchen die Ober⸗

Schelde und den Fluß Lis mit 36 . Batalllonen
und 30 . Eſcadronen ; der Erb - Printz von Heſ—⸗
ſenCaſſel zwiſchen jetztgedachtem Lis / die Fort

Proſil ber . In dem Proſil von der Citadell / iſt die von Brugge und Fort des Sas vonGent mit 40.
ſeldigen. Staͤrcke der Mauren und die hoͤhe und dicke der

Wäͤlle und Bruſtwehren zu erſehen / und denen

f
der Fortification zu Gefallen hiebey ge⸗

uͤget .

1
Eſcadronen und 20 . Batatllonen ; der Hertzog
von Wuͤrtemberg zwiſchen Meuleſtede von der

Unter⸗Schelde mit25. Eſcadronen und 16 . Ba⸗

talllonen ; der Grafvon Till zwiſchen der Ober,
und
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und Unter⸗Schelde mit 25 . Eſcadronen poltiten ;

Es wirb

lbo⸗

Alagert,

und ſolte zwiſchen allen dieſen Poſten eine Com -

munication ſeyn / alſo daß ſie einander im Fall
der Noth zu Huͤlffe kommen koͤnten. Der Her⸗
zog von Marlborough aber ſolte ſein Haupt ,
Quartler zu Marlebeck nehmen / damit er ſich im

MittelPuncte befinden moͤchte. So langten
auch zu Wetteren / nahe bey dieſem Feld⸗Lager
vlele mit Stuͤcken / Kriegs⸗Munition und Fuͤtte⸗
tung beladene Schiffe an / welche von Antwerpen
kamen . Indeſſen begab ſich der Stadt⸗Secreta⸗
rius von Gent zu dem Hertzog von Marlborough /
und erſuchte denſelben vor einen Geleits⸗Brief vor

den Magiſtrat , welcher ihn zu ſprechen verlangete .
Nachdem ihm nun ſein Bitten gewaͤhret worden

war / kamen verſchiedene Deputirte der Cleriſey /
des Magiſtrats und der Butgerſchafft / welche in

einer bey hochgedachtem Hertzoge gehabten Andtentz
um Verſchonung der Stadt anhielten / dergeſtalt /
daß thre Kirchen und Haͤuſer nicht durch die Bom⸗
ben und Feuer⸗Kugeln ruiniret werden moͤchten .
Hlerauf gab der Hertzog zur Antwort / daß weil ſie

ſich ihre elgene Fehler und Nachlaͤstgkelt ſelbſt uͤber
den Halß gezogen haͤtten/ ſoſeye kein anders Mit⸗
tel zu Verſchonung ihrer Haͤuſer uͤbrig / als ſich
wiederum zu ihrer Schuldigkeit zu bequemen / und

die Waffen zu Dienſte Carl des III . Koͤntgs in

Spanien zu ergrelſſen . Allein ſie verſetzten / was

maſſenſie durch eine Beſatzung von 301 . Batail /
lonen und 19 . Eſcadronen im Zaun gehalten wuͤr⸗

den/ und daßalles was ſie thun koͤnnen/ darinnen

beſtuͤnde / daß ſie derſelben auf keinerley Weiſe
huͤlffliche Hand leiſteten . Auf diefes antwortete
der Hertzog / ſie muͤſten gewaͤrtig ſeyn / daß man
alle Mittel anwenden wuͤrde / um ſie wieder unter
den Gehorſam Koͤnig Carls als thres rechtmaͤßi⸗
gen Ober⸗Herrn zu bringen . Er trug ihnen zu⸗

gleich auf / denen Spaniſchen Trouppen / wel⸗
cheeinen Thell der Beſatzung aus macheten / vor⸗

zuſtellen / daß woferne dieſelben die feindliche Par⸗
then verlaſſen / und ſich zu denen Alltirten begeben
wuͤrden/ fie alſofort in Koͤnig Carls Dienſte an⸗

genommen / und jeder nach ſeiner Wuͤrde und Ei⸗
genſchafft wohl bezahlet werden ſolte . In der

Nacht zrolſchen dets 17 . entſtunde ein dermaſſen
enlſetzlicher Brand in dem Quartter des General⸗

Majors Grafen von Erbach / daß er ſeine meiſte
Equipage und Pferde verlohr .
Den 18 . und 19. waren dle Alllltten Trouppen
von allen Orten in Bewegung / die Circumvalla -

3 um die Stadt Gent zu machen . Den jeizt⸗
gedachten 19 . faßete man Poſto zu Meuleſtede ,

und wurde bereits an denen Batterten gearbeitet .
Den 20 . bezog der Hertzog ſein Quartier zu Mer⸗

lebeck , und Printz Eugentus / welchen man des
folgenden Tages von Bruͤſſel zuruͤck erwartete /
wolte das Selntge zu Melle nehmen / woſelbſt ſich
der Graf von Tilly befand . Der Fuͤrſt von Naſ⸗
ſau Erb⸗Stadthalter von Irteßland aber hatte das
Seinige 3. viertel Meile von dannen auf der ſtei⸗
nernen Land⸗Straſſe naͤher an der Stadt genom⸗
men⸗ Dargegen hatte ſich der Graf von Alckone
nlir mit 15. Hollaͤndiſchen Eſcadronen mit denen

Kayſerl. Trouppen Sonjungiret / und ſtunde dieſe
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term Commando des Chur⸗PfaͤltziſchenGenerals

Grafen von Naſſau⸗Wellburg . Mittlerweile

thaten die Belagerten des Tages uͤberver ſchiedene
Canon⸗Schoͤſſe heraus / wordurch aber noch zur

Zeit kein Schade geſchahe / und hatte man nun⸗

mehro alles auf der Unter⸗Schelde / wie auch von

Ryßel und Meenen herbey gebrachtes grobe Ge⸗

ſchütz uͤberkommen/ auch ſelbiges zuMelle und zu
Deinſe ausgeladen : In der Stadt aber war die

Burgerſchafft entwaffnet worden / weil ſie dieſelbe
beſchuͤtzen zu helffen ſich geweigert hatte . Den

24 . iu Abends wurde an der Attaque des Grafen
von Lottum zwiſchen der Ober⸗Schelde und der

Ls die Tranchẽe vor der Stadt eroͤffnet / und ge⸗

ſchahe ſolches unterm Commando des General

Fagel mit 7. Bataillonen nebſt einer groſſen Men⸗

ge Schantz Graͤber . Sie arbeiteten eine halbe
Stunde / ehees die Belagerten gewahr wurden /
worauf dieſe ein entſetzliches Feuer aus ihren Stuͤ⸗

cken und Muſqueten erregten / welches die gantze

Nacht waͤhrete . Nichts deſto weniger unterließ
man keinesweges eine Parallel - Linie von 1200 .

Schritten von der Schelde an bis 300 . Schritte

von denen Palliſaden gegen den Weg / welcher

nach Cortryekleitet / zu ziehen. Bey dieſer Bege⸗
benhelt haben die Belagerer 30 . Todte und 70 .
Verwundete / unter welchen der

Ourllt tteute
nant Mortagne vom Regiment von Saliſch / m.

Hauptmann / 12 . Lieutenante und Faͤhndrichenebſt
6 . Sergeanten waren .

Den 25 . zwiſchen 6 . und 7. Uhr des Abends
wurde die Tranchée an der Attaque des Hertzogs
von Wuͤrtemberg vor dem Schloſſe / wie auch an

der Attaque / vor dem Bruͤſſeler Thore zwiſchen
der Ober / und Unter⸗Schelde eroͤffnet/ und zwar

die erſte mit 4 . Battaillonen , 600 . Pferden und

1400 , Schantz⸗Graͤbern / unterm Commando

des General⸗Majors Murray und des Brigadier
Borck . Nun erregeten zwar die Belagerten ein

grauſames Feuer aus ihren Stuͤcken und Muſque⸗
ten , welches von 8. Uhr des Abends bis um 1.

Uhr nach Mitternacht waͤhrete: Jedoch unter ,

lteß man nicht eine Parallel . Linie von 700 .

Schritten zu ziehen / und ſelbige bis § 0 . Schritte
von denenPalliſaden fort zu ſezen . Man machte
auch daſelbſt eine gute Communication , und be⸗

kam an dieſer Attaque nicht mehr als 10 . Mann

theils getoͤdtete / theils verwundete . Der bri .

gadier Evansgieng an der andern Attaque mit 4 .
Battaillonen und 600 . Schantz⸗Graͤbern in die

Tranchèe ; Allein man fand zur rechten Hand die⸗

ſer Attaque das Erdreich nicht ſo vortheilhafftig als

an der vor dem Schloſſe / dergeſtalt / daß man

mehr Zeit und Faſchinen noͤthig hatte / als man

zuvor vermeynet . Unterdeſſen zog man dennoch

eine Parallel - Linie von 700 . Schritten / und

brachte die Communication zu voͤlligem Stande /
worbey man auf derſelben Sette keinen Verluſt
litte ; In eben derſelben Nacht ſeßte man auch
die Tranchẽe an der dritten Attaque des Grafen
von Lottum zwiſchen der Ober⸗Schelde und der

6. frůhe thaten BelagerteLis ſehr weit fort. Den26. fruͤhe thaten die Be
falenntlagerten einen Ausfall mit 2000 . Mann / meiſten⸗

theils
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theils Granadirern / auf diejenigen
n der Attaque auf der Selten des Bruͤſſeler Tho⸗

res befanden / und geſchahe ſolches unter einem

ſehr dicken Nebel . Sit waͤrffen alſofort ein Eng⸗
liſches Regiment uͤbern Hauffen / welches fornẽ
an der Attaque ſtund / und als der Brigadlier Exans
mit einlgen Trouppen hinzu eilete / wurde er nebſt
einem Obriſten gefangen . Nachdem aber die Re⸗

gimenter Naſſan Woudenbourg / und Heſpe

gleichfals zu Huͤlffe kamen / wurden die Feinde
mit Verluſt in die Stadt zuruͤck gejaget / alſo /
daß ihnen die Luſt vergieng . In der Nacht vor

dem 27 . trleb man die Tranchte an denen 3 Atta⸗

quen ſehr weit fort . Imgleichen zog man eind

Parallel - Linte an der Attaque des Grafen von

Lottum , welchein naͤchſtfolgender Nacht zu voͤllt⸗

gem Stande gebracht werden ſolte . In der vor⸗

ermeldten Nacht vor dem 27 . bemuͤheten ſich die
Belagerten aus dem Schloß einen neuen Ausfall

zu thun; ſo bald ſie aber zůmn Vorſcheinkommen /

begegnete man ihnen dermaſſennachdrücklich / daß

ſie mit groſſerElfertlgtelt nach dem Schloße frucht⸗

Den 27 . verdoppelten ſie

das Feuer ihrer Stuͤcke und Mußqueten . Den

29 . zu Abends ließ der Graf de Ia Motte die Qha⸗
made ſchlagen ſchickete auch 2 . Brigadirer
nebſt à . andern Frantzoͤſiſchen Officirern in das

Haupt⸗Duartier des Herzogs von Marlborough
nach Merlebeck und begehrte zu capituliren / dar⸗

innen ihnen denn endlich gewillfahret wurde .

Solchemnach geſchahe den 12 . Jenner vormit⸗
tags der Auszug / der in 1400 Mann beſtehen⸗
den Beſafzung / mit allen Ehren ⸗Zeichen wie auch
6 . Canonen und 4 . Moͤrſern/ und wurde dieſel⸗
be nach Dornick begleltet , Worbey denn zu mer⸗

cken / daß dieſe wichtige Stadt / welche die Feinde

bißhero mit groſſem Fleiß befeſtiget/ in kurtzer Zeit

ohne einigen Stuͤck ⸗Schuß wieder erobert wor⸗

den . Was die Stadt Bruͤgge anlanget / ſo
war deroſelben Beſaßung unterm Commando des

Generals von Puygnion 4 . biß 3000 . Mann
ſtarck : Nicht lange hernachaber zogen die melſten

Franzoſen heraus / und blieb dieſelbe nur noch

mit 2 Battaillonen Spaniern beſetzet/ woraus man

urtheilete / es werde ſich derſelbe in der Guͤte zur

Ubergabe bequemen . Man hatte ſich hierinnen
auch keines Wegzes betrogen / indemedie Jeinde
dieſen Ort am 2 . Jenner vormittags / und alſo an
eben demſelben Tage / da die Beſatzunz von Gent

ausgezogen / vollends verlieſſen z immaſſen ſie
ſich denn nicht weniger aus dem Fort Plaſſendael
hinweg begaben . Einltge Tage zuvor / nemlich
den 26 . Dec . fienzder Graf von Oxenſtirn mit ſei⸗
nem Detachement an / das Fort Rodenhuyſen am

Canal des Sas von Gent gewoaltlgzubeſchteſſen .
Dahero der darinnen commandirende Officirer zu

Capituliren begehrete; jedoch konte er keine andere

Bedingung erhalten / als ſich nebſt ſeiner in 200 .

Mann beſtehenden Beſatzung als Krleges ⸗Gefan⸗
ne zu ergeben . Indem fich nun der Feldzug eine ſo
lange Zeit verwellere / ſo beſchloſſen die Herren

General Staaten / unter jede Compagnie zu

Pferd 100 . Fl· als ein Geſchencke austhellen zu

Beſchreibung 0

welche ſich Ob nun gleich der Thamillard durch ein um 170d .

Nlederlaͤndiſche Geſchicht

ſtaͤndliches Schreiben ermahnet hatte / was nur

moͤglichwaͤre / zu thun/ um dieſen wichtigen Plat
zu conſervirenz ſo war es doch nicht moͤglich . Bey
ſogeſtalten Sachen verlteſſen die Bourboniſten

auch Plaſſendael und Lefingen / nachdem fie dle

Befeſiigungs „ Wercke zuvor geſchleiffet hatten
Dargegen fanden dle Alllirten 9 . Stuͤcke / J . Faͤß⸗
gen Pirilver und ein u. andere geringere Munition

und Proviant in dem Fort Rodenhuyſen . Die

darinnen gelegene ſeindliche Beſatzung aber hat
man wieder auf freyen Fuß geſtellet / weill ſie von

Gent detachiret geweſen .
Was von einem der Belatzerunc Gent beyge⸗ Urthell

wohnt habenden General wegen Beſtreit⸗ und uber die

Eroberung dieſer Stadt berichtet wurde / war dle Btlagt⸗
ſes Schlagss 150

Die Stadt Gent iſt ein weltlaͤufftlgerOrt / ſie
iſt zwar beveſtiget / wie aus beygehendem Riß zu

erſehen , Allein die Wercke ſind nur fehr mittel⸗
maͤſſig / man kan aber den Ort meiſtens unter

Waſſer ſeßen / daß nicht mehr als 3. Oerter zur

Attaque ubrig bleiben . Als eine gegen derCits⸗
delle , die gtweyte gegen dem Bruͤſſel· Thor / und

die dritte gezen das Thor S Pierre . Die Staͤrcke

dieſes Platzes beſtund alſo meiſtens in 3 . Batail -
lons und 12 . Eſcadrons , welche ſie zur Beſatzung
innhatte . Die Tranchéen wurden auch dahero
durch 7. biß 8. Bataillons geoͤffnet / und faſt mit

ſo viel ſouteniret . Niemahlen hat man in det
Welt erhoͤret/ daß eine ſo groſſe Garnilon die

Approchirenden ſo ruhig in ihrer Arbeit gelaſ⸗
ſen / und ohngeachtet das Terrain ſehr pro⸗

pre war / Ausfaͤlle zu thun / ſo geſchahe dochkeln

eintziger / wie es billig haͤtte ſeyn ſollen .Die Gar⸗
niſon begehrte auch zuCapituliren / eheAlltirte noch

Meiſter vom bedeckten Wege geworden / und als

ſie noch 0 . Schritt von der Vallilade waren / wel⸗

ches kaum zu glauben / und dennochin der That
geſchehen iſt / vielleich eine ſo groſſe Sarnilon zn
retten / und nicht bey laͤngern Wiederſtand / der

Gefahr zu entlauffen / Kriegs „Gefantzene zu

werden / als welches Franckreich etwas ſchmertzlich/
und nicht ſo leicht zu erſetzend ſeyn muͤſte . Wie

uͤbrigens die Approchen gefuͤhret worden / aſtaus
beygehendem Rißzuerſehen .

Nach ſo vielen erzehlten Krlegs „ Sachen ifl Chaclen

auch noch ein und anders von ſonſt ſich ergeben⸗ le wilkach
den Zufaͤllen zu erwehnen . Well der Hertzog von ponchit
Mantua im Elenid zu Venedig geſtorben / und zuaekin
mithin das in Frantzoͤiſchen Flandern Hiuirte

Charleville erlediget worden war / als ſendete der
ſich zum Lehen angebende Hertzog von Lothringen

den Marquis von Tricheteau , nebſt noch einem
Miniſtre und einein Cabinet · Secretario dahin/
um durch ſelbige dieſe Stadt / als naͤchſter Erbe /
in Beſitz zunehmen . Die Herren GeneralStaa⸗
ten hatten auch dleſes Jahr ihr den 27 . Martũ Ao .

1698. erthelltes Placat wider die Simonie , oder / Staall

unzulaͤßliche und dutch Beld zn wege gebrachte An⸗perbillo

nehmung in Klechen ⸗Bedienangen / dergleichen bimonit
wohl anderer Orten mehr / zu und intt thaͤtiger

Beobacheung zu wuͤnſchen geweſen ſeyn möchte.
Die⸗Catholiſche hatten noch immer ihre Haͤndelaſſen.
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